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Der Biermachte Patt angenommen
See Deutsche Wille zum Arteten

WTB Rom , 7. Juni .
Die Paraphierung des Biermächtepaktes

ist nach der Sitzung des italienischen Senates
heute abend 7.30 Uhr durch die Botschafter
von Deutschland, England und Frankreich
und durch den italienischen Regierungschef
Mussolini im Palazzo Venezia vorgenommen
worden.

*
Berlin , 7. Juni . (Eig . Meldung .)

Wie zum Viermächte - Pakt , der heute
abend paraphiert worden ist, verlautet , hat
sich die Reichsregierung nach eingehender
Prüfung entschlossen, dem Pakt ihre Zu -
stimmung zu geben . Im ganzen läßt sich der
deutsche Standpunkt etwa folgendermaßen
zusammenfassen : Der Pakt erfüllt in
seiner jetzigen verwässerten
Form keineswegs alle Hoffnun -
gen . Er enthält noch nicht die Einigung
über alle wesentlichen Punkte , aber er er¬
öffnet Perspektiven einer stärkeren Friedens -
arbeit für die Zukunft . Das wesentliche ist
die Tatsache , daß in dieser Zeit ein solcher
diplomatischer Pakt überhaupt abgeschlossen
werden konnte . Wie schwer es war , das Ab»
kommen zustande zu bringen , das zeigt sich
am deutlichsten darin , daß volle drei
Monate diplomatischer Ver -
Handlungen notwendig waren .

Der Kerngedanke des Mussolinischen Pla -
nes ist geblieben . Er findet feinen Nieder -
schlag in Art . I , in dem ganz klar statuiert
wird , daß die politische Führung der euro -
päischen Politik in Zukunft in den Händen
der vier Mächte liegen soll und daß ihr Ziel
die Erhaltung des Friedens durch Zusam -
menarbeit ist.

Dieser Artikel wird noch erläutert in der
Präambel . Es kommt darin deutlich die alte
Idee Mussolinis zum Ausdruck , daß der
Völkerbund allein es nicht schafft, sondern die
Zusammenarbeit der vier Mächte ersorder -
lich ist . Der Pakt stipuliert nicht einen neuen
Gottesfrieden , sondern den Willen zur Zu -
sammenarbeit . Damit gibt er einen neuen
Ausgangspunkt für die Behandlung der
europäischen politischen Probleme , wobei
übrigens selbstverständlich ist , daß er sich
nicht gegen andere Staaten richtet . Das gilt
vom deutschen Standpunkt aus vor allem
auch in Beziehung auf Rußland und Ame-
rika . Als eine recht wesentliche Festlegung
muß man übrigens die Tatsache ansehen , daß
der Art . 19 des Völkerbundspaktes , der die
Revision des Versailler Ver -
träges behandelt , hier zum erstenmal aus -
drücklich in einen neuen Vertrag hinänge -
nommen worden ist. Dahinter verliert die
Beziehung auf Art . 10 und 16 ihren prak -
tischen Wert .

In der Abrüstungs - und Gleich -
berechtigungsfrage ist eine formu -
lierte Einigung leider nicht erreicht worden .
Die Franzosen haben verlangt , daß wir uns
mit den anderen drei Mächten über das Maß
unserer Umrüstung und unsere Wehrmaß .
nahmen verständigen , ihnen also ein Veto -
Recht einräumen sollten . Wir haben ihnen
zugestehen wollen , daß wir uns mit ihnen
über diese Probleme jeweils unterhalten
würden , konnten aber unter keinen Umstän -
den auf die eigene Entschlußfreiheit verzich¬
ten. Da keine der beiden Parteien mit ihrem
Standpunkt durchdrang, ist das Ergebnis ,
daß Art . III nicht viel besagt . Er enthält
das Versprechen der Mächte, sich zu bemühen,
um in Genf zu einer Einigung zu gelangen ;
eS wird dann festgestellt , daß die Fragen , die
offen bleiben , von den Paktteilnehmern un-
tereinander im Geiste des Vertrages geprüft
werden sollen , um einen geeigneten Weg zur
Lösung zu finden . Wenn die Genfer Ver »
Handlungen also unbefriedigend ausgehen ,
so besteht für uns jederzeit die Möglichkeit ,
die Abrüstungsfrage im Kreise der vier
Niächt« pt mach« ».

Die Franzosen werden nun am Donnerstag
Farbe bekennen und sagen müssen , ob sie die
Genfer Abrüstungskonferenz schei-
tern lassen und damit die Verantwortung für
einen negativen Verlauf auch der Verhandlungen ,
die auf die Einleitung einer neuen Aera in den
internationalen Handelsbeziehungen gerichtet
sind , auf sich nehmen wollen . Man hat Grund
zu der Annahme , daß die Vertreter Amerikas
und Englands auf weitgehende Klärung dringen
werden . Aller Voraussicht nach werden sie auch mit
dem mit Wahrscheinlichkeit zu erwartenden Ver -
such Frankreichs nicht einverstanden sein , die
Genfer und die Londoner Konferenz miteinander

zu verquicken . Damit , daß man die schwierigen
Probleme zusammenballt , wird ihre Lösung nicht
leichter . Im übrigen besteht ein Zusammenhang
zwischen der Abrüstungskonferenz und der Welt
Wirtschaftskonferenz nur insofern , als eine Klä >
rung der Abrüstungsfrage die Voraussetzung für
eine erfolgreiche Behandlung der Probleme der
Weltwirtschaft bildet Kommt am Donnerstag
eine Verständigung zustande — und das sollte
nicht mehr schwer fallen , nachdem Deutschland
den Viererpakt in seiner geänderten Form zu -
gestimmt hat — dann kann die Abrüstungs -
konferenz fortgesetzt werden , während sie sonst
wahrscheinlich versacken wird .

Der Wortlautdes Paktes :
Bertrag der Verständigung

und Zusammenarbeit
Der Deutsche Reichspräsident ,

der Präsident der französischen Republik ,
Seine Majestät der König von Großbritan¬
nien , Irland und der britischen überseeischen
Gebiete , Kaiser von Indien , und Seime
Majestät der König von Italien .

im Bewußtsein der besonde -
ren Verantwortung , die ihnen die
Tatsache ihrer ständigen Vertretuna im Völ -
kerbundsrat gegenüber dem Völkerbund
selbst und seinen Mitgliedern auferlegt und
die sich aus ihrer gemeinsamen Unterzeich -
nung der Abmachungen von Locarno ergibt ;

in der Ueberzeugung , daß der Zu -
stand des Unbehagens , in dem sich die Welt
befindet, , nur durch eine Verstärkung ihrer
Solidarität beseitigt werden kann , die ge-
eignet ist , in Europa das Vertrauen auf
den Frieden zu festigen :

getreu den Verpflichtungen , die
sie durch die Völkerbundssatzung , die Ver -
träge von Locarno und den Briand - Kellogg -
Pakt übernommen haben , und bezug -
nehmend auf die Erklärung über die Nicht -
anwendung von Gewalt , die als Grundsatz
in der in Genf am 11 . Dezember 1932 von
ihren Bevollmächtigten auf der Abrüstungs -
konferenz unterzeichneten Erklärung ver -
kündet und am 2. März 1933 von der Poli¬
tischen Kommission dieser Konferenz an -
genommen worden ist ;

in dem Bestreben , allen Beftimmun -
gen der Völkerbundssatzung ihre volle Wirk -
samkeit zu verleihen unter Beacktung der
Methoden und Verfahrensarten , die darin
vorgesehen sind, und denen sie nicht zuwider -
handeln wollen ;

unter Achtung der Rechte eines
jeden Staates , über die nicht ohne
Mitwirkung des Beteiligten verfügt werden
kann ;

sind übereingekommen , zu diesem Zweck
einen Vertrag zu schließen, und haben durch
ihre Bevollmächtigten folgende Beftimmun -
gen vereinbart :

Art . I
Die Hohen vertragschließenden Teile wer -

den sich über alle Fragen , die sie angehen ,
ins Einvernehmen setzen . Sie ver -
pflichten sich , alle Anstrengungen zu machen ,
um im Rahmen des Völkerbun -
des eine Politik wirksamer Zusammen -
arbeit zwischen allen Mächten zur Erhal -
tung des Friedens zur Anwendung zu brin -
gen.

Art . II '

In Ansehung der Völkerbundssatzung ,
insbesondere ihrer Artikel 10. 16 und 19
beschließen die Hohen vertragschließenden
Teile unter sich und unter Vorbehalt der
nur durch die ordentlichen Organe des Völ -
kerbundes zu treffenden Entscheidungen alle
Vorschläge hinsichtlich der Methoden und
L « fahrenSartan zu prüfen , die geeignet

sind, diesen Artikeln gehörige Wirksamkeit
zu verleihen .

Art . III
Die Hohen vertragschließenden Teile ver -

pflichten sich, alle Anstrengungen zu machen,
um den Erfolg der Abrüstungs -
konferenz sicherzustellen : sie behalt u
vor , falls Fragen , die sie besonders betref¬
fen , bei Beendigung der Konferenz offen ge -
blieben sein sollten , deren Prüfung in An-
Wendung dieses Vertrages unter sich wieder
aufzunehmen , um sicherzustellen, daß sie auf
geeignetem Wege gelöst werden .

Art . IV
Die Hohen vertragschließenden Teile be-

stätigen ihre Absicht , sich im Hinblick auf
eine im Rahmen des Völkerbun -
des anzustrebende Lösung über alle F r a-
gen wirtschaftlicher Art ins Ein -
vernehmen zu setzen , die für Eurova , ins -
besondere für seinen wirtschaftlichen Wieder -
aufbau , von gemeinsamem Interesse sind.

Art . V
Dieser Vertrag wird für eine Dauer von

10 Jahren berechnet von seinem Jnkraft -
treten an abgeschlossen. Wenn keiner der
Hohen vertragschließenden Teile den anderen
vor Ablauf des 8 . Jahres seine Absicht mit -
teilt , den Vertrag zu beendigen , ailt er als
erneuert und bleibt ohne zeitliche Befristung
in Kraft , wobei jeder der Hohen Vertrag -
schließenden Teile die Befugnis hat , den
Vertrag durch eine zu diesem Zwecke mit
einer Frist von zwei Jahren abzugebende
Erklärung zu beendigen .

Art . VI
Dieser Vertrag , der in deutscher, englischer,

französischer und italienischer Svrache ab -
gefaßt ist, wobei im Falle von Abweichun-
gen der französische Wortlaut
maßgebend ist , soll ratifiziert und die
Ratifikationsurkunden sollen sobald als
möglich in Rom niedergelegt werden . Die
Königlich - italienische Regierung wird jedem
der Hohen vertragschließenden Teile eine be-
glaubigte Abschrist der Protokolle über die
Niederlegung übersenden . Dieser Vertrag
tritt in Kraft , sobald alle Ratifikations -
Urkunden niedergelegt worden sind .

Er soll im Sekretariat des Völkerbundes
gemäß den Bestimmungen der Völkerbunds -
satzung eingetragen werden .

Geschehen in Rom am 7. Juni in einem
Exemplar , das im Archiv der Könialich -ita -
lienischen Regierung niedergelegt bleibt und
von dem jedem der Hohen vertragschließen -
den Teile eine beglaubigte Abschrift über -
sandt werden wird .

Zu Urkund dessen haben öle genannten
Bevollmächtigten diesen Vertrag unter -
zeichnet.

Revolveranschlag
auf Venizelos

WTB London, 7 . Juni .
Nach einer Meldung aus Athen wurde

auf den im 77 . Lebensjahr stehenden griechi-
schen Staatsmann V e n i z e l o s gestern am
späten Abend ein Revolveranschlag verübt .
Benizelos hatte mit seinem Gefolge Ver-
wandte besucht. Bei der Rückkehr wurden die
beiden Kraftwagen — in dem eisten befand
sich das Ehepaar Venizelos , in dem anderen
die Leibwache — von einem dritten Kraft -
wagen an einer einsamen Straßenbiegung
überholt . Die Insassen dieses Wagens ga-
ben etwa 40 Schüsse zunächst auf die Leib-
wache und dann auf das Ehepaar ab . Ve-
nizelos kauerte sich geistesgegenwärtig sofort
auf den Boden und zog auch seine Frau vom
Sitz . Dennoch wurde sie von vier Schüssen
getroffen . Auch der Kraftwagenführer wurde
schwer verwundet , während Venizelos unver -
letzt blieb . Trotz seiner Verletzungen brachte
der Wagenführer Frau Venizeios in das
Athener - Krankenhaus . Der Wagen ist bei
der Schießerei arg zugerichtet worden . Die
Täter , die Dumdum - Gefchofse be-
nutzt hatten sind unerkannt entkam -
m e n .

Zwanysnotopfer in Kassel
Eine grundsätzliche Frage

CNB Berlin , 7 . Juni . (Eigene Meldung .)
Die Stadt Kassel hatte vor kurzem den

Etat des Wohlfahrtsamtes um 1 Million
Mark gekürzt und die Unter st ützungs -
richtsätze auf den Stand von 1927
zurückgesetzt , um den diesjährigen Etat
zu balancieren . Von nationalsozialistischer
Seite ist darauf hingewiesen worden , daß
ein freiwilliges Notopfer aller Volkskreife
gefordert werde , um den Härten, , die durch
die Kürzung der Richtsätze entstanden waren ,
zu begegnen . Ferner soll das Notopfer Mit -
tel für eine Verschickung von 3000 Kindern
und eine Spende für den Fonds „Opfer der
Arbeit " erbringen . Die Sätze des Notopfers
sind von 3—20 Prozent für Monatsnetto¬
einkommen von 100 bis über 1000 Mk. ge-
staffelt . Für Verheiratete und Einkommen
unter 100 M . sind besondere Sätze vor-
gesehen .

Zu diesem Notopfer erfahren wir von zu-
ständiger preußischer Regierungsstelle : Es
war bei der Regierung bekannt , daß die
Kasseler Stadtverwaltung besondere Wohl -
fahrtsmaßnahmen plant . Allerdings war
nicht bekannt , daß an einen Zwang ge -
dacht war . Ein amtlicher Bericht liegt bei der
Regierung noch nicht vor . Wenn sich tatsäch-
lich herausstellen sollte , daß bei dem Not -
opfer in Kassel Steuerzuschläge vorgesehen
sind , so ist anzunehmen , daß sich das Reichs-
finanzministerium mit der ganzen An-
gelegenheit beschäftigen wird .

Ser RMshmisWl
1,88 Milliarden z -hlb-tr»,

Im Handelsteil der heutigen Nummer be.
richten wir über den Abschluß des Rechnung« -
jähre» 1932.

Hochverratsverfolgungen
im österreichischen Bunöesheer
CNB . Wien , 7 . Juni . Blättermeldungen zu¬

folge wurden heute annähernd 100 Personen ,
meist Angehörige des Bundesheeres , der Polizei
zum Verhör zugeführt , um darüber vernommen
zu werden , ob bei ihnen der Tatbestand de»
Hochverrates vorliegt . Dieses Vorgehen der
Polizei stützt sich auf Feststellungen , die kürzlich
beim Eindringen in ein nationalsozialistisches
Vereinslokol gemacht worden sein sollen. Wie
die Blätter berichten , habe man dort auch zahl -
reiche aktive Heeresängehörige angetroffen und
verschiedenes belastendes Material beschlag-
nahmt . Der Redner des Abends habe zu unge -
setzlich« Handl» ngen au fgefordert.
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Gereke auf öer Anklagebank
Der Staatsanwalt spricht : Reine Bermögensöelikte

117 . Berlin , 7 . Juni . Unter starkem Public
kumsandrang begann am Mttwoch der neunte
Verhandlungstag im Gereke -Prozeß , an dem der
Staatsanwalt sein Plaidoyer hält .

Staatsanwalt Assessor von Hacke führte in
seiner Anklagerede u . a . aus : Es ist in diesem
Verfahren viel von Politik gesprochen worden .
Ich erinnere daran , daß ein Verwandter des An »
geklagten !-ei unserer eigenen Behörde versucht
hat , während des Ermittlungsverfahrens Stim -
mung für den Angeklagten zu machen . Ich er -
innere an die viel erwähnte Schrift und an die
Ausführungen des Angeklagten Dr . Gereke selbst,
in denen ungeheuer viel von Politik und dafür
um so weniger von den zur Aburteilung stehen -
den Straftaten die Rede war . Mt aller Be -
stimmtheit mutz ich tfnch einmal feststellen , daß
dieses Verfahren mit Politik nicht
mehr und nicht weniger zu tun hat
als jeder andere Prozeß , in dem der
Staat gegen einen Schädling seinen gesetzlichen
Strafanspruch geltend macht. Bereits am ersten
Tag sind wir zu der Erkenntnis gekommen , datz
es sich hier um reine Vermögensdelikte
handelt . Wir haben aus diesem Gedanken heraus
alle unsere Entscheidungen getroffen und werden
sie auch in Zukunft so treffen .

Der Staatsanwalt ging sodann im einzelnen
auf die drei Straftaten ein , die dem Angeklagten
Dr . Gereke zur Last gelegt werden . Dem Ange -
klagten wird im ersten zur Anklage stehenden
Fall vorgeworfen , daß er durch betrügerische Vor -
spiegelungen , er habe bisher keine Aufwands -
entschädigung erhalten , im Jahre 1928
einen Umlagebetrag von 74 000 RM . entgegen¬
genommen hat . Die Hauptverhandlung hat die .
sen Tatbestand in vollem Umfange erwiesen . Die
Voraussetzung , unter der die Mtglieder des
Vorstandes des Landgemeindeverbandes die Um -
läge bewilligt haben , war irrig . Die VerHand -
lung hat ergeb^ i, daß Dr . Gereke am 30. Juli
1928 bereits 74 000 RM . aus der Verbandskasse
für eigene Zweckeentnommen hatte . Dies « Tat .
fache allein rechtfertigt schon die
Verurteilung wegen Betruges . Dr .
Gereke hat durch positives Tun und unterlassenes
Handeln Irrtum erregt und dem Vorstand vor -
gespiegelt , daß er bisher noch nichts bekommen
hat . ,»

Sodann geht der Staatsanwalt zum zweiten
Anklagepunkt über , dem Komplex der Zeit «
schrift „Die Landgemeind e" . Es habe
sich herausgestellt , daß Dr . Gereke bis in die
neueste Zeit hinein die Zeitschrift nur als
Treuhänder besaß . Obwohl Dr . Gereke bis
Ende 1925 schon 217 000 RM . aus den Ueber -
schüssen der Zeitschrift entnommen hatte , erklärte
er im gleichen Jahre , die Zeitschrift sei ein
Schmerzenskind für den Verband und habe schwer
mit wirtschaftlichen Sorgen zu ringen . Äuf
Grund derartiger falscher Darstellungen wurden
ihm sogar 30 000 RM . bewilligt , um die Zeit -
schrift zu finanzieren . Die Vorstandsmitglieder
ließ der Angeklagte Dr . Gereke in dem Glauben ,
die Zeitschrift arbeite unrentabel . Dabei nahm er
Jahr für Jahr durchschnittlich ISO 000 RM . ein
und hatte insgesamt bis 1932 1172 000
RM . aus der Zeitschrift bezogen .
Erst durch das Geständnis Freigangs kam es dem
Vorstand zum Bewußtsein , welche ungeheueren
Gewinne Dr . Gereke aus der Zeitschrift bezogen
hatte .

Nach kurzer Pause im Gereke -Prozeß kommt
der Staatsanwalt sodann auf den Fall Hin -
denburg - Ausschuß zu sprechen . Hier wirft
die Anklage Dr . Gereke Untreue und Betrug vor .
Während der beiden Wahlgänge für die Hinden -
burgwahl , so erklärt der Anklagevertreter , wur -
den die von den verschiedensten Seiten gegebenen
Spenden nicht restlos verbraucht , sondern es blieb
ein Ueberschuß von 462 000 RM . Dr . Gereke hatte

von vornherein den Plan gefaßt , von diesem
Gelde Summen zurückzubehalten . Er verwirk -
lichte diesen Plan , indem er sich von Freygang
die genauen Ziffern des Überschusses angeben
und dann bei der Druckerei Schütz quittierte
Rechnungen ausstellen ließ für Arbeiten , die in
Wirklichkeit niemals geleistet worden waren . Die
Rechnungen ließ er jedoch nicht in der Höhe des
Überschusses von 452 000 RM . ausstellen , son¬
dern um die überhöhte Summe von etwa 29 000
RM . Er ließ sich so von der Firma Schütz un -
richtige Rechnungen in der Höhe von 481000
RM . geben .

Von diesen Geldern sind etwa 383 000 RM .
beschlagnahmt worden , während 98 000 RM . in
der Zwischenzeit verausgabt worden sind , und
zwar zum Teil für die Finanzierung der Preu -
ßenwahlen ,m Jahre 1932 und weitere Be -
träge in Höhe von 30 000 bis 40 000 RM . zur
Erhaltung des politischen Büros Dr . Gerekes ;
schließlich flössen weitere 20000 RM der Do »
mänenbank zwecks Abdeckung eines Darlehens ,
das ein Onkel des Angeklagten Dr Gereke auf -
genommen hatte , zu . Dieser Tatbestand ist in
der Anklage als Untreue und Betrug gewürdigt
worden . Der Angeklagte mutzte sich bewußt
gewesen sein , datz er so nicht handeln durfte ,
sonst hätte er auch nicht mit falschen Rechnun -
gen operiert .

Nach über dreistündigem Plädoyer beantragte
Staatsanwalt Assessor von Haake gegen Dr . Ge -
reke folgende

Strafen :
Wegen Betruges im Falle Aufwandsentfchä -

digung zwei Jahre Gefängnis ; wegen fort -
gesetzten Betruges im Falle Zeitschrift fünf
Jahre Gefängnis und 100 000 RM . Geldstrafe ,
ersatzweise für je 500 RM . ein Tag Gefängnis ;
im Falle des Hindenburgausschusse ? wegen Un -
treue in Tateinheit mit Betrug drei Jahre Ge -
fängnis .

Dies« Strafen seien zusammenzuziehen zu s e ch *
fahren Gefängnis und JOO000

RM . Geldstrafe .

In Anbetracht der ehrlosen Gesinnung beantragte
der Staatsanwalt weiter gegen Dr . Gereke auf
Aberkennung der bürAerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren zu
erkennen . Im übrigen verlangte er Aufrechterhal -
tung des Haftbefehls gegen den Angeklagten Dr.
Gereke.

Den Mitangeklagten Frey gang beantragte er
im Falle Hindenburg - Ausschuß wegen Beihilfe zur
Untreue und Betruges freizusprechen ; wegen Bei -
hilse im Falle fortgesetzten Betruges im Falle Zeit -
schrift beantragt « er auf eine Gefängnisstrafe von
sechs Monaten zu erkennen . Dem Angeklagten
Freygang soll die Untersuchungshaft voll angerech-
net werden und für den Rest der Strafe ein« Be-
Währungsfrist von drei Iahren gegeben werden .

Der Angeklagte Dr . Gereke, der sich während des
ganzen Plädoyers des Anklagevertreters eifrig
Notizen gemacht hatte , nahm den Antrag des
Staatsanwalts gelassen auf .

In der Nachmittagsfitzung hielt Rechtsanwalt Dr .
Lorenz , der Verteidiger des Mitangeklagten
verbandssekretärs Artur Freigang sein Plädoyer .
Gr beantragte den Angeklagten Freigang freizu -
sprechen und ihn sofort aus der Unt « rsuchungshaft
zu entlassen . Das Gericht beschloß, den Haftbefehl
gegen Freigang sofort aufzuheben.

Am Freitag wird Rechtsanwalt k a n g -
dehn , der Verteidiger Dr . Gerekes , fein Plädoyer
halten .

Die Entführung
öer Gebrüder Rotter

Prozeßbeginn in Vaduz

Vaduz (Liechtenstein ) , 7. Juni . (Eig . Meldung .)
Vor dem Fürstlich Liechtensteinischen Kriminal -
gericht begann heute der Prozeß wegen des

UeberfallS auf die Gebrüder Gchai« , genannt
Rotter . Angeklagt sind die vier Liechtensteinischen
Staatsangehörigen Rheinberger , Schädler , From -
melt und Architekt Röckle.

Zu Beginn der Verhandlung kam zunächst die
sehr ausführliche Anklageschrift zur Verlesung ,
die den Angeklagten öffentliche Gewalttätigkeit ,
versuchten Menschenraub , Anstiftung und Be -
günstigung vorwirft .

Nach Verlesung der Anklageschrift und der Fest -
stellung der Personalien der vier Angeklagten
wurde mit der Vernehmung der Angeklagten be,
gönnen . Rudolf Schaedler . ein Dreißiger , ist
Leiter des von seinem Vater erhaltenen und der
Familie gehörenden Kurhauses Gafflei , bei dem
sich der Ueberfall abspielte . Schaedler schilderte
auf Befragen deS Vorsitzenden , wie in ihm die
Empörung gewachsen sei, daß die Familie
Schate in Liechtenstein ein Asyl fand , nachdem sie
in Berlin so bedeutende Schulden hinterlassen
hatte . Er hatte ursprünglich den Plan die Hotel -
besitzer des Landes zu einer Versammlung zu -

sammenzuk -erufen und hierzu auch den Regie ,
rungschef einzuladen , um über die Lage zu be.
raten , da zu befürchten sei, datz die deutschen
Feriengäste infolge der Anwesenheit nicht mehr
nach Liechtenstein kommen würden . Als Schates
sich für das Kurhaus Gasslei interessierten , ent -
stand der Gedanke , datz man sie dort festnehmen
könne . Schaedler lietz diesen Gedanken aber wie -
der fallen , da er ihn nicht für geeignet hielt . Un -
terdessen hatte sein Neffe Rheinberger
deutsche Kameraden aus Konstanz bei Nacht nach
Vaduz gebracht . Am Ueberfall selbst wirkte
Schaedler nicht mit . Er trat vielmehr hinter das
Haus und kam erst wieder hervor , als die deutsche
Gruppe infolge des Herannahens von anderen
Personen sich aus dem Staube machte . Er will
nicht die Absicht gehabt haben , den verletzten Fritz
Schate noch zu entführen . Neu ist die Angabe
Schaedlers , datz Fritz Schate während der Fahrt
versucht habe , ihn zu würgen . Trotz mehrmali .
gen Vorhaltens des Vorsitzenden , datz er das bis .
her in der Voruntersuchung nicht gesagt habe ,
bleibt er bei dieser Behauptung .

Alis BMcht EmMtinmasgM
Der am Freitag wieder zusammentretende

badische Landtag wird zunächst eine
Regierungserklärung entgegenzunehmen ha -
ben . In der Nachmittagssitzung kommt so-
dann das badische Ermächtigungsgesetz zur
Beschlutzfassung, das vom Ministerpräsident
Köhler dem Landtag eingebracht worden
ist.

Der wesentliche Inhalt des Gesetzes , das
nur drei Paragraphen umfatzt, ist im § 1
festgelegt und besagt, datz Landes -
g e s e tz e auch dann gültig von der Landes -
regierung erlassen werden können, wenn sie
über den im vorläufigen Gleichschaltungs-
gesetz umschriebenen Rahmen -Neuordnung
der Verwaltung und Neuregelung der Au-
ständigkeiten — hinaus von der badischen
Verfassung abweichen. Im Absatz 2 des § 1
wurde ausdrücklich eine Anzahl Paragraphen
der badischen Verfassung aufgeführt , die auf
dem Wege der vereinfachten Gesetzgebung
durch die Landesregierung nicht geändert
werden können. Es handelt sich hier z . B .
um die Staatsform , die Eigenstaatlichkeit des
Landes , um die Schul - und Kirchenpara-
graphen der Verfassung , um die Bestimmun -
gen über die Volksabstimmung usw . Des
weiteren ist ausdrücklich festgelegt, datz die
Einrichtung des Landtags als
solche nicht berührt werden darf
und datz das Ermächtigungsgesetz, das nur
für die jetzt amtierende Regierung Geltung
hat, mit dem 1 . April 1937 wieder antzer
Kraft tritt .

In der Begründung zum Entwurf
des Ermächtigungsgesetzes heitzt es :

„Nach dem Vorgang des Reichs und meh-
rerer Länder bedarf auch die badische Regie -
rung für die sachgemätze und schnelle Durch-
führung ihrer Aufgaben zur Behebung der
Not von Volk und Land weitgehender Er-
mächtigungen. Diese Ermächtigungen sollen
sie insbesondere von der Notwendigkeit be-
freien , gesetzgeberische Matznahmen dem
langwierigen Verfahren der regelmäßigen
Gesetzgebung zu unterwerfen . Wenngleich
durch das vorläufige Reichsgesetz zur Gleich-
schaltung der Länder mit dem Reich vom 31.
März 1933 bereits die Reichsgesetzgebung
den Landesregierungen weitgehende Voll -

machten in dieser Richtung erteilt hat, glaubt
die Regierung doch, solche Vollmachten auch
vom badischen Landtag verlangen zu sollen.
Von politischen Gründen abgesehen, ist hier-
für vor allem auch von Bedeutung , datz nur
auf diese Weise jeder rechtliche Zweifel über
die Reichweite dieser Vollmachten ausgeschlos-
sen werden kann.

Das Gesetz schließt sich in Inhalt und Auf -
bau an die gleichartigen Gesetze des Reiches
und des Landes Bayern an . Wie diese, be-
freit es in 8 1 die Regierung grundsätzlich
von der Bindung an sämtliche Vorschriften
der badischen Verfassung mit Ausnahme der-
jenigen , die die Einrichtung des Landtags
als solchen berühren. Darüber hinaus ist
durch die Bestimmung des Absatz 2 auch
die Aendernng des Wortlauts derjenigen
Bestimmungen der badischen Verfassung aus -
geschlossen , deren Aenderung nach 8 23 der
badischen Verfassung in der Fassung des Ar-
tikels I der Dritten Haushaltnotverordnung
vom 25. August 1932 notwendig der Volks-
abstimmung unterliegt . Diese Beschränkung
ermöglicht es zugleich, auch das gegenwärtige
Gesetz ohne Volksabstimmung lediglich mit
der in 8 48 Absatz 3 der badischen Verfassung
vorgeschriebenen Mehrheit im Landtag zur
Annahme zu bringen .

§ 2 ermöglicht in Abweichung von § 57
Absatz 3 der badischen Verfassung das so -
fortige

'
Inkrafttreten der im ver¬

einfachten Gesetzesweg beschlossenen Gesetze ,
ohne daß hierfür jedesmal besondere Bestim-
mungen getroffen werden müßten .

§ 3 begrenzt die Dauer dieses Ermäch-
tigungsgesetzes auf die Zeit bis zum 1 . April
1937, also etwa für die voraussichtliche Dauer
des gegenwärtigen Landtags . Die Beschrän»
kung der Vollmacht auf die gegenwärtige Re-
gierung entspricht der reichsrechtlichen Vor»
schrift in Artikel 5 des Gesetzes zur Behebung
der Not von Volk und Reich vom 24. März
1933 (RGBl . I S . 141 ) .

Um das sofortige Inkrafttreten dieses Ge-
setzes zu ermöglichen, bedarf es eines Be-
Wusses , in welchem es gemäß tz 23 Absatz 3
der badischen Verfassung vom Landtag mit
Zweidrittelmehrheit als dringend
erklärt wird .

"

Vom katkoliscdell Zeitdrama

Alois Johannes Lippl
Die vielfältigen Ausstrahlungen katholischer

Weltanschauung und Geisteshaltung , die in den
letzten dreitzig Jahren in organisch intensiven ,
innerlich ergriffene Aktionen sich auswirkten und
weiterhin nachhaltig auswirken , haben auch der
dramatischen Dichtung neue Impulse gegeben ;
wie die holzgeschnitzte Figur eines alten Meisters ,
von den Zierarten und Uebermalungen späterer
Jahrhunderte befreit , zum erregend neuen Er -
lebnis wird , so hat ein aktivierter religiöser
Raum auch die Atmosphäre für eine neue gei-
stige Produktion geschaffen . Es ist hier nicht an
die Vereinsbühne oder an das — stofflich reli¬
giöse — geistliche Drama gedacht, sondern an
jenes Welktheater , dessen Menschen die Kleider
unserer Tage und die Schicksale unserer Zeit
tragen , wobei freilich das irdische Tagwerk Gleich-
nis und Vorübergang bedeutet , die Gestalten der
Bühne vor dem — sichtbaren oder unsichtbaren —
Goldgrund einer metaphysischen Sinndeutung
vorüberwandeln . Es sind — um nur zwei grotze
Beispiele zu nennen — Werke wie die des Iren
William B . Aeats und des Franzosen Paul
Claudel gemeint , in denen die katholische dua -
listische Lebenssphäre in neuen Bildern von er -
regender Gegenwärtigkeit geformt ist.

Der heute dreitzigjährige Münchner Äichter
Alois Johannes Lippl , dessen „ Psingstorgel " vom
bayerischen Staatstheater uraufgeführt wird ,
zählt unzweifelhaft zu den stärksten Begabungen
der jüngeren Generation , die der süddeutsch -
österreichische Kulturraum aufzu -
weisen hat . Sein Schaffen ging von der Laien »
und Volksspielbewegung aus , an der er auch
organisatorisch , durch die Gründung einer eigenen
Spielschar , der St . Jürgspielschast , arbeitete .
Manche wertvolle Dichtung ist in diesem Zu -
sammenhang entstanden ; solche wie „Das Ueber -
Itnger Münsterspiel "

, „ Jntroitus "
, „Das Spiel

von den klugen und törichten Jungfrauen ",
. Totentanz "

, die , von der mittelalterlichen
bühne ausgehend , den gotischen Dom

und die mittelalterliche Welt als Gleichnis und
ragende Mahnung der gegenwärtigen Zeit vor
Augen stellten : „Dort steht der Dom in seiner
Macht — und da seid Ihr mit Eurer ganzen
Niedertracht — Spürt Ihr vielleicht , datz dort
aus jenem Berg von Stein — noch Fäden laufen
tief in Euer Herz hinein — daß noch das Blut
Euch wechselseitig kreist — und datz der Dom
Euch Leben und das Leben Dom Euch heitzt ? "
Andere Spiele wie das Erler Andreas -Hoser -
Spiel und ba §_ Volksschauspiel „ Andreas Hofer " ,
das Pfarrer Saier auf seiner grotzen Freilicht -
bühne in Öetigheim zur Aufführung brachte , er -
neuern für die Gegenwart die Bilder der Heimat
und großer vaterländischer Geschichte: „Aber doch
is uns dös alls wie a Fackel, wo aus an alten
Zeit herüberleucht zu uns wia a hells Berg -
feuer , dös uns dran gemahnt , datz amal Leut
waren , die unfern Herrgott gforchten haben und
Leib , Gut und Leben drangsetzt haben aus Lieb
zu unserem schönen Land .

" Einige Märchenspiele
„Die Prinzessin auf der Erbse " , „Die Insel " und
die Komödie „ Messer Pomposo de Frascati oder
die Launen des eifersüchtigen Harlekin "

, bunte
Spiele aus der neuromantischen Sphäre , schließen
sich zu einem dritten Themenkreis zusammen .

Innere und äußere Gründe führten Lippl von
der Laienspielbewegung weg. Er arbeitete einige
Jahre in Berlin am Film und hat in den „ Ge -
sängen aus Babel " ein eiferndes Bekenntnis
gegen die zivilisatorische Entseelung des Groß -
ftadtlebens abgelegt :

„ Asphalt und Syphilis sind deine Wappenzeichen ,
und geifernde Schornsteine , die wollen bis zum

Himmel greifen ;
Essen , dampfende Schlote , Darren von Brauereien ;
die Sonne muß sich durch tausend Rußgitter

seihen .

Deine Stimme hast du von einem verschwärten
Tier .

das in Schächten unruhig schlafend liegt ,

nur zuweilen sich eine tiefe Sehnsucht biegt ,
ohne Ziel , aus dir .

"

Seit einem Jahr etwa wirkt nun Lippl <ls
Regisseur am Bayerischen Rundfunk
und hat durch eine Reihe eigener Dichtungen und
eine vielseitige , verständnisvolle «nd fünfgerechte
Spielleitung die Probleme des Hörspiels , der
Hörfolge und des Hörbildes richtunggebend ge-
fördert . Wenn die bayerischen Sender gerade auf
diesem Gebiet eine Reihe von beispielhaften
Darbietungen zu verzeichnen haben , die weit -
gehende Resonanz gefunden haben , ist dies vor
allem seiner immer regen Initiative , unermüd -
lichen Arbeitskraft und tiefen Einsicht in die
Gesetze und Voraussetzungen eines funkgemätzen
Schaffens zu danken .

Die erneute Berührung mit der heimatlichen
Erde hat auch eine neue Entfaltung von Lippls
dichterischen Kräften gezeitigt . Das bodenver -
wurzelte V o l k S s cha u s p i e l jenseits des
Duliöhkomplexes und eines verlogen sentimen -
talen Salontirolertums , ist Aufgabe und Inhalt
dieser vorläufig letzten Stufe seiner künst -
krischen Entwicklung . Den Schauspielen „Der
heimliche Bauer " und „ Auferstehung " folgte die
bayerische Moritat „Die Pfingstorg .el" , Es sind
nicht nur die Traditionen bajuwarisch bäuerlicher
Volksdichtung , die unvergeßlichen Gestalten eine ?
Ludwig Thoma und Georg Oueri , die hier , neu
geformt , wieder aufleben . Es wird vielmehr auch ,
in den breit ausladenden Schnörkeln , in der far -
bigen Leuchtkraft des Milieus , in der musikalisch
empfundenen Ornamentik die seit den Tagen des
katholischen Barock bis in unsere Gegenwart in
diesem süddeutsch - österreichischen Kulturraum
fortlebende theatralische Svielfreudigkeit und
wuchernde Lebensfiille sichtbar ; wie in den
Hinterglasmalereien und Holzbildern bäuerischer
Kunst dieser Landschaft bis zum heutigen Tag
die sinnenfrohe und zugleich fromme Inbrunst
der barocken Welt sich spiegelt .

Dr . Kurt Pfister .

Toseanini sagt ab
Die Basler Blätter veröffentliche» folgende

Depesche Toscaninis an ffttu Winntfred Sag .

ner in Bayreuth : „ Da die mein Gefühl alS
Künstler und Mensch verletzenden Geschehnisse
gegen mein Hoffen bis jetzt keine Veränderung
erfuhren , betrachte ich eS als meine Pflicht , daS
Schweigen , das ich mir seit zwei Monaten auf -
erlegte , heute zu brechen und Ihnen mitzutei .
len , daß es für meine und Ihre und aller Ruhe
besser ist. an mein Kommen nach Bayreuth nicht
mehr zu denken . Mit den Gefühlen unveränder »
licher Freundschaft für das Haus Wagner

Arturo Toseanini ." (117 )
Anw . : Die Pressestelle des Kampfbundes für

deutsche Kultur in Berlin veröffentlicht hierzu
eine Erklärung und teilt mit . daß nunmehr ein
deutscher Dirigent für die Festspiele 1933 beru¬
fen werde .

*
Richard Strauß dirigiert in Bayreuth . AuS Anlaß bei

Richard -Wagner -Gedenkjahre » wird in diesem Jahr « der
„Parflfal " in der voll Richard Wagner im Jahre 1882
selbst inszenierten Form herausgebracht . Die Aufführen -
gen werden von Dr . Richard Straub dirigiert , der
bereits in den Jahren von 1889 bis 1904 Bei ien Fest¬
spielen mitgewirkt hatte . Ferner werden bei den die»jähri -
gen Festspielen die . Meistersinger " und der „Ring des
Nibelungen " in völliger Neuinszenierung ausgesiihrt .
Karl Elmendorfs behält die Leitung des ihm von
Siegfried Wagner anvertrauten „Ringes " . Außerdem diri»
giert er die „Meistersinger " .

Aochschulnachrichten
Bon der Berliner Technischen Hochschule . Zum Rektor

der Berliner Technischen Hochschule ist sür die Amts-
zeit vom 1. Juli 193» bis 30. Juni 1934 der Professor
für Geodäsie Dr . Otto Eggert gewählt worden .

Stuttgart . Da» Württembergische Kultministerium hat
bestimmt , daß den Studierenden , die im Sommerhalbjahr
1933 das freiwillige Werkhalbjahr abgeleistet haben , auf
ihren Antrag 3 Monate des Werkhalbiahrs auf die für die
Zulassung zu den Diplomprüfungen an der Technischen
Hochschule Stuttgart und der Landwirtschaftlichen Hoch'
schule Hohenheim vorgeschriebene praktische Tätigkeit ange-
rechnet werden .

Sin meteorologisches Institut der Kaiser -Wilhel« -
Gesellschaft für Danzi « . Die Kaiser -WIlhelm-Gesellschaft
zur Förderung der Wissenschaften kann infolge besonderer
Zuwendungen in D a n » i g ein meteorologisches Institut
einrichten . ES wird dem Staatlichen Observatorium ang«-
gliedert und dem Direktor de» Observatoriums , Professor
Dr . Harald lioschmieder , unterstellt .

Aus Anlaß ihre » fünfundzwanzig !ährigen Bestehens
veranstaltet die Gesellschaft zur Förderung deutscher Pflan -
»enzucht am 24. und 25. Juni 1933 eine Tagung im Har-
nodhau » zu Berlin -Dahlem .
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Reform »es Zentrums
Dos Wahlergebnis von Danzig , das wir

an dieser Stelle in seinen charMeristischen
Erscheinungen gewürdigt haben , gibt Anlaß
zu weiteren Betrachtungen . Neben dem Auf -
schwung des Nationalsozialismus , der nicht
nur den Zusammenbruch der bürgerlichen
Parteien bewirkte , sondern auch tief in die
marxistische Front vorstieß , hat sich in Dan -
zig nur das Zentrum ehrenvoll behaupten
können. Damit ist wiederum die im Reichs -
gebiet schon vielmals festgestellte , für anders -
gesinnte erstaunliche Tatsache erwiesen , daß
zwar Absplitterungen vorkommen können ,
daß aber der Kern der Partei als solcher ein -
fach unerschütterlich allen noch so stark vor -
getragenen Anstürmen stand zu halten ver -
mag. Dieser für viele unbegreifliche Vor -
gang kann nur dann richtig gedeutet werden ,
wenn man begreift , daß die Zentrumspartei
eben die politische Gesinnungsgemeinschast
der katholischen Menschen in Deutschland ist ,
und daß der in ihr zum Ausdruck kommende
katholische Sozialgestaltungswille durchaus
zeitgemäß ist. Das Religiöse , das Katholische
in erster Linie , dem die große Ueberzahl sei-
ner Anhänger zutiefst verbunden ist , hat das
Zentrum innerlich — trotz äußerer Mängel ,
die hier und da unliebsam in die Erscheinung
traten , zusammengehalten und ihm jenes
granitene Fundament als Grundlage ge-
geben, die sich in allen Kämpfen als unzer -
störbar erwiesen hat . Gerade jetzt , wo die
Reform des Zentrums — nicht allein im In -
teresse der Partei , sondern des Vaterlandes
vorab — aufs stärkste in Angriff genommen
ist, gilt es , dieser Tatsache Rechnung zu tra -
gen und die sich daraus ergebenden Folge -
rungen zu ziehen . Die Zeit der Jahre 1918
bis 1933, die das Zentrum als eine par -
lamentarisch -aktive Partei in der staatspoli -
tischen Verantwortung sah , hat der Gestalt
der Partei sowohl personell wie sachlich ihren
Stempel aufgedrückt , aber nachdem diese Pe -
riode abgeschlossen ist, wird es sich erweisen ,
daß sie nur eine der Formen ist , in dem das ,
was das Wesen , die Seele der Partei aus -
macht, politisch wirksam sein kann . Das Zen -
trum hat immer Wert darauf gelegt , als eine
politische Partei angesehen zu werden ; es
wird auch in Zukunft so sein ; aber damit ist
es durchaus vereinbar , daß sein Charakter
durch und durch katholisch gehalten wird . In
einer Zeit des Aufbruchs , wo die Tiefe und
Weite der Weltanschauung über Bestand oder
Untergang einer politischen Bewegung ent -
scheidet , wird es als eine Notwendigkeit emp¬
funden , daß die geistige Grundlage weithin
sichtbar herausgestellt wird und das ist eben
bei der Zentrumspartei die katholische Welt -
anschauung . In Belgien und Holland gibt es
Parteien , die sich selbst als solche bezeichnen,
und die deswegen nicht weniger politisch sind
als es das Zentrum der Vergangenheit war .

Dazu schreibt die „Westfälische Volkszei -
tung " vom 31. Mai :
_ „In Heinrich Brüning , an dessen Persön -

lichkeit am bewundernswertesten vielleicht
-sein bewußtes Katholischsein ist , haben wir
zwar einen Garanten dafür , daß die Reform
in diesem Sinne durchzuführen versucht wird .
Aber es genügt nicht , wenn an der obersten
Spitze die beste Absicht vorhanden ist, es ist
vielmehr notwendig , daß sie durch alle In -
stanzen durch , bis in die letzte und unschein -
barste Organisation im Lande deutlich ficht-
bar in Erscheinung tritt .

Deswegen wird Brüning auch ein starkes
Augenmerk darauf richten müssen , daß in die
Führungen der Parteiorganisationen nur
Menschen hineinkommen , deren Katholisch -
sein über allen Tadel erhaben ist. Wo be-
währte katholische Männer schon bisher in
führender Stellung vorhanden waren , da
sind sie aber auch zu belassen . Es wäre ver -
hängnisvoll , sie zu beseitigen , weil es im
Zuge der Zeit liegt , möglichst alles , was bis -
lang in Führung war , durch andere Kräfte
zu ersetzen . Wo Führer sich nicht bewährt
haben , da muß selbstverständlich scharf durch-
gegriffen werden ! . . . . Zum Führer eignet
sich gar nicht , wer darnach drängt : denn der
denkt nicht an die Partei , sondern an sich, der
will nicht der Partei Bestes , sondern sein
eigenes ! Ein wirklicher Führer muß beschei -
den und demütig sein und vor allem selbst-
los ! Zum Führer eignet sich ebenso wenig ,
wer um die Gunst von Gruppen und Kli -
quen buhlt , was ein wirklicher Führer nicht
notwendig hat : noch viel weniger aber eignet
sich dafür , wer von hintenherum gegen bis¬
herige Führer intriguiert , wer andere vor -
schickt, um sie zu Fall zu bringen , um sich
dann breitspurig herauszustellen und als
Parteikronprinzen empfehlen zu lassen . . .

"
Es geht wirklich um das Zentrum und

mit ihm vielleicht um noch mehr . Die Vor
gange der letzten Zeit haben es zu Tage ge >
wrdert , daß es auch heute noch steht und lebt .
Es wird weiterhin leben , wenn in der Zu -
«Mist die von den Gründern der Partei vor -

Gm äustnMuntortung nnlflfiUA
»er BWMoofermz in Fulda

Von dem Inhalt der Beratungen der Ful -
daer Bischosskonferenz und den dort gefaß -
ten Beschlüssen ist bisher noch nichts bekannt
geworden . Dagegen geht ein Bericht durch
die katholischen Blätter über eine herrliche
Kundgebung katholischer Jugendorgani -
sationen vor den zur Konferenz versammel -
ten Bischöfen. Sie fand am Mittwoch abend
der Konferenzwoche vor dem bischöflichen
Priesterseminar , dem Absteigeauartier der
auswärtigen Bischöse, statt .

In der festlich geschmückten Klosterkirche
staute sich , wie die K . V . berichtet , die Menge
der Jugendlichen , Buben und Mädchen , die
den großen Raum bis auf den letzten Platz
füllten . Etwa 50 Fahnen , Banner und Wim -
pel hatten im Chore Aufstellung genommen .
Die Maiandacht gestaltete sich zu einem er -
hebenden Akt der Verbundenheit von Ful -
das katholischer Jugend mit ihrem katho -
lischen Glauben .

Nach Schluß der Andacht fanden sich die
Vereine und Gruppen zu einem langen Zuge
zusammen , um in einem Fackelzuge
durch Fulda zum Wohnsitz des deutschen
Episkopates den Bischöfen ihre Huldigung
und ein Treuebekenntnis zum katholischen
Glauben darzubringen . Etwa 2000 mögen
es gewesen sein , die unter dem Gesang echt
deutscher Jugendlieder durch die Straßen
zogen . Zuerst die bündische Jugend in Kluft ,
St . -Georgs -Pfadfinder , Kongreganisten , die
Sturmscharen und die Schwarze Schar . Es
folgten die Gesellen - und Jungmänner -
vereine , die Jugendvereine aus den benach-
barten Dörfern des Fuldaer Landes un ?
schließlich die Jungmädchenvereine .

Während der Zug vor dem Priestersemi -
nar aufmarschierte , erschienen die Bischöfe
auf einer Altane des langgestreckten Gebäu -
des , sichtlich bewegt von dem einzigartigen
Schauspiel einer begeisterten Jugend , deren
Anhänglichkeit an ihre Oberhirten sich in
wiederholten Ovationen kundgab .

Als Sprecher der Fuldaer katholischen Ju -
gend richtete Junglehrer Gesang das
Wort an die deutschen Bischöfe. „Nach Fulda
richten sich

"
, so führte er u . a . aus . „ in die-

sen Tagen die Herzen der katholischen Ju -
gend . Sie weiß es ihren Oberhirten zu dan -
ken , daß sie bereits zusammen mit den Füh -
rern unserer Jugendverbände ihre sorgende
und schirmende Hand ausstreckten über die
Kirche. Von den oberen Führern des Rei -
ches ist unseren Bischöfen die Freiheit der
katholischen Jugendverbände zugesichert. In
diesen Tagen der Umgestaltung steht das
junge katholische Deutschland bereit , mit -
zuarbeiten am Aufbau eines
neuen Reiches . Diese Aufbauarbeit will
katholische Jugend vollziehen in Treue und
Gefolgschaft nach den Weisungen unserer
Oberhirten . Vom Grabe des deutschen Apo -
stels soll von dieser Stunde an neues Le-
ben in das katholische Jungvolk strömen , da-
mit wir bauen können am Reiche Christi in
einem neuen Deutschland .

"

Für den Episkopat sprach
Erzbischof Gröber von Freiburg .

„Ihr seid hinaufgestiegen zum Frauenberg .

Ihr habt gebetet zur Gottesmutter , für euch ,
für das Vaterland und für die Bischöfe
Deutschlands , die in schwerster Zeit in eure
Heinmat gekommen sind , um über die Ge-
schicke der katholischen Kirche in diesen Ta -
gen und Monaten zu beraten . Ihr habt eben
durch euren Sprecher uns , den katholischen
Führern , ein Treugelöbnis geschworen. Ihr
habt sagen lassen , daß ihr in der Zukunft
sein wollt treu bis in den Tod , deutsch, wie
eure Sprache es ist. und wie der Boden , aus
dem dieses prachtvolle Münster und die Mi -
chaelskirche , eine der ältesten Kirchen Deutsch-
lands , herauswachsen . Deutsch wollt ihr sein,
wie die Liebe unseres Herzens zu unseren
Volksgenossen deutsch ist und bleiben soll.
Wir deutschen katholischen Bischöfe segnen
euren heiligen Schwur , weil wir wissen, daß
wir mit Deutschland verbunden sind nicht
bloß durch unsere Sprache , nicht bloß durch
unser Ahnen . Verbunden sind wir Katholi -
ken durch die Liebe unseres katholischen Her -
zens und unseres Glaubens , der die Vater -
landsliebe segnet . Wir deutschen Katholiken
kennen keinen anderen kath . Glauben als jenen
Glauben , den empfangen hat Bonifatius ,
der heilige Märtyrer , empfangen hat in
Rom , dem Ewigen . Und diesem Glauben
sollt ihr katholische Jungen und Mädchen
treu sein mit der Bonifatiustreue . Ihr follt
treu sein auch den Organisationen , denen
ihr angehört . Es entfaltet sich vor meinen
Augen das wunderbare Bild der Repräsen¬
tanten des jungen Deutschland . Wie ist
Deutschlands katholische Jugend in den ver-
gangenen Jahren gewachsen! Wie wehen
überall ihre Wimpel , Banner und Vaniere !
Diesen Panieren sollt ihr treu sein bis in
den Tod . Und so rufe ich ein Wort in un -
serer Jugend begeisterte Seelen Hinein. Ein
Wort unvergeßlich bis in den Tod , ein
Wort , einem alten Adelswappen entnom -
men : Ego non degenero . „I ch schlage
nicht aus der Art .

" Oder willst du,
katholische Jugend der Bonifatiusstadt , ka-
tholische Jugend Deutschlands , willst du aus
der Art schlagen? Willst du fahnenflüchtig
werden in schwerer Zeit , um damit nicht
bloß deine Organisationen und Bünde zu
verlassen , sondern auch deinen katholischen
Glauben und die Kirche schädigen. Da er -
hebe ich als ein Bischof innerhalb des deut¬
schen Landes zusammen mit meinen Mrtbrü -
dern die bischöflichen Hände , damit ihr seid
und bleibt deutsch, katholisch, römisch-katho-
lisch , damit ihr seid und bleibt treue Chri -
stusjugend bis in den Tod .

"

Nachdem dann die gesamten vor der Ju -
gend versammelten Bischöfe dem Jungvolk
Fuldas ihren bischöflichen Segen erteilt hat -
ten , sang Jugend und Volk , das sich außer -
ordentlich zahlreich am Domplatz eingefun -
den hatte , aus tief bewegtem Herzen das
Bonifatiuslied : „O Glaubensvater , sieh die
Not ! "

Singend zogen die Jugendgruppen auf
den Domplatz , wo sie die Fackeln zusammen -
warfen und vor der zum dunklen Nachthim -
mel emporlodernden heiligen Glut ihren
Treueschwur wiederholten .

gezeichnete katholische Haltung , insbesondere
seiner Führer und sonstigen Bekenner , kon-
sequent weiter verfolgt und dieser Geist durch
alle Führerstellen bis in die kleinste Orts -
organisation gepflegt wird .

RmWöglickes zum Verbot
des Geiellentages in München

Das nun erfreulicherweise wieder aufge -
hobene Verbot des katholischen Gesellentags
in München hat nachträglich noch eine inter -
essante Begründung erfahren im „Völkischen
Beobachter " (München ) vom 7 . Juni . Da
schreibt Gustav Staebe einen Artikel , der also
anhebt :

„Der politische Polizeikommandeur Bayerns ,
Pg . Himmler , hat den für kommenden Sonn -
tag in München angekündigten Katholischen Ge -
sellentag verboten. Damit erfährt die Oeffentlich -
feit binnen weniger Wochen — nach dem Verbot
der Muckermann- Versammlung — zum zweiten
Male von einem Versuch, jene Volkskreise wieder
zu sammeln , deren kirchliche Treue 14 Jahre das
durchsichtige Machtstreben politisierender Geist -
licher sicherte und offenbar jetzt, nachdem sich das
ganze Volk geschlossen hinter die Regierung ge-
stellt hat, wieder herhalten soll für den Beginn
einer Aktion, deren Ideal alles andere als
ein starkes und freies Deutschland

ist . Diese hinter politischer Neutralität ge-
sponnenen Pläne rechtzeitig erkannt und vorerst
verhindert zu haben, ist das große Verdienst der
bayerischen politischen Polizei .

"

Der Artikel geht in denselben Gedanken -
gängen dann weiter , um zu folgendem , fett -
gedruckten Schluß zu kommen :

„Mit Religion und Katholizismus haben diese
Bestrebungen heute genau so wenig zu tun wie
im seligen System der Erzberger , Marx und
Brüning . Wir beglückwünschen die bayerische pöli-
tische Polizei , mit den Verboten der Muckermann-
Versammlung und des Katholischen Gesellentages
von vornherein eine reinliche Scheidung von
Religion und politischer Geschäftemachern er¬
möglicht zu haben. "

Solche Aeußerungen sind für die deutschen
Katholiken außerordentlich beachtlich . Herr
Gustav Staebe kennt sicherlich das Thema ,
über das er schreibt, in keiner Weise ; sonst
könnte er das religiös -soziale, erzieherische
Wesen des Katholischen Gesellenvereins , die-
ser Gründung eines katholischen Priesters ,
der selbst Handwerker war und die Not vor
allem der Handwerksgesellen aus eigener Er -
fahrung kannte , nicht so total verkennen . Es
geht nicht an . eine katholische Organisation ,
deren religiös -katholische, soziale Tendenzen
auf der ganzen Welt Anklang gefunden ha-
ben , als eine verkappte politische Orgcmisa -
tion hinzustellen .

'
Wir nehmen an , daß auch

die maßgebenden Stellen in Polizei und Re -
gierung in München sich davon überzeugt
haben , daß eine Beurteilung des Gesellen -
Vereins, wie sie aus dem „Völk. Beobachter

"

spricht, durchaus abwegig ist und infolge -
dessen die Aufhebung des Verbotes veranlaß -
ten.

Danksaguns »es
Bizepräsitenten Seuberi

Anläßlich meiner Wahl zum Vizepräsiden -
ten des Bad . Landtags und meines 60 . Ge-
burtstages sind mir so viele Glückwünsche
telegraphisch und schriftlich ausgesprochen
worden , daß es mir unmöglich ist, dieselben
einzeln zu beantworten . Ich sage deshalb
auf diesem Wege dem Herrn Parteichef , den
Landtagskollegen von heute und früher , den
Zentrumsvereinen , den Windthorstbünden ,
Badenwacht , Schoferfchar , DJK ., Redak-
tionen , Studentenverbindungen , Arbeiter -
und Gesellenvereinen , sowie den vielen Ein -
zelgratulanten , unter diesen ganz besonders
denen aus anderen politischen Lagern , ein
herzliches

„Bergelt 's Gott !"

Hilfsbereitschaft , Selbstlosigkeit und Treue ,
die rückblickend fast alle rühmend hervor -
hoben , sollen mir auch für den Rest des
Lebens Leitmotiv bleiben .

Kippenheim , 6. Juni 1933.
Rudolf Seubert .

Rekoröfahrt bti Graf Zeppelin
TU Friedrichshafen , 7. Juni .

Wie der Luftschiffbau mitteilt , hat das Luft-
schiff „Graf Zeppelin " die Strecke Friedrichshafen
— Recife in 65 Stunden und 28 Minuten zurück¬
gelegt . 12 .55 Uhr Greenwicher Zeit erreichte das
Luftschiff Recife (Pernambuco ) , konnte jedoch
wegen starken Windes nicht gleich landen und
kreuzte einige Stunden über dem südamerika-
nischen Küstengebiet . Um 20 Uhr Greenwicher
Zeit erfolgte auf dem Flugplatz in Pernambuco
nach der Rekordzeit von 65 Stunden die glatte
Landung .

Pernambuco , 7 . Juni . „Graf Zeppelin " ist
heute um 9.25 Uhr (Ortszeit ) nach Rio d« Ja -
neiro gestartet .

Kirchliche Rachrichten
Dörlesberg . 5 . Juni . ( Pfarrer i. R. An -

ton Stadler f . ) Im Kaplaneihau ? in
Bickesheim (Pfarrei Durmersheim ) hat ein
großer Dulder , Pfarrer i. R . Anton Stad -
l e r von Dörlesberg , nach vieljährigem Nerven-
leiden , am 31 . Mai seine irdische Wanderschaft
beschlossen, Geboren am 19 . Dezember 1877 in
Ziegelhaufen , wurde er am 4. Juli 1899 in St .
Peter zum Priester geweiht . In sieben Pfarreien
war er Vikar : Neckarhausen b . Mannheim ,
Werbach, Weinheim , Hohensachsen, Mörsch , Heu-
Weiler und Feldkirch; Pfarrverweser in Biesen -
dorf von 1903 bis 1906 . Am 22. August 1906
wurde er als Pfarrer von Dörlesberg investiert,
wo er 26 Jahre lang mit großem Seeleneifer
wirkte bis zu seiner Versetzung in den Ruhestand
am 10. November 1932. In Maria Bickesheim
hatte er eine ruhige Wohnung gefunden neben
der Wallfahrtskirche . Das Hau ? der Ewigkeit
hat er am letzten Tage des Maimonats bezogen,
wie er es zwei Tage vor seinem Tode vorausge -
sagt hat . In Dörlesberg wollte er ruhen bei
seinen früheren lieben Pfarrkindern , die er so
oft noch in später Abendstunde besucht und mit
der Weihwasserspende erquickt hat. — Am Herz-
Jesu -Freitag . 2 Jur . i, beteten um halb 10 Uhr
25 Priester das Totenoffizium in der Pfarrkirche
in Dörlesberg , während gleichzeitig Pater Franz
Hummel , Rektor im Kloster in Bickesheim, die
hl . Messe zelebrierte , an welche sich die Trauer -
predigt anschloß. Diese hielt der verstorbene
Pfarrer A . Stadler selbst. Man hörte sein
treusorgendes Priesterherz nochmals schlagen
und seine Feder , welche die Predigt geschrieben
hat . bekam Ton und Leben durch die Vorlesung
durch den Dekan des Kapitels Tauberbischofs-
heim . Die ernste und wohlgemeinte Predigt ent-
hält Belehrungen t und Mahnungen zur Be-
tätigung eines wahrhaft christlichen Lebens-
Wandels und schließt mit den Worten der großen
hl . Theresia : Betet , betet, betet ! — Das Seelen¬
amt wurde zelebriert von Pfarrverweser Benno
H e n n in Dörlesberg . Leviten waren Pfarrer
Friedr . Hodecker von Hundheim und Pfarrer
Vinzenz Hock von Tiefenbronn Die Beerdigung
nahm Dekan Th . Gramling von Werbach
vor. Der Ortsgeistliche dankte im Namen der
Gemeinde seinem Vorgänger im Pfarramte für
alle geleisteten Liebesdienste und Arbeiten .
Pfarrer V . Hock dankte im Namen der fünf
Geistlichen , die der verstorbene seeleneifrige Prie -
ster zum Priestertum vorbereitet hat. Pfarrer
Leopold Rother mel von Königheim als
Kursgenosse des Verstorbenen erwähnte das all-
zeit freundliche Wesen des lieben Freundes ,
seine kindliche Frömmigleit , seinen Fleiß und
seine große Gewissenhaftigkeit und gab das Ver-
sprechen, daß alle Kursgenossen drei hl. Messen
für seine Seelenruhe lesen werden. „Auf Wie-
dersehen im Lande der Herrlichkeit! " B.

Jjfe jungen Gemüfe
gewinnen durch fafafy einiger Tropfen MAGGIsWür$e ganz befonders
an Wolligefchmack—Verlangen Sie aber ausdrücklich MAG Gl5fflüvse
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fäüsMah ÜHctEeru
Maßnahmen der Regierung
zugunsten des Frankenlandes

dz Tauberbischofsheim , 7 . Juni . Dem bad .
Innenminister Pflaumer . der selbst ein
Sohn der fränkischen Heimat ist . wurde aufder Fahrt durch das Frankenland überall
ein herzlicher Empfang bereitet . Im hiesigen
Rathause hielt der Mnister eine Ansprachean die Gemeindevertreter des Bezirks , wo»
bei er u . a . ausführte : Die Regierung ist
fest entschlossen, dem Frankenvolke nach Mög -
lichkeit zu helfen . Ich werde bemüht sein,den Absatz des Grünkern möglichst zu för -
dern . Es ist von mir angeordnet morden , daß
alle staatlichen Anstalten , die eine eigene
Küche führen , wöchentlich mindestens einmal
eine Grünkernsuppe verabreichen . Ferner ist
es unsere Absicht, den Weinbau im Franken -
lande zu fördern . Zu diesem Zwecke wird
das Lehrgut in Lauda in diesem Jahre noch
ausgebaut werden . Weiter ist verfügt , daß
dem Wohnungsfürsorgeverband ein Viel -
faches von dem überwiesen wird , was im
letzten Jahre zur Uebertveisung kam.

*
dz Wertheim , 7 . Juni . Bei seinem Besuch

in Wertheim gab Mnister Pflaum er in
einer Ansprache folgende Maßnahmen der
badischen Regierung im Interesse von AmrS -
bezirk und Amtsstadt bekannt : Die Regie -
rung wird im Amtsbezirk keine Behörden
mehr abbauen , wohl aber im Winter in
Wertheim eine landwirtschaftliche Winter -
schule eröffnen . Der von der letzten Regie -
rung beschlossene Abbau der Bezirksarztstelle
in Wertheim ist bereits aufgehoben . Aus
dem Fonds für Wohnungsfürsorge über -
weist die Regierung dem Amtsbezirk Wert -
heim den 25fachen Betrag derjenigen
Summe , die im letzten Jahre für diesen
Zweck gegeben wurde . Tatkräftige Unter -
stützung der Regierung soll der Fremden -
verkehr nach Wertheim finden . Es wird sich
hier sicher auswirken , daß die Regierung die
Beamten veranlaßt hat , den Urlaub dieses
Jahr in Baden zuzubringen .

Gin Toter und ein Verletzter
bei einem Kraftradunfall

bld Adelsheim , 7. Juni . In der Nähe de «
Bahnhofs Adelsheim -Nord fuhr der Kraft -
fahrer Fritz Müller von Rosenberg den
Abiturienten Franz Schleier von Zim¬
mern von hinten an . Das Kraftrad erlitt im
gleichen Augenblick einen Reifendesekt und
Müller wurde auf die Straße geschleudert.
Er erlitt einen Schädelbruch und wahrschein-
lich noch andere Verletzungen . Er ist einige
Stunden nach dem Unfall gestorbek .
Franz Schleier erlitt ewe leichte Gehirn -
erschütterung. Allem Anschein nach hat der
Kraftfahrer die nötige « Vorsichtsmaßnahmen
nicht berücksichtigt .

bld Leibenstadt (bei Adelsheim ) . 6 . Juni .
(Vermißt wird ) fett etwa einer Woche die
20jährige Landwirtstochter Klara Matter .-
Man glaubt , daß sich das Mädchen ein Leid
angetan hat .

bld Schriesheim (b. Heidelberg ) . 7 . Juni .
(Neun Wilderer verhaftet .) Der Gendar -
merie gelang es , am Pfingstmontag neun
Schriesheimer des Wilderns zu überführen .
Bei den einzelnen „Jagdteilnehmern " kann -
ten Teile eines frischgenschossenen Rehes ve-
schlagnahmt werden . Sämtliche Wilderer
wurden ins Untersuchungsgefängnis nach
Mannheim überführt .

# Neckarelz, 6 . Juni . Heute beging Herr
Postmeister a . D . Michael Schäfer mit sei-
ner Ehefrau , Rosa Schäfer geb . Hock, das 25»
jährige Ehejubiläum in der besten Gesund¬
heit . Herzliche Gratulation !

dz Mühlhausen (Amt Wiesloch ) . 7. Juni .
(Schändliches Beginnen .) Der Witwe Nittel
wurde ein Weinberg dem Boden gleich-
geschnitten . Das ist in kurzer Zeit die zweite
frevelhafte Beschädigung des Eigentums .
Nach den Tätern wird eifrig gefahndet .
Von abends 9 Uhr bis morgens 4 Uhr ist
nunmehr das Betreten des Feldes bei
Strafe verboten .

dz Mühlhausen (Amt Wiesloch ) . 7 . Juni .
(Brand in der Kirche.) Im Chor unserer
Kirche brach am Pfingstmontag früh 7 Uhr
auf bisher noch nicht geklärte Weis ^ Feuer
aus , das glücklicherweise alsbald entdeckt
wurde und im Keime erstickt werden konnte .
Nur die Primizdekoration fiel dem Brande
zum Opfer .

dz Fischbach (Amt Villingen ) . 7. Juni .
( Selbstmord .) Am Pfingstsamstag nachmit¬
tag wurde im Glasbachtal der 60 Jahre
alte , verheiratete Schreinermeister Philipp
Rapp aus Schramberg erhängt aufgefunden .
Rapp war in . letzter Zeit wegen eines Ner -
Venleidens in der Heilanstalt Rottenmün -
ster bei Rottweil , aus welcher er sich am
Freitag entfernt hatte . Er war am Sams -
tag vormittag noch in Fischbach gesehen wor -
ten .

Stalienische Ehrung
eines Areiboegees

KN . Freiburg i. Br . , 7. Juni . (Eigene
Meldung .) Nach einer Mitteilung der in
Buffalo (USA . ) in deutscher und englischer
Sprache erscheinenden Wochenzeitung
„Aurora und Christliche Woche " wurden
dem Pfarrer an der Marienkirche in Hub -
bard (Nebraska ) , Dr . Je Pf , das Band und
die Jnsignien des italienischen Kronenordens
verliehen . Die Ehrung erfolgte wegen sei -
nes priesterlichen Wirkens , besonders unter
den Italienern Nordamerikas . Dr . Zepf ist
gebürtiger F r e i b u rg e r . In Konstanz
war er Klassengenosse deS Erzbischofs Dr .
Gröber . Er wirkte eine zeitlang als
Direktor der Königlich - italienischen Schule
in London , ferner als Vizerektor der großen
Jtalienergemeinde in Newyork Citv . Seit
15 Jahren verwaltet er die Pfarrei der St .
Marienkirche in Hubbard .

Zusammenstoß zwischen Motorrad-
fahrer und Feuerwehrwagen
dz Freiburg i. Br ., 6. Juni . Ecke Tennen¬

bacher- und Sautierstraße stieß gegen 4 Uhr
ein Motorradfahrer mit einem Kremverwagen
der Freiw . Feuerwehr zusammen . Während
das auf dem Sozius befindliche junge Mäd -
chen mit leichteren Verletzungen davonkam ,
erlitt der Motorradfahrer einen komplizier »
ten Unterschenkelbruch und Kopfwunden ,
Der Verletzte wurde mit dem Krankenwagenin die Chirurg . Klinik überführt . Die
Schuldfrage ist noch nicht geklärt .

bld Freiburg i. Br ^ 7 . Juni . (Gefängnis -
strafen wegen Verbreitung verbotener Flug -
blätter.) Der Lkjährige Zimmermann Heiiir .
Schwank aus Wolfenweiler und der W
Jahre alte Schreiner Ernst Härmger aus
Waltershofen , die in mehreren Orten des
Amtsbezirks Müllheim verbotene Flugblät -
ter verbreitet hatten , wurden vom Mann -
üeimer Sondergericht zu sechs bzw . vi 'er
Monaten Gefängnis verurteilt .

„Frau " Nußbaum verurteilt
dz Freiburg , 7 . Juni . Frau Emma S i -

man geb . Eberle aus Kaiserslautern , die
mit dem bekannten sozialdemokratischen
Landtagsabg . Nußbaum in wilder
Ehe lebte und seit der Bluttat Nuß <
baums am 19 . März 1933 wegen Verdachtes
der Beihilfe zum Mord sich in Unter -
suchungshaft befindet , wurde heute vom
Freiburger Schöffengericht wegen B e t r u -
ges , schwerer Urkundenfäl -
schung und Vergehens gegen dil
Paßvorschriftqn zu vier Mona -
ten Gefängnis verurteilt . Frau
Simon hat ihren „Mann " in Wechselgeschäs »
ten unterstützt und sogen . Gefälligkeitswech¬
sel mit dem Namen „Frau Nußbaum " unter -
schrieben. Ebenfalls hat sie einen Paß mii
dem Namen „Nußbaum " unterzeichnet . Nuß .
bäum ist 1918 mit der Frau Simon aus Lud -
wigshasen durchgebrannt , nachdem er mit ih,
vorher Ehebruch getrieben hatte . Ohne daß
irgendeine Behörde dahinterkam , lebten
die beiden sechzehn Jahre in
Berlin und Freiburg zusammen
Acht Tage vor der Verhaftung ist Frau Si -
mon sogar in einem Schöffengericht als
Schöffin unter dem Namen Nußbaum auf -
getreten . Die Angeklagte war geständig .

Unvorsichtiger Radler
bld Stockach , 7. Juni . Ein schweres Kraft -

fahrunglück hat sich an den Psingsttage » er-
eignet . Ein Freiburger Krastwagensahrer
wollte einige Radfahrer überholen. Einer
davon, Jakob Müller von der Krättlesmühle
bei Heudorf , scheint das Signal überhört zu
haben, denn ex fuhr plötzlich auS der Reihe
der anderen heraus in die Mitte der Straße .
Um einen Zusammenstoß zu vermeiden,
mußte der Krastwagenlenker abbiegen und
er fuhr dabei mit Wucht gegen einen Baum .
Dabei wurde abe» Müller gestreift, aus die
Straße geschleudert und er erlitt eine
schwere Gehirnerschütterung .
Die Insassen des Kraftwagens wurden eben»
falls verletzt .

bld Emmendingen , 7 . Juni . (Der Tod auf
den Schienen .) Die 22jährige Frau des
Arbeiter Geier ließ sich auf der Bahnlinie
von einem Zug überfahren und wurde so»
fort getötet . Seit der Geburt eines Mäd »
chenS war die Frau schwermütig und hatte
in einem unbewachten Augenblick die Woh -
nung verlassen .

Herzschlag auf dem Motorrad
dz Bonndorf , 7. Juni . Der 70jährige

Engelbert Schmid , der mit seinem Sohn
auf dem Motorrad fuhr , wurde plötzlich be-
wußtlos . Der Sohn bemerkte es rechtzeitig ,
sod» ß er das Motorrad anhalten konnte .
Ein vorbeifahrendes Auto nahm den Vater
mit nach dem Bonndorser Krankenhaus , wo
er kurze Zeit darauf verschied. Ein Herz -
schlag hat seinem Leben ein Ziel gesetzt .

Devisenschieber verhaftet
6z Müllheim , 6 . Juni . Den Zollbeamten

an der Neuenburger Brücke ist am Freitag
ein guter Fang geglückt. Der Jude Geiß -
mann aus Mülhausen i . E . war über die
Neuenburger Brücke ins Badische gefahren .
Auf der Rückfahrt wurde er von den Zoll -
beamten angehalten und das Auto einer ge -
nauen Durchsuchung unterzogen . Dabei
wurden 14 000 Mk . und für etwa 10 000 Mk.
Schmuck gefunden und beschlagnahmt . Geiß -
mann wurde in das hiesige Bezirksgefängnis
eingeliefert . Der Verhaftete stand mit einem
Münchener Juden namens Benzinger in
Verbindung , von dem er vermutlich auch das
Geld und den Schmuck erhalten hat . Wie
verlautet , soll Geißmann schon einige hun -
derttausend Mark über die Grenze gebracht
haben .

bld Lörrach , 6 . Juni . (Trau , schau , wem .s
Ein angesehener Einwohner von Jstein
weilte bei der nationalen Erhebung beim
Lörracher Fackelzug und trank in seiner Be-
geisterung etwas über den Durst . Bei der
.Heimfahrt lernte er zwei junge Männer ken -
nen , denen er aus Gastfreundschaft bei sich
zu Hause Quartier gab . Diese benutzten die
Gelegenheit und entwendeten dem Manne
500 Mk . , die im Laufe von zwei Tagen in
Freiburg mit Dirnen verjubelt wurden . Der
Hauptanführer hatte sich vor dem Lörracher
Einzelrichter zu verantworten . Statt der
vom Staatsanwalt beantragten Zuchthaus -
strafe von 1 Jahr , begnügte sich das Gericht
mit zehn Monaten Gefängis . Die Trunken -
heit wurde als Milderungsgrund ange -
nommen .

vie Eröffnung : 6er Chikagoer Weltausstellung
DaS erste Bild von der Eröffnung der großen Weltausstellung in Chikago . die unter dem Motto«. DaS Jahrhundert des F ortschritts' veranstaltet wird.

W» liegt »er
,,Badische Beobachter"

in Rom auf ?
Der „Badische Beobachter" liegt an fol.

genden ZeituugSverkaufS stelle «
Roms zum Verkaufe auf :

Im Zeitungskiosk hinter de» rech ,
ten Kolonnaden bei der P o r ta a » g eliea

Im Tabakslade» auf dem P e t e r S p l a tz.
Im Zeitungskiosk der Chiesa de »

g esu (Jesuitenkirche) gegenüber .
Im ZeituugSkioSk bei der Hauptpost G a n

Silvestro .

Schwerer Motorradunfall
ä- H e r r e n a l b (OA . Neuenbürg ) , 7.Juni . Am Pfingstmontag abend ereignete

sich auf der Hauptstraße Dobel—Herrenalbein schwerer Unfall . Ein etwa 28 Jahre alterMann auS Feuerbach fuhr mit seinem Kraft,
rad zu rasch de» Dobel herunter , konnte des.
halb die große Biegung dort nicht mehr »eh.men und stürzte uuterhalbderdrej
Mark st eise den Rain hinunterEr wurde so wuchtig vom Rad geschleudert,daß er eineZroßeKopfwunde und eine
große Knieverletzuug davontrug und
sich außerdem die ganze rechte Körperfeite auffiel . Ein Gesellschaftskraft,
wagen aus Stuttgart nahm den Schwerver¬
letzten mit und brachte ihn nach Feuerbach
zurück.

dz Lörrach , 6. Juni . Am Freitag abendwurde eine aus Deutschland kommende Frauvon der Zollbehörde einer sttengen körper -
llchen Durchsuchung unterzogen . Dabei wur -den lg 000 Franken gefunden , die die Frauüber die Grenze bringen wollte . Das Geldwurde beschlagnahmt und die Frau in »
Amtsgefängnis Lörrach verbracht .

dz Jechtingen , 7. Juni . (Kirschenmarkt i«Jechtingen .) Nach wiederholten fruchtlosenVersuchen ist es endlich gelungen , auch hiereinen Kirschenmarkt zu errichten . Der genaueBeginn desselben steht noch nicht fest, dürfteaber in nicht all zu weiter Ferne liegen Mitder Errichtung eines Kirschenmarktes istelne längst unangenehm empfundene Lücke
ausgefüllt . Allerdings werden an den Ver¬
kaufet höhere Anfuhrbedingungen gestellt .Die Ware muß in Spankörbe vervackt und
gut sortiert aus den Markt gebracht werden .Das öftere Umschütten der Kirschen beim
Aufkaufer fällt nun weg , dadurch können die
Kirichen den Transport besser als bisherüberstehen .

Rückgang des KleinschmuggelS
dz Wörth , 7 . Juni . Wie uns mitgeteiltwird , hat der Klein - Grenzschmuggel mit un -

versteuertem Zigarettenpapier ' und Tabak -waren während der letzten Monate einen we»
sentlichen Rückgang erfahren . Dagegenhat sich der e r w e r b s m ä ß i g e S ch m u g '
gel im Großen weiterverstärkt .Inwieweit der Schmuggel an der pfäl »
zisch-elsässischen und pfälzisch- saarländischenGrenze immerfort noch zunimmt , erklärt sichaus den zahlreichen Verhaftungen durch Zoll »
beamte . die im letzten Jahre eine merklicheZunahme zu erkennen geben . In der Zeitvom Mai 1932 bis Mai 1933 wurden durchPfälzische Zollbeamte insgesamt etwa 3 00
Schmuggler gefaßt , darunter Haupte
sächlich auch routinierte Berufsschmuggler .Der Kampf gegen den Grenzschmuggel mit
Tabakwaren hat sich wegen der Motori »
sierung der Schmuggelgeschäftefür die Grenzüberwachungs » und Zollbeam »
ten außerordentlich verschärft , sodaß die zu-
ständige Reichsfinanzbehörde nunmehr ernst -
lich daran denkt , auch die für die Pfalz zu-
ständige Zollkriminalabteilung (Zollfahn¬
dungsstelle ) mit Motorfahrzeugen auszu -
rüsten .

_ dz WormS , 7. Juni . (Umfangreiche Milch»
Mischungen.) Umfangreiche Milchfälschungenwurden bei Nachprüfungen durch Beamte
der Gewerbepolizei festgestellt . So habenLandwirte aus Jmmerheim (Pfalz ) , Mör -
stadt und Framersheim Milch in den Ver -
kehr gebracht , die bis zu 36 Prozent mit
Wasser verfälscht war . In allen Fällen istdas Strafverfahren eingeleitet worden . Die
Fälscher haben außer der zu erwartenden
Strafe auch die Kosten für die chemische Un -
tersuchung zu tragen .

Rom Fuge angefahren
Ei » Bahnbeamter getötet , einer schwer

verletzt.
dz Wiesbaden , 7. Juni . Ei « schwerer Un-

fall , dem ein Menschenlebe» zum Ovser ge-
fallen ist , ereignete sich gestern vormittag
aus dem Bahnkörper in der Nähe de? Block-
station Hammermühle . Zwei Bahn -
beamte , der 58jähr ' fle Jsoliermeister
Streck und der Wjährige Elsenbahnbau-
Inspektor Schütz , wurde» hier vo» einem
Eilzug angefahren . Streck war sofort tot .
Schütz erlitt beiderseitige Schenkelbrüche und
andere schwere Verletzungen.
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VttB w die Welt
Rio de

Von Johannes
V.

Ton Sao Paulo bringt mich eine Bahn der
prachtvollsten Wald- und Bergszenerien, die wegen
der gewaltigen Senkung zum Meere hin teilweise
ale, Drahtseilbahn geführt werden mutz, nach
Zantos . Dort benutze ich die karg bemessenen
Zmnden meines Aufenthalts zu schönen Ausflü -
gen, w einen herrlichen Park , in dem sich Jie
Faultiere bewundern lassen — ich meine die
wirklichen Faultiere , nicht die braven Leute, die
im Schatten tropischer Bäume ihre Siesta halten

zur Wucht mit dem Ausblick auf eine wunder-
schone waldige Insel , und auf ein bedauerns -
wertes deutsches Schiff, das hier kläglich gestran-
det, zu einem vorzüglichen Badestrand und an-
deren Herrlichkeiten. Dann fahre ich mit einem
brasilianischen Dampfer , der den unaussprech-
lichen indianischen Namen Araraquara trägt , nach
Rio de Janeiro . Morgens um fünf stehe ich auf
der Kommandobrücke , um die Einfahrt zu ge-
gießen, den Blick auf die Inseln , den Lichterkranz
von Copacabana, den steil aufragenden Zucker-
Hut, die weiteren Stadtteile , malerisch hingela-
gert an der herrlich geformten Bucht und abge -
grenzt durch die sich dazwischen schiebenden Berg-
und Hügelketten und die das wunderbare Pano -
rama umrahmende Bergwelt.

Zehn Tage lang habe ich dann Rio und seine
Umgebung durchwandert, die Kathedrale in ihrem
ernsten Trauerschmuck für den dort aufgebahrten
Santos Dumont, der dann in imposantem Lei -
chenzuge zu seiner letzten Ruhestätte geleitet
wurde, die Benediktinerkirchemit ihrem fast über-
reichen Prunk , das Museum Nacional mit den
wertvollen Sammlungen zur Naturgeschichte und
Völkerkunde Brasiliens und so vieles andere . Aber
der alles beherrschende Eindruck bleibt der be -
seligende Gedanke, in der schönsten Stadt der
Welt zu weilen und all die Herrlichkeiten ihrer
Lage mit immer neuer Begeisterung genießen zu
dürfen . Ich habe fast alle Städte gesehen , die
mitteilnehmen möchten an der großen « chönheits -
lonkurrenz . Ich kenne Heidelberg und Salzburg ,
Budapest und Konstantinopel, Granada und
Monaco, Florenz und Rom, Neapel und Taor -
mina , Peking und Damaskus , aber keine von
ihnen allen kann sich messen mit Rio . Die Ave-
nida Rio Branco , mit kühner Rücksichtslosigkeit
durch die alten Stadtteile gelegt als moderne
Prachtstraße; die sonstigen Straßen , so oft mit
schönen Bäumen geschmückt; überall der Blick
auf leuchtende Blumen und reiche tropische Vege -
tation , wundervolle Promenaden an Bucht und
Ozean, sogar weit draußen vor der Stadt noch
der herrliche Felsenweg der Avenida Niemeyer;
die ganze gewaltige Stadt nicht so ein unüber -
sehbares Häusermeer wie etwa Neapel, sondern
so vielfältig zerteilt und gegliedert durch die
schöngeschwungenen Linien der Gestade und die
dazwischentretenden Berge und Hügel, von Co-
Mabana draußen am Meer über Botafogo,
Santa Theresa , Laranjeiras , die Altstadt, die
Neustadt, die weiteren Vororte , dazu die Inseln
und die steil und mächtig aufragenden Berge, be-
sonders der Zuckerhut und der Corcovado , von
dem die Riesenstatue des Heilands so mild und
gnadenreich die Hände über Brasiliens wunder-
bare Hauptstadt breitet .

Zahllos sind die schönen Aussichtspunkte, zu
den lohnendsten aber gehören naturgemäß die

Janeiro
Mayrhofer
beiden eben genannten Berge. An einem Sonn -
tagnachmittag fuhr ich durch reizvoll wechselnde
Ausblicke auf Höhen und Täler hinauf zum
Corcovado , mehr als siebenhundert Meter hoch,
von dessen Gipfel sich ein berauschend schönes
Panorama bietet. Und mit Ergriffenheit blicke
ich hinauf zu dem riesigen Christus-Monument ,
den feierlichen Linien seines Gewandes, den ern -
sten und doch so gütigen Zügen seines erhabenen
Angesichts . Dreißig Meter ist die Statue hoch,
mit dem Postamt achtunddreißig, so daß sie trotz
der Höhe des Berges tatsächlich Rio beherrscht .
Die Arme des Heilands sind in der Weise aus -
gestreckt, daß das Ganze in weiterer Entfernung ,
wo man die Einzelheiten nicht mehr erkennen
kann , wie ein gewaltiges Kreuz wirkt . Am Abend
und in der Nacht ist das Denkmal von starken

.Scheinwerfern prachtvoll beleuchtet , das Wahrzei -
chen von Rio. Am Tage der Einweihung , hat ,
wie man sich erinnern wird, Marconi von Italien
aus die Beleuchtung entzündet, zugleich ein Tri -
umph modernster Technik und eine grandiose
Huldigung der modernen Welt vor Christus , dem
König aller Zeiten.

Eine Erinnerung für ? Leben bleiben mir auch
die Wanderungen durch den Urwald mit seinem
phantastischen Wirrwarr ragender Bäume und
wuchernder Baumsiedler und Schmarotzergewächse .
Eine lange Strecke benutzte ich den Weg , den
eine Eisenbahn durch die Waldungen gelegt , ein
Werk , das ungeheure Summen gekostet und lei-
der nie in Betrieb genommen ist. Romantischer
noch war ein enger Jägerpfad , der mich dann
stellenweise etwas ungemütlich und abschüssig und
doch bezaubernd schön , durch immer neue Wun -
der der tropischen Waldesherrlichkeit führte .

Und endlich die Krone von allem : an einem
schönen Abend am Drahtseil hinaufzuschweben
auf den dem Zuckerhut vorgelagerten Berg und
dann an einem weiteren Drahtseil hinauf zu der
steilen Höhe des Zuckerhuts selbst , über Wald und
schroff abstürzende Felsenwand, über gähnenden

Was kann schon an einem Narren Wertvolles
sein ? Freilich , der Mensch des 20. Jahrhunderts
vermag es nicht zu erraten . Er wird in den mei-
sten Fällen gar nicht einmal wissen, wer dieser
wertvolle Narr ist. Dazu sei vorweg gesagt, daß
es heutigen Tages nicht mehr allzuviel dieser
Narren gibt , denn in diesem Zusammenhang soll
nur an den wirklichen professionellen Narr ge-
dacht sein . Alle aber , die darum für Narren an -
gesehen werden , weil sie sich narrenhaft gebärden,
hal-en keinen Anteil an dieser Betrachtung.

Die Menschen suchen den Narren , wenn sie
Stunden lauter Heiterkeit verleben wollen. Sie
suchen ihn im Zirkus und im Kino. Das ist der
einzige Raum , den die Kultur dem Narren ge»
lassen . Dort lebt er in der Geringschätzung , ja
Verachtung der breiten Menge, die dennoch im.
mer wieder nach chm verlangt , ohne sicher zu
wissen , was sie begehrt . Oberflächlich gesehen ,

Abgrund bis hinauf zu einer Höhe von vierhun-
dert Meter . Der Blick von dem aufwärt ? glei¬
tenden Wagen auf die da unten sich breitende
Reliefkarte der Welt ist das gleiche Erlebnis , das
auch dem kühnen Flieger im Aeroplan beschieden.
Und für zarte Gemüter hat diese Fahrt auch
etwas von der ängstlichen Sensation sonstiger
Luftfahrten . Aber man tröste sich : das erstaun -
lich solid gearbeitete Drahtseil — die ganzen Ma-
schinerien erfreulicherweise made in Germany —
hat schon so lange Jahre gehalten, und wie man
mir erzählt , wird es tätlich revidiert , warum soll
es also gerade heute reißen !

Und in der Tat , ich lande glücklich auf der
steilen Höhe und sitze gleich darauf in dem offenen
Pavillon , den man zu meiner Freude auch nach
dem Verglühen des Abends und Einbruch völliger
Dunkelheit nicht erleuchtet . So wird der Ein-
druck nicht gestört , den die schweigende Sternen -
Pracht des Himmels und die glühende Sternen -
flur da unten in der Tiefe, das in Tausenden
und Abertausenden von Flammen aufglühende
Rio auf den überwältigten Beschauer macht . Ich
habe zweimal in meinem Leben , hingerissen von
nie erlebter Schönheit, geweint, in Taormina auf
Sizilien und an jenem Abend hoch über dem
einzigen Rio de Janeiro .

Nach diesen Erlebnissen kann auch der berühmte
botanische Garten mit den Alleen seiner stolzen
Königspalmen und so mancher weitere Ausblick
in tropische Prachtszenerien keine Steigerung
mehr bringen , und so rüste ich mich zur Abreise .
Wir haben bereits Sommers Anfang gehabt, am
21 . Dezember, jawohl, Sommers , nicht Winters
Anfang , wir sind auf der südlichen Halbkugel,
und obwohl ich in einzelnen Läden schimmernde
Weihnachtsbäume sehe und deutsche Kaufleute
von Weihnachtseinkäufen und Weihnachtsgeschäft
erzählen , kann ich es in all der südländischen
Blumenpracht und Sommerwärme nicht recht fas¬
sen , daß in wenigen Tagen das schönste , lieb-
lichste Fest des Jahres sein soll. Ach, es ist doch
auch schön in der deutschen Heimat, wenn man
vielleicht in der heiligen Nacht durch tiefen Schnee
zur lichterstrahlenden Kirche pilgert zur Mitter -
nachtsmesse .

wollen die Menschen tolle Laune und befreiende
Lustigkeit, eingehend und genau betrachtet , suchen
sie in ihrem dunklen Drange ein wichtiges Le-
bensprinzip . —<

Wenn der Narr ein Lebenspriuzip im mensch-
lichen Leben darstellt, dann ist der logische Schluß,
daß der Narr so alt sein muß , als es Menschen
gibt . Und tatsächlich wissen wir von den alten
Aegyptern und Griechen , daß sie nicht nur den
Narren kannten, sondern daß er sogar bei ihnen
in hohem Ansehen stand . Ja , nicht selten erfahren
wir von primitiven Völkern , daß sie den Narren
sür sakrosankt halten .

Sinnhafte Bedeutung konnte die Gestalt des
Narren aber erst im Mittelalter bekommen . In
dieser Zeit rückte sie unmittelbar in das Weltbild
des Menschen eben als — Lebensztceig. Wenn
irgend eine Zeit , dann trägt gerade das Mittel «
alter das Attribut „ universell" mit vollem Recht .
Es war in seiner besten Zeit in der Religion und
im Staatsleben universell. Und diese Eigen-
schaften leiten sich her aus dem universellen Be .
griff , den der mittelalterliche Mensch von Gott
habe. Theozentrisch nennt man die Weltanschau-
ung des Mittelalters , d. h . Gott steht als In -
begriff allen Seins im Mttelpunkt des Welt,
geschehens , alle Dinge sind auf ihn hingeordnet.
Das Mittelalter nun , das diesen universellen Be -
griff von der Vollkommenheit Gottes bildete , er -
faßte mit gleichem universellen Sinn das der
Vollkommenheit und Weisheit des Weltenschöp -
fers entgegengerichtete Prinzip , den Narr , als
Inbegriff aller Unvollkommenheit und Torheit .
Als polare Prinzipien stellt die mittelalterliche
Weltanschauung Gott und den Narren in ?om-
plementärer Ergänzung gegenüber. Der Narr
ist das verkehrte Ebenbild Gottes . In dieser
Rolle war der Narr auch schon in den frühesten
Mysterienspielen eine wichtige und unentbehrliche
Figur .

So kam es , daß die irdischen Herrscher jener
Zeit , die sich als Statthalter Gottes auf Erden
fühlten , darauf sahen , daß ihnen der Gegenspie .
ler nicht fehle . Aus dieser Anschauung heraus
hielt jeder Hof seine Hofnarren . Sie saßen neben
dem Herrscher, sie trugen statt der Herrscherkrone
die Narrenkrone , das Narrenkleid und das Nar -
renfzepter . Sie gebrauchten Schalksworte, wo
der König Herrscherworte sprach.

Dieses Weltbild des Mittelalters wurde schließ,
lich durch die Renaissance zerstört, die den Men.
schen mehr in den Mttelpunkt der Dinge stellte .
Diese Wandlung spiegelt sich in der Literatur
darin wider, daß die religiöse » Mysterienspiele
durch weltliche Schauspiele verdrängt wurden, die
an Stelle der göttliche » Person die menschliche
Heldengestalt setzten . Doch der Narr rettete sich
in diese Spiele hinüber. Seine Bedeutung kommt
nicht am wenigsten in den Dramen Shakespeares
zum Ausdruck . Shakespeare saßt sogar manchmal
die so entgegengesetzten Prinzipien des Helden-
mutes und der Narretei , der Erhabenheit und der
Torheit in eine Person zusammen und erreichte
dadurch ewig - wirksame Dramatik , weil es eine
ewig-menschliche ist.

Shakespeare freilich war der letzte Universalis! .
Der Intellektualismus setzte sich durch , und die
Enzyklopädie des 18. Jahrhunderts warf das
universale Weltbild des Mittelalters vollends m
Trümmer . Nicht daß die Enzyklopädisten nun
ohne Narren ausgekommen wären ! Sie gingen
in ihrem Bemühen, alles zu zerlegen und v«r-
standesmäßig zu kategorisieren, auch daran ,
den Narren zu zerstückeln Sie trennten die
Laster und Torheiten des Mensdjen fein sauber,
lich voneinander und brachten sie einzeln gm

Geltung . Das französische Luftspiel bringt diese
Wandlung eindeutig zum Ausdruck . Man braucht
nur die Titel anzuführen : „Der nngebWete
Kranke" , „Der Geizige" , „Der Menschenfeind " .
All das sind Teile der Totalität des Narren .

Damit war aber der Narr als Person von der
Bühne verbannt . Seine Zuflucht wurde die Zir »
kusmanege . Der Narr hieß Clown, seine Rolle
blieb aber dieselbe . Er bildete den polaren De-
genfatz zu den Jongleuren und Akrobaten, die ja
in der Sphäre der ZirkuSleute den Inbegriff der
Vollkommenheit bilden. Dort verlor der Narr
endlich auch feine mittelalterliche Tracht, er trug
nun im Gegensatz zum „ zivilisierten Herrn "
einen zu engen Frack , einen verbeulten Hut mrd
ein zu dünnes Rohrstöckchen. Sein Name aber
wurde zum Spott . „Augustus"

, d. i. der „Er .
habene" , der „Vollkommene ". Der Narr blieb
weiter Narr ; die verunglückte Vollkommenheit

Die modernsten Sprößlinge der großen Nar-
renzunft üben im Kino ihre Herrschaft über Tau .
send und Abertausend aus . Doch gibt es auch im
Kino nicht allzu viel der wirklichen Narren . Es
ist nämlich nicht leicht, ein Narr zu fein. Der
größte Narr der Leinwand , Charles Spencer
Chaplin , hat lange Zeit gesucht , bis er feines
eigenen Narren WesenSkern entdeckte. Er hat es
einmal gesagt, was Narr sein heißt. Es bestehe
„ nicht nur darin , daß ein Mensch in eine pein»
liche und lächerliche Situation gerät , sondern vor
allem darin , daß er sich bemüht, in dieser Situs -
tion seine Würde unvermindert aufrecht zu er»
halten" . Josef Link.

Reue vatikanische Briefmarken
ansekünöigt

Der Gouverneur des Vatikanstaates kündigt
im „Osservatore Romano" an , daß in den näch¬
sten Tagen eine neue Serie vatikanischer Brief»
marken erscheint und daß die jetzigen Werte mit
Ende Dezember 1933 ihre Gültigkeit zur Franka-
tur verlieren .

Die Marke zu 5 Cent, bringt das Wappen
des regierenden Papstes , überragt von der Tiara ,
und ist in zartrosa Farbe gehalten. Die Mar»
ken zu 10, 12M , 20 und 25 Cent, lassen den
Apostolischen Palast und einen Teil des PeterS-
Platzes sehen und sind zweifarbig : : dunkelfeppia
und braun , grün und braun , rotviolett und
braun , olivengrün und braun .

Die Marken zu 3V , SO, 75 und 80 Cent zei¬
gen einen Weg in den vatikanischen Gärten mit
der Kuppel von St . Peter im Hintergrunde . Die
Farben sind hier : grau und seppia , hellviolett
und seppia, rot und seppm , rosa und seppia . Die
Werte zu 1 Lire , 1 .25 und 2, 2 .75 Lire bringen
das Bildnis des regierenden Papstes , darüber
ein Band mit der Inschrift „Pax Christi in
Regno Christi" . Die Farben sind : rotviolett und
schwar , blau und schwarz , seppia und schwarz,
dunkelviolett und schwarz . Auf den Marken zu

10 und 20 Lire ist der Petersdorm mit dem
Petersplatz zu sehen . Die Farben sind hier :
dunkelfeppia und dunkelgrün , ultramarinblau
und dunkelgrün , dunkelbraun und malachitgrün.

Ferner werden zwei Expreßmarken im Werte
von 2 und 2 .50 Lire ausgegeben, die die Karte
des Vatikanstaates sehen lassen und in rosa-rot-
braun und ultramarinblau -rotbraun gehalten
sind .

Religiöse Funktionendes Staates?
„Zur Wahrnehmung der religiösen Belang«

des neuen Staates sind — nach neuesten Presse¬
meldungen — bei Rundfunk bzw . den einzel-
nen Sendern besondere Gremien gebildet bzw.
in Vorbereitung , die den Namen kirchenpolitische
Ausschüsse führen . Für den Deutschlandsender
und die Funkstunde Berlin wurde ein gemein -
samer kirchenpolitischer Ausschuß gebildet , der
zugleich die Zentralleitung der Ausschüsse für die
übrigen Sender wahrnimmt . An der Spitze des
Zentralausschusses steht der Reichskulturreferent
der Glaubensbewegung Deutsche Christen, Alfred
Bierschwale.

" Letzterer ist uns (wahrscheinlich
nicht allein ) gänzlich unbekannt, wie auch die so
plötzlich angedeutete Maßnahme noch nicht erken-
nen läßt , wer hier um die religiösen Belange
des Staates sich bemüht. Die notwendigen häu -
figen Wechsel der leitenden Männer beim Deut-
schen Rundfunk machte es schwer, nach dem Weg-
fall der seitherigen UeberwachungsauSschüsse ,
Einblick in die jeden Rundfunkhörer interefsie-
renden , Pläne und Maßnahmen zu bekommen .
Man wird daher zunächst abwarten müssen , wie
der Ausdruck „religiöse Belange des neuen
Staates " verstanden sein will . So erfreulich
es ist, immer wieder Beweise dafür zu erhalten ,
daß der nationale deutsche Staat Wert darauf
legt , in Eintracht mit den christlichen Kirchen zu
leben, so bedauerlich müßte es wirken — wenn
der Staat vergäße, daß er der Kirche gegenüber
keineswegs nur der gebende Teil ist. Auf jeden
Fall aber bedarf die christliche Kirche keiner Ein-
flußnahme bezüglich ihrer sittlich fundierten
vaterländischen Haltung oder gar ihres Bekennt-
nifses. Ist es doch die Kirche , welche von sich aus
den zuverlässigsten Staatsbürger erzieht. Wenig -
stens können wir das von unserer katholischen
Kirche behaupten , die , national in höchstem
Sinne , ganze Reihen von Völkern und Genera-
honen erzog. Wenn der christlich-nationale
Staat seine Belange wahren will , dann kann
er nichts besseres tun , als die kirchlichen Belange
— um ein viel mißbrauchtes Wort zu überneh-
men — nach Kräften zu fördern. Wir nehmen
an , daß so die dunkle Meldung auch gemeint
war , und daß in einem über die Zusammen-
arbeit beratenden Ausschuß auch die zuständigen
katholischen Vertreter paritätisch vertreten sind.
Solange der Rundfunk nicht für die „Werbe -
zwecke " der einzelnen Konfessionen ( vgl. Holland -
Amerika) freigegeben werden kann, muß unter
allen Umständen der Eindruck vermieden wer-
den. als indentifiziere sich der Staat mit einer
mehr politischen und religiösen Richtung im pro»
testantischen Lager und suche ihr im Rundfum
Borschs gtt krtfterv * ,

Resenzauber in China
Au» einem Reisebericht „Im Wllstenbrand und

Gletschereis Jnnerasiens " von P . M . Hermanns
S . V . D . im Machest 1933 der Zeitschrift „Natur
und Kultur " (Throlia , Jnnsbruck -Wien -Mllnchen )
entnehmen wir folgende charakteristische Schilderung :

Unbarmherzig brannte die Junisonne . Die
erhitzte Luft tanzte in leichten Wellen über dem
Wüstensande . Seit Monaten kein Tropfen Re-
gen , der die verdorrende Natur erfrischte. —
Dumps klingt die Glocke des heidnischen Tem-
pels . Ist es Totenklage ? — Feiert einer aus
dem Götterpantheon heute sein großes Fest ?
Zahlreich strömen die Chinesen herbei. Zwar
stehen am Tempeleingang drohende Gestalten,
die dem Eintritt Unbefugter wehren. Bei jedem
großen Tempeleingang stehen solche Lehmfiguren
mit gezückten Schwertern . Auch die zähneflet-
Wenden Steinlöwen vermögen die Eindringlinge
nicht abzuwehren. Wir schreiten durch das
große Eingangstor mit den weitgeschweiften
Holzbogen. Heute geht alles achtlos an den
dielen Hallen und kleinen Tempeln vorbei zum
Lotzen Haupttempel im hintern Hof . „Altes
wroßväterchen . bist du auch gekommen ? " wird
ein fast erblindeter Greis begrüßt , der mühsam
°uf einem Stock herbeihumpeU. „Ja , will auch
den fremden Huo - fchang ( buddhistischer Bonze)
lehen. Bin doch gespannt, ob er Erfolg hat im
^ egenmachen . Bisher haben ja alle versagt ;
leibst der Oberbonze." Die Menge weicht aus -
einander . Der Mandarin kommt mit den Ober-
sten der Behörde.

Die schwere Holztür des Haupttempels knarrt
Zur Seite . Schwaches Licht flutet in die dunklen,
fensterlosen Rä ' lme und umspielt eine kolossale
Gotterfigur, die irr eisiger Ruhe auf einem Lotos
-hront . Zwei riesige Drachen ringeln sich seitlich
empor. Die aufgesperrten Rachen fletschen über
dem Haupte des Götzen . Es ist Lung -wang, der
!?egengott , der sich bisher allen Bitten unzugäng -
"ch zeigte . Aus dem Hintergrund des Tempel-
Raumes tritt eine phantastische Gestalt hervor ;
e>n knorriger Greis . In wirren Strähnen hängt
das Silberhaar um seine Schläfen . Aus den
^ fliegenden Schlitzaugen leuchtet unheimliches
»euer . Das Gesicht umrahmt eine hohe Mütze
?us schmutzig- weißem Filz in Mitrasorm . Die
'nochige Gestalt umhüllt ein weitfaltiger schwar -
ier Mantel. Aus einem Aermel hängt die
buddhistische Gebetsschnur herab —
, --Der Huo -schang kommt ! Der Hou -schang
tontntt ! "

so raunt es in der Menge. „Er ist
dem fernen TL>et." * l« mnt <m9

dem heiligen Kloster Kumbum, der Heimat des
Tsongkapa, der die gelbe Sekte gegründet. Er
ist ein besonderer Freund Buddhas und hat ge-
Heime Kräfte . " „Ja , er kann , er kann — so
vieles.

" Der eine wußte dies , der andere jenes
Geheimnis von ihm. „Ob er auch Regen machen
kann? " wendete das Großväterchen skeptisch
ein. „Aber gewiß kann er das .

"
Ruhig und gelassen schreitet der Huo-schang

die Tempeltreppe herab auf den großen Platz .
Die harrende Menge würdigt er kaum eines
Blickes. Bei der Tempelterrasse sind dem Haupt -
tor gegenüber zur Rechten und zur Linken sechs
mit Wasser gefüllte Krüge aufgestellt. In deren
Mitte prasseln aus einem Holzstoß Flammen
hervor. —

Dreimal hallt der dumpfe Klang der Glocke
wider . Das Geplauder der harrenden Menge
verstummt. Der Huo -schang greift in seinen
weiten Aermel und zieht einen Knochen hervor.
Wahrhaftig, den Oberarmknochen eines Men -
schen ! Er führt ihn zum Munde und entlockt
der Knochenflöte klagende Töne. Bald leise,
bald stärker ; jetzt ruhig , dann wild bewegt , so
wechseln die Melodien ab. Ein schriller Pfiff !
Das Flötenspiel bricht ab. Ein Tempeldiener
zerrt drei Schafe herbei . Die Tiere scheuen vor
der Menschenmenge und dem flammenden Feuer .
Der Huo - schang ergreift ein breites Schlacht -
Messer. Ein rascher Schnitt , und der Hals ist
durchschnitten . Zuckend fällt das Tier auf den
rauchenden Holzstoß . Der Diener schürt ein
hellauf flackerndes Feuer . Die züngelnden
Flammen verzehren das Opfer — Wiederum
tönt die Tempelglocke . Der Huo- schang zieht
aus den weiten Falten seines Gewandes eines
seiner heiligen Bücher . Durch Alter und häu -
figen Gebrauch ist es ganz vergilbt und zerlesen.
Halblaut murmelt er unverständliche Gebete.
Dann läßt ei das Buch in den Falten seines
Kleides verschwinden . Er schaut gen Himmel,
als wolle er das azurne Blau durchbohren , und
verkündet der Menge : „Uebermorgen wird es
regnen .

" — Ganz erfreut stiebt die Menge aus -
einander . Doch Großväterchen hat Bedenken.
„Ob es wirklich regnen wird ? Ob Lung -wang ,
der Regengott, wirklich aufwacht aus seinem tie-
fen Schlaf ? " — Nach zwei Tagen brannte die
Sonne genau so heiß herab. Kein Wölkchen
zeigte sich. Ter Huo -schang hatte sich still und
ungesehen aus dem Staube gemacht sonst
hätte das erboste Volk ihm eine Tracht Prügel
hewrgezachlt.

Rettet den Narren !
Die Zivilisation verdrängt ein Stück Kultur
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Aus der Halle hört man gleich darauf die
kurzen , festen Schritte , die zu John Blackwell
gehören Er ist viel kleiner als sein Sohn ,
gedrungen , aber nicht schwerfällig , sondern
sehr elastisch . Seine Augen schießen blitz -
schnell hin und her , streifen seinen Sohn ,Anna , den Diener , den gedeckten Tisch. „War
noch Post im Büro ?" fragt er kurz . Er
nimmt die Aktentasche, die Irwin ihm reicht,und läßt , die Zigarre im Mundwinkel , der -
schiedene Briefe und Drucksachen durch die
Finger gleiten . Dazwischen schlürft er ge -
räuschvoll aus seiner Teetasse und entfaltet
die Zeitungen . Die hastig überflogenen Blät -
ter läßt er achtlos auf den Boden fallen , ver¬
weilt mit zusammengezogenen Brauen bei
den Kurstabellen und stößt dicke Rauchwol -
ken von sich .

Irwin hat inzwischen einen zusammen -
gefalteten Katalog aus der Rocktasche ge-
zogen , in dem verschiedene Nummern ange -
strichen sind . Es handelt sich um Teppiche
und Kunstgegenstände , zu denen er Anna ge-
flüsterte Erklärungen gibt . Sie hört inter -
essiert zu , aber es bildet sich dabei eine kleine
Falte über ihrer Nase . Es ist nachgerade qua -
lend für sie geworden , wenn ihr Verlobter
in Gegenwart seines Vaters immer flüstert ,
während der sich in unbekümmerter Rück -
sichtslosigkeit mit sich allein beschäftigt .

„Alles ? Sonst was Neues ? " fragt Black-
well und läßt die letzte Zeitung fallen .

„Nein , sonst nichts Besonderes "
, sagt Jr -

Win jetzt mit lauter Stimme .
„Also —" mit einem Seitenblick auf die

Kataloge — „habt Ihr Euch über die Sachen
geeinigt ? Hochzeit am ersten Mai , denke ich.
In vier Wochen. Bis dahin ist der Prokurist
zurück, und du kannst reisen , Irwin . Vier
Wochen, sechs Wochen, meinetwegen . Am
fünfzehnten Juni fahre ich dann nach Pre -
toria ." Er steht auf , ohne eine Antwort ab-
zuwarten . Seinen Sohn , der angefangen hat ,
schweigend auf der Veranda aus und ab zu
gehen , beachtet er nicht weiter . Aber Anna
faßt er scharf ins Auge .

„Mir ist es recht"
, sagte sie leise.

„Allright ! " Die Frage ist damit erledigt ,
und Blackwell sen. stapft über den Wust von
Zeitungen hinweg ins Haus . Jrwm steht
noch an der Balustrade , raucht , sieht ab-
wesend in den violetten Abend .

„ Ich gehe noch einen Augenblick in den
Garten , Irwin , kommst du mit ? "

Er wendet ihr das Gesicht nicht zu . greift
aber nach ihrer Hand und hält sie sest .

„Ich komme nach.
"

Langsam geht sie die Stufen hinunter und
verschwindet zwischen den üppig blühenden
Kaktusstauden . Als sie nach kurzer Zeit zu-
rückkehrt, hört sie von drinnen Klavierspiel .
Es ist Irwin , er spielt recht gut . Diesmal
ist es eine merkwürdig schwermütige Me -
lobte , die immer wiederkehrt , verschieden
variiert , aber immer Moll , ein einfaches
Volkslied anscheinend , fremdartig traurig .
Sie geht leise hinein und steht in der Halle
beim Flügel neben ihm . ,Mas spielst du
da , Irwin ? Was ist das ? "

„Ein altes russisches Lied "
, antwortet er

*»nd beugt sich tiefer über die Tasten . Sie
kann sein Gesicht in der Dunkelheit nicht
sehen , fühlt aber das scheue Verbergen . Dann
verklingt die kleine Melodie .

„Woher kennst du russische Lieder ,
Irwin ?"

„Woher ? Aus der Schweiz . Ja , komisch ,
nicht wahr ? Aus der Schweiz . Weißt du
eigentlich , daß ich in Bern studiert habe ?"

Nein , sie wußte es nicht . Es überrascht
sie, wie wenig sie überhaupt von Irwin
Blackwell , den sie am ersten Mai heiraten
wird , weiß .

„Melodien haben so etwas Verwandtes
mit den Gerüchen , weißt du . Ich meine so :
es sind Erinnerungen . Du denkst lange Zeit
nicht an etwas , was weit zurückliegt . Was
damals vielleicht viel bedeutete . Und Plötz -
lich kommt dir die Erinnerung an eine Me -
lobte oder an einen Duft von einst . Alles
ist plötzlich gegenwärtig , mit einem Male
lebendig und ganz wieder da .

"
Anna horcht freudig auf . Es ist das erste-

mal . daß Irwin in dieser Weise mit ihr
spricht , ihr etwas von sich erzählt . „Doch.
Irwin , ich kenne das . Wahrscheinlich kennen
wir es alle . In Bern , sagst du ? Ich weiß ,
es leben viele Russen in der Schweiz . Ge -
rade damals , nach dem Kriege . Und, da hast
du sie also kennen gelernt ?"

„Ja "
, sagt Irwin und steht auf . „Diese

kleinen alten Volkslieder .
" Während er noch

unschlüssig und zögernd vor ihr steht , als
wäre eigentlich schon zuviel gesagt , um We-
sentliches verschweigen zu können , fragt sie :
„Was ist mit dir los , Irwin ? Hast du

sind 10 Stimmungen . teiuictjuidifli . —"
Seine Hände tasten im Dunkeln nach ihren
Schultern , er küßt sie überraschend auf den
Mund und geht leise fort . Das Ganze ist
sonderbar und neu . schwer zu begreifen .

Anna hat Irwin für völlig unkompliziert ge -
halten . Heute abend hat sie zuerst etwas
Eigenes verspürt , verwirrend Fremdes an
ihm wahrgenommen .

Nachdenklich geht sie durch die Halle auf
den Flur . Aus der Türe von John Black-
Wells Arbeitszimmer kommt seine Stimme
in kurzen , harten Sätzen . Er telephoniert
oder diktiert Sein Wille herrschte mit einer
Selbstverständlichkeit , die an Naturgewalt
erinnert . Annas Mund wird kalt und hart ,
während sie auf diese Stimme horchen muß .
Den Kopf gesenkt, steigt sie die Treppe hin -
auf , die in weitem Bogen zum oberen Stock -
werk führt und mit Läufern belegt ist, in
die der Fuß versinkt . Aus halber Höhe
hängt ein Bild , das ein Diggerkamp dar -
stellt, an einem ausgetrockneten Flußlaus er -
richtet . Naturwahr , in satten , afrikanisch
glühenden Farben gemalt , betont es kühn
den Ursprung vom Glänze dieses Hauses . In
derselben Landschaft liegt auch die Wehrlynd -
sarm , arm und verödet , obwohl der Herr-
lichste Diamant gerade hier gefunden wurde .

Oben in ihrem Zimmer schaltet Anna das
Licht ein . Vom Luxus des Hauses Blackwell
zeugen hier allein die seidenen Tapeten . Im
übrigen stammen die schönen Mahagoni -
möbel aus ihrem Elternhaus , aus dem
deutschen Norden . Sie sind das einzige , was
Anna von der Farm mit hierher genommen
hat . Dort hatten sie kaum ein Jahrzehnt ge -
standen , als man ihren Vater , Professor
We.hrland , tot ins Haus brachte, mit durch-

schossener Stirn . Auf dem Sekretär steht
das Bild ihres Vaters : ein feines Gesicht
mit großen , lebhaften Augen , einer gedan -
kenvollen Stirn und sorgenhaft verschatte-
ten Schläfen . In vier Wochen also — denkt
Anna . Am ersten Mai . Gute Nacht , Va -
ter . —

Sie entkleidet sich und kämmt vor dem
Spiegel das schwere , braune Haar . Sie
sieht ihrem Vater ähnlich , hat dieselben
Augen , mit demselben Feuer ungestümen
Willens .

In dieser Zeit steht Irwin Blackwell auf
dem Balkon , der nach dem Meere zu liegt
und sich über die ganze Front des Hauses
erstreckt. Er geht mit kurzen Schritten hin
und her . Die Spitze seiner Zigarette glimmt
in der blauen Nacht ab und zu gespenstisch
auf . Sehr häufig fliegt ein Stummel in
den Garten , wird knisternd ein Streichholz
angerissen und fällt verlöschend aus den Mo -
saiksußboden . Blackwell tritt an die Brü -
stung und schaut hinüber , wo Kapstadt liegt
und kleine Lichtperlenschnüre die Bai um -
fassen . Er hört das Meer rauschen , und dar -
über stehen groß , phantastisch die hellen
Sterne . Der Brief , den er heute im Kon -
tor gefunden hat , knistert in seiner Tasche
Mehrmals hat er ihn schon gelesen, eben im
Zimmer zuletzt. Er stützt den Kopf in die
Hände . Es ist das erstemal in seinem Leben ,
daß von ihm allein Entschluß und Jnitia -
tive verlangt werden . Ungewohnt , beäng -
stigend , aber auch befreiend . Er wird sich so

heftig und beglückt darüber klar , doß er sichmit einem Ruck aufrichtet . Es kommt wie
ein Raufch über ihn , zu wissen, was er will
und — es auch zu tun . Lautlos geht ei
durchs Haus , durch den Garten , durch den
schweren Duft der tropischen Nacht bis Hht.
unter zur Steintreppe , an der kleine Wellen
verschlafen plätschern und lecken. Dort liegt
unter der Brücke , die den natürlichen Bin .
nenhafen vom Meere trennt , das Motor¬
boot . Irwin löst die Kette und wirst die
Maschine an . Das Geräusch klingt unver -
hältnismäßig alarmierend , rollt unter dem
breiten Gewölbe hin , das die Uferstraße
trägt , und wird dann sanft und gleichmäßig .Das Boot gleitet ins reine Wasser , Kapstadt
zu , auf die Lichter , die von dort über die un -
endliche, dunkle Fläche herüberschimmern .Der Atem der See weht stark und kühl um
Blackwells erhitzten Kopf . Das tut gut ,
festigt und befreit , wie diese ganze losgelöste
Fahrt im Schatten der Nacht , für die er nie-
mandem Rechenschaft ablegen wird , und
deren Ziel er allein kennt .

Das Hotel Phönix liegt nahe beim Ha-
fen. Es ist in diesem Viertel eines der be¬
sten, mit allem modernen Komfort ausge -
stattet , mit einem Portier , einer Diele , einer
Bar , einem Speisesaal und einer Reihe auf
europäischen Anspruch zugeschittener Frem -
denzimmer . Durch diesen Aufwand an Zi -
vilisation ist von dem ursprünglichen Reiz
zwar ziemlich viel abhanden gekommen , ob-
wohl es sich um eins der ältesten Gasthäuser
am Platze handelt . Der Fremde , der von
solcher Tradition gehört hat , wird nicht
mehr ungeschliffene Diamanten auf den
Spieltischen aufgehäuft finden , und es wird
auch in der Regel nicht mehr geschossen . Da -
gegen hört man die Sprachen sämtlicher
Kontinente immer noch, kann ihre Vertre -
ter bemerken , die aus Gründen des Auf .
oder Abstiegs ihrer unfprünglichen Existenz
sich hier zusammenfinden .

(Fortsetzung folgt .)

Buntes Allerlei
Einfuhr geschächteten Fleisches

nach Deutschland
Nach einer Reutermeldung aus Kopenhagen

schicken sich die dänischen Fleischexpor -
teure an , genügend geschächtetes Fleisch bereit -
zuhalten , um die deutschen Juden damit der -
sorgen zu können . Große Sendungen nach Ham -
bürg haben bereits stattgefunden . Der Preis
stellt sich wegen der Schutzzölle zugunsten der
deutschen Landwirtschaft recht hoch , er spielt aber ,
wie die Exporteure erklären , keine Rolle bei den
Juden , die auch noch die Gebühren für die
rituelle Beaufsichtigung der Schlachtungen und
die Verteilung der Einzelsendungen von Deutsch -
land aus zahlen . Häufig erfolgen die letzteren
mit der Flugpost .

Aus Holland wird berichtet , daß dort
Massenschlachtungen von Hühnern und anderem
Geflügel aus dem Wege der Schächtung erfolgen
und daß die Einfuhr nach Deutschland in größe -
ren Mengen für die nächsten Monate gesichert ist .

Große Hitzewelle in Chicago
Chicago, 7 . Juni . Chicago und der mittlere

Westen werden seit einigen Tagen von einer
furchtbaren Hitzewelle heimgesucht . Die Tempe -
ratur ist auf 38 Grad Celsius gestiegen . Unter
der Hitze hat insbesondere das Saatgetreide ge -
litten . Gewitter schufen nur eine vorüber -
gehende Erleichterung . Man rechnet mit beträcht -
lichen Ernteschäden .

Zigarette als Todesursache
Bernburg (Saale ) , 7 . Juni . In der Wohnung

des Telegraphenarbeiters Schmidt war wäh -
rend der Abwesenheit der Eltern ein Brand
ausgebrochen , der von Vorübergehenden entdeckt
wurde . Beim Betreten der Wohnung fand man
den l ^ jährigen Sohn bereits tot auf , während
eine dreijährige Tochter so schwere Rauchvergif -
tungen erlitten hatte , daß sie bald nach ihrer
Einlieferung in das Krankenhaus verstarb . Auch
die zehnjährige Tochter hat schwere Rauchvergif -

„An 6 Tagen um öe Well"

Mmmmi ';
^"»>5-

Zum zweiten Male ist , wie gemeldet , der Welt -
flieget James I . Mattern — und zwar ganz
allein — zu einem Weltflug gestartet . Wir er-
innern daran , daß er bereits im vergangenen
Jahre mit Bennett H . Griffin in einer unerhört
kurzen Zeit von 18 Stunden den
Ozean von Newyork nach Berlin
überquerte , jedoch leider später beim Wei -
terslug in Rußland vorzeitig ausgeben mußte .

W' e in 1S3'Z wird auch diesmal die Flugroute

N e w y o r t fuhren . £ >u Oerutime
keits -Langstreckenslüge neben der motorischen Lei -
stung vorwiegend abhängig sind von dem Klappen
einer schnellen , zuverlässigen und gleichmäßigen
Betriebsstoff , und Oelversargung , hat der Flie .

ger die Organisation des Fluges ebenso wie frü »
her wiederum in die Hände der Standard .
D a p o l i n gelegt .

Das Rekord - Flugzeug , eine Lockhead- Vega . Ein -
decker , mit 500 PS Wasp - Sternmotor , ist diesmal
ausgerüstet worden mit einem sog . ,.automa -
tischen Pilo t " , der es ermöglicht , automa .
tisch eine gleiche Höhe , gleiche Motordrosselstellung
und gleiche Flugrichtung einzuhalten . Ein sol»
cher Apparat hat sich schon bei vielen Langstrecken .

>P ?r ist neuer *

jcüjc^cificri ein¬
gebaut worden .

Unser Bild zeigt den Flieger I . Mattern
mit seiner originell bemalten Rekord ,
maschin «.

tungen davongetragen und liegt in bedenklichem
Zustand im Krankenhaus . Der Brand konnte
von der Feuerwehr bald gelöscht werden . Man
vermutet , daß der Vater vor dem Fortgehen sich
eine Zigarette angezündet hat und daß abfallende
Funken das Sofa in Brand gesetzt haben.
Schmidt wurde von der Polizei verhaftet .

Eisenbahnattentäter Matuschka
soll ausgeliefert werden

Budapest, 7. Juni . Wie Budapester Blätter
melden , soll die Auslieferung des Eisenbahn »
attentäters Matuschka von Wien nach Buda -
pest zwischen dem Budapest er Gerichts -
Hof und dem Wiener Landesgericht geregelt
worden sein. Die Auslieferung soll in kürzester
Zeit erfolgen . Es soll zunächst aber keine Ver-
Handlung gegen Matuschka stattfinden , sondern
nur seine Vernehmung und die der Zeugen sowie
die Untersuchung Matuschkas auf seinen Geist«« -
zustand durchgeführt werden .

Schweres Autounglück
Ohlau , 7 . Juni . Zwischen Ohlau und Grün -

tanne durchbrach gestern abend ein Strehlener
Lastzug , der 80 Teilnehmer aus dem Mamslauer
Scharnhorst -Treffen nach Strehlen zurückbringen
wollte , aus bisher ungeklärter Ursache ein
Brückengeländer und stürzte in die Tiefe . Ein
Erwachsener wurde getötet und 47 Scharnhorst-
Jungen wurden z. T . schwer verletzt.

Ein drittes schweres Anglück
in Ostoberschlesien
Drei Tote , sechs Verletzte

Kattowitz , 7. Juni . Am Mittwoch mittag
ereignete sich beim Legen einer Wasserleitung des
staatlichen Wasserwerks im Ortsteil Bogutschütz
ein neues schweres Unglück , das dritte des Heu-
tigen Tages in Ostoberschlesien. Beim Schweißen
einer Rohrleitung explodierte plötzlich
der Schweißapparat , wodurch drei Ar -
beiter getötet , einer schwer und vier
leicht verletzt wurden . Ein ISjähriger
junger Mann » der den Schweißarbeiten zugesehen
hatte, wurde gleichfalls schwer verletzt. Bon den
Getöteten konnte bisher nur der Name eines Ar-
beiters festgestellt werden . Die beiden anderen
Toten sind so verstümmelt , daß ihre Jdentifizie -
rung noch nicht möglich war.

Schweres Erplosionsunglück
Drei Personen lebensgefährlich verletzt

Kattowitz, 7. Juni . Am Mittwoch vormittag
flog in Schoppinitz in der Seifenfabrik von Strahl
& Co. ein Benzinbehälter in der neuen Oel>
raffinerie in die Luft . Ein Monteurmeister aus
Berlin sowie zwei Monteure erlitten sehr schwere
Verbrennungen und wurden in hoffnungslosem
Zustand ins Lazarett eingeliefert . Zum Glua
befand sich nur wenig Benzin in dem explodier-
ten Behälter , so daß es den Feuerwehren gelang,
den Brand einzudämmen .

Aerlobuna des iün»Sten Solmes
i

Puna , 7. Juni . Der jüngste Sohn Gandhis,
Devidas Gandhi , hat sich mit einer Tochter oe
Radschah von Bhopal , der früher Präsident d«
Indisch« , Nationalkongresses war. verlobt.
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Gegen Abonnenten Werbung
öuech Iwans

Bemerkenswerte Erklärungen der Organe öes Reichskanzlers Hitler,
des Ministers Dr . Göbbels und öes Vereins Deutscher Zeitungsverleger

Die Berliner Ausgabe des „Völkischen Be »
obachter " bringt in der Nummer 139 vom
19. Mai folgende

Erklärung :

„Verschieden » Beschwerden über Abonnen¬
ten -Werber , dl» versuchen , durch unlautere
Methoden bei der Werbung von Abonnenten
unsere Zeitungen in Mißkredit zu bringen ,
veranlassen die unterzeichneten Verlage zu
folgender Erklärung :

Wir lehnen es als unvereinbar mit
dem Ansehen unserer Zeitungen ab , neue
Abonnenten durch Anwendung von irgend -
welchen Drohungen über eventuelle Fol -
gen bei einer Absage werben zu las .
sen. Die für uns tätigen Werber sind ange .
wiese» , ihre Tätigkeit für unsere Zeitungen
ausschließlich nach rein kaufmänni -
schen Gesichtspunkten auszuüben . Wir
bitten unsere Leser und Parteifreunde , uns
in jedem Falle davon zu verständigen , wenn
Werber ihre Befugnisse überschreiten ."

„ Bölkischer Beobachter ",
„ Der Angriff "

Die „Nürnberger Zeiti . n g
'
, der wir

diese Notiz entnehmen , bemerkt hierzu treffend '

„Die vorstehenden Erklärungen zeigen , was
man in Berlin an maßgebender
Stelle der NSDAP , von den Werbe »
Methoden de" It , die heute da und b -jr + auch in
Nürnberg und Umgebung angewandt werden
Es steht außer Zweifel, ^ daß diese Methoden
gegen die guten Sitten verstoßen
und eine schwere Störung des
Rechts - und Wirtschaftsleben ?
herbeiführen , gegen die die Reichsregie -
rung sich in allen ihren Erklärungen mit End
fchiedenheit ausgesprochen hat . All-, Drohun -
gen offener oder versteckter Art , die in dieser
Beziehung an die Leser der „Nürnbergs ,
Zeitung " gerichtet werden , sind deshalb ledig,
lich als Einschüchterungsversuche zu
betrachten , die auf unlauterem Wettbewerb
beruhen ."

Man mutz diesen Bemerkungen der genannten
Zeitung unbedingt beipflichten , nachdem auch in
Karlsruhe und im sonstigen Verbreitungsgebiet
des „Bad . Beobachter " gewisse Werber nach wie
vor sehr bedenkliche Methoden bei ihrer Abon -
nentenwerbung anzuwenden belieben , wie uns
von Lesern unserer Zeitung berichtet wird .

Daß übrigens die oben wiedergegebene Erklä¬
rung und Haltung nicht nur von den beiden nat .->
sozialistischen Hauptorganen geteilt wird , sondern
allgemeine Billigung sämtlicher deutschen Zei --
tungen findet , zeigt die neueste Nummer de ?
„Z e i t u n g s v " r i o g ä " , in der das Präsi - j
dium des Vereins Deutscher Zei -
tungsverleger ( Verlagsdirektor Amann
vom „Völk. Beobachter " . Verleger Dr . I ä n e ck e .
Hannover , und Verlagsdirektor Jahr vom „An --
griff " -Berlin ) folgende

Richtlinien für die Werbung von Zeitungen
veröffentlicht :

„ Dem Präsidium des Vereins Deutscher Zei -
tungs - Berleger sind in letzter Zeit zahlreich «
Berichte und Beschwerden über Mißstände
zugegangen , die sich auf dem Gebiet des Wett -
bewerbes der Zeitungen unlereinander heraus -
gebildet haben .

Der V . D . Z . - B . hat stets den Grundsatz
vertreten , daß ein gesunder Wettbewerb im
Zeitungswesen notwendig ist , weil damit zu -
gleich eine Leistungssteigerung und Hebung
der geistigen Werte der Zeitungen verbünde »
ist . Das Präsidium des B . D Z . - B . hält an
diesem Grundsatz auch weiterhin fest.

Tie Methoden , die in letzter Zeit — wie
aus den eingegangenen Berichten hervorgeht
— im Wettbewcrb der Zeitungen untereinan ,
der in großem Umfange angewendet werden ,
haben aber mit einem freien Lei .
stungswettb - werb nichts mehr zu
tun . Sie sind vielmehr der Ausfluß eines
übersteigerten und damit ungesunden
Konkurrenzkampfes , der sich auf die
Dauer für «» 11 e Beteiligten wirtschaftlich
nachteilig auswirken muß . Au < dem Gebiet »
der Abonnements - und Anzeigenwerbung sind
vielfach von Werbern , insbesondere von Ko -
lonnen , Mittel angewandt worden ,
die sowohl gegen die guten Sitten
wie gegen die gesetzlichen Best im -
mungen verstoßen und daher aufs
schärf st e zu mißbilligen sind .

Das Präsidium des V . D . Z . - V hat sich mit
den vorliegenden Beschwerden eingehend be .
faßt . Es fordert hiermit alle Mitgliedsverlage
aus , die vorhandenen Mißbrauche auf dem
Gebiete des Wettbewerbs unverzüglich
abzustellen .

Für den freien Wettbewerb im Zeitungs -
Wesen können nur folgende Richt -
' inien maßgebend sein :

Die Werbung soll stets die eigene Lei -
st u n g der Zeitung im redaktionellen Teil
und den besonderen Werbewert ihres Anzei -
teuteils in de» Bordergrund stelle«.

Tie Verächtlichmachung und Ber >
unglimpsung von Konkurrenz -
zeitungen » der K o n k u r r e n z v e r -
lagen ist unzulässig .

Auch die schärfsten Prvpaganda - Maßnahmen
dürfen die Grenzen nicht überschreiten , die
durch gesetzliche Bestimmungen ( Ge-
setz gegen den unlauteren Wettbewerb ) und
durch die gewerbeübliche Verkehrs -
s i t t e gezogen sind.

Ebenso unzulässig ist die Werbung mit Mit -
teln , die gegen die guten Sitte » » er »

stoßen , z. B . Andr » hung v » n g e .
schäftlichem oder beruflichem Boy -
kitt , Androhung von Wirtschaft -
lichen Nachteilen , Aufstellung von
schwarzen Listen und Anwendung
ähnlicher Druckmitte, .

Das Präsidium des V . D . Z . -V erwar -
t e t , daß die Mi gliedsverlage bei ihren Werbe -
maßnahmen die obigen Gesichtspunkte berück -
sichtigen und daß die Verlage zur Durchsetzung
dieser Richtlinien schärfste Kontrolle
über ihre Werber ausüben und un -
geeignete Elemente aus der Wer -
bung entfernen . Fälle von Verstößen
gegen diese Richtlinien sind dem V . T . Z . - B .
unverzüglich zur Kenntnis zu
bringen ."

Unsere Leser wissen also , woran sie sind ,
wenn wieder einmal mit Drohungen und sonsti -
gen üblen Mitteln versucht werden sollte , sie
zur Kündigung des „BB .

" - Abonnements und
zur Bestellung einer andern Zeitung zu „be-
wegen "

. Wir bitten , in solchen Fasten uns so -
fort Mitteilung zu machen , damit wir unverzüg -
lich der Sache nachgeben können .

zmWmis wegen BwMiftimg
Ein dreister Lügner vor Gericht

Unter der Anklage wegen vorsätzlicher Brand -
stiftung stand gestern der 26jährige ledige Küfer
Josef U . aus Wöschbach , der sich seit 8. No¬
vember in Untersuchungshaft befindet , vor der
3 , Großen Strafkammer (Vorsitzender : Landge .
richtsdirektor Straub ) . Es wird dem Angeklag -
ten zur Last gelegt , am 7 . November morgen ?
zwischen 2 und 3 Uhr in der Scheuer seines
Vaters Lorenz U . einen Brand gelegt zu haben ,
durch den diese, sowie die Scheune eines Nach-
barn zum größten Teil zerstört wurde . Im Ver .
laufe der Voruntersuchung machte der Ange -
klagte die widersprechendsten Angaben . 1 7 in a I
wurde er von dem Untersuchung ? -
richter vernommen unv gab dabei
jedesmal eine andere Darstellung
des Sachverhalts . Viermal hat er die Tat
zugegeben und dann wieder widerrusen . Ins -
besondere suchte er den Anschein zu erwecken , alz
sei der Brand durch Fahrlässigkeit ent >
standen ; seine paradoxen Aussagen geben eine
Auswahl von Entstehungsursachen .

Der Vorsitzende hielt ihm seine Widerspruchs -
vollen Angaben vor und nannte den Angeklagten

einen bodenlos verlogene « Menschen ,
wie man ihn selbst im Gerichtssaal selten finde .
Die weiteren Ermittlungen ergaben , daß der
Angeklagte überversichert war . Sein Va -
ter war zweimal versichert . Eine Versicherung
vom 20 . Februar 1924 lautete auf 4000 Mark ;
diese Versicherung wurde am 17. Mai 1932 auf
9300 Mk . erhöht . In dieser Summe waren die
Fahrnisse der Kaiserei mit 2000 Mk . mitversichert .
Sein Vater war außerdem mit 5000 Mk. ver .
sichert. Am 7 . März hatte der Angeklagte ein
zweites Mal seine Fahrnisse mit 10000 Mk . ver .
sichert. Er war um etwa das Fünffache
überversichert . Der Brandschaden wurde
von der Versicherung jedoch nicht gedeckt , da der
Verdacht des Versicherungsl -etrugs auf der Hanv
lag .

Die Gr »ße Strafkammer verurteilte de» An -
geklagten schließlich wegen Brandstiftung in Tat -
einheit mit Versicherungsbetrug zu einer Zucht ,
hausstrafe von «inem Jahre sechs Monate . Dem
Angeklagten wurden die bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von fünf Jahre » aberkannt . Die
Untersuchungshaft wurde nicht angerechnet .

Steigender Kafenveekehr
im Mai 1933

Der Wasserstand des Oberrheins ist im Mai
1933 — am Pegel zu Maxau gemessen — von
374 Zentimeter am Anfang des Monats unter
Schwankungen bis auf 597 Zentimet »» jjm 17.
dieses Monats gestiegen und dann unter Schwan -
kungen bis auf 547 Zentimeter am Ende de?
Monats zurückgegangen . Dieser Wasserstand war
für die Großschissahrt g ü n st i g e r , als die
Wasserstände im April 1933 und im Mai 1932.
Zur Fahrt nach den oberrheinischen Umschlags -
Plätzen mutzten im Monat Mai SchiffSleichterun -
gen nicht vorgenommen werden .

Im Karlsruher Rheinhafen sind im
Mai 117 Güterboote und Motorschiffe sowie 328
Schleppkähne angekommen und 121 Güterboote
und Motorschiffe sowie 311 Schleppkähne abge -
gangen . Der gesamte Schiffsverkehr
war sonach im Mai 1933 bedeutend
stärker , als im April 1933 und im
Mai 1932 . Der Umschlagsverkehr des Karls -
ruher Rheinhafens war im Mai 1933 rund
100 000 Tonnen größer , als im April 1933, und
60 000 Tonnen größer , als im Mai 1932. In
dem Zeitraum seit 1929 wurde die Umschlags -
ziffer für den Monat , wie sie der BerichtSmonat
aufweist , nur vom Juli 1929 übertroffen .

Die Hafenrundfahrten mit dem städti -
schen Motorboot hatten im Mai 1933 infolge der
ungünstigen Witterung keine nennenswerte
Bedeutung .

Anstanöfetzung unö Teerung
öer Beiertheimer Allee

Im Zuge der Instandsetzung der Beiertheimer
Allee , die schon im vergangenen Herbst tatkräftig
in Angriff genommen wurde , wird gegenwärtig
die Waldfahrstraße von der Neuen Bahnhofstraße
bis zur Kreuzung der Kolpingstratze , also ein
etwa 600 Meter langes Stratzenstück , geteert .
Die Arbeiten werden schon in Kürze beendet sein ,
so datz auch der Waldfahrdamm der Beiertheimer
Allee eine gute , feste und tragfähige Straßen -
decke aufweisen wird . Das neu instandgesetzte
Waldstratzenstück wird eine Entlastung für den
westlichen anschlietzenden Fahrdamm bedeuten .
Die Fahrzeuge vom Bahnhof kommend werden
vorzugsweise dann die neugeteerte Stratze be-
nützen . Dies « erfährt auch einige Ausweitungen .
Beiderseits des neugedeckten FahrdammS werden
zwei Futzpfade angelegt , so datz die Jrün -
anlagen etwa einen Meter auf beiden Seiten
zurückverlegt werden . Durch die frische Teerung
von Fahrdamm und Futzpsad wird eine Staub -
entwicklung ausgeschlossen sein , die bisher viel-
fach an warmen , sonnigen Tagen unangenehm
zutage trat . Nach Abschlutz dieser Arbeiten ist
das gesamte Bereich der Beiertheimer Allee für
Fahrzeuge und Fußgänger best instandgesetzt
und zwar von der Kreuzung der Ettlinger Stratze
an bis zum Albtalbahnhof , so datz erwartet wer -
den darf , datz die Beiertheimer Allee mehr als
bisher als Verkehrsstrecke Bahnhof —Mittelstadt
benützt werden wird .

Bezugsberechtigung
bei öer SpeifefettverbtUiguns

Wie der amtliche preußische Pressedienst mit -
teilt , wird in einem Erlaß des Ministers de «
Innern der bezugsberechtigte Pirsonenkreis v»n
Rcichsverbilligungsscheinen für Speisefette wie
folgt bestimmt :

Als von der öffentlichen Fürsorge laufend al «
Hauptunterstützungs - und Zuschlagsempfänger
in offener Fürf . rge unterstützte Personen gelten
auch dieienigen Mieter , denen nur
die Hauszinssteuer gestundet ist .
Dabei sind als Zuschlagsempfänzer diejenigen
mit dem Mieter im Haushalt lebenden Fami -
lienangehörigen zu rechnen , dir bei der Berech .
» ung seines Bedarfes mitberücksichtigt wurden .
Entsprechendes gilt für solche Mieter , die in
Häuser » wohnen, für die die HauSzinSfteuer ab¬

gellist ist, sofern für sie eine ähnliche Vergünsti -
gung gegeben ist.

Zu dem bezugsberechtigten Personenkreis ge .
hören selbstverständlich auch die in o f s e n e r
Fürsorge laufend unterstützten
Kleinrentn r und ihre Zuschlagsempfänger .

Auch N » t st n d s a r b e i t e r , für die die
öffentliche StflrW — " "
und Füii . .
gungsscheine . Ais oi . | u, _ , » . , . , .
sind diejenigen Haushaltsangehörigen anzu -
sehen , für die der Fürforgearbeite » »der Rot -
standsarbeiter Zuschläge erhalten würde , wenn
er in Fürsorgc oder in Notstandsarbeit laufend
in unterstützender öffentlicher Fürsorge stände.

Abschwächung
»er Sommerwärme

Am V i « n s t a g wurde in Karlsruhe mit i 1
Grad Wärme die bisherhöchste T « mp «-
catur d « s Sommers erreicht ; im kauf «
des Mittwoch zeigte sich durch aufkommenden
stärkeren Nordwind eine leicht« Adschwächung der
sommerlichen Temperatur , sodaß in den Nachmit -
tagsstunden nur mehr 24 Grad erreicht wurden , .vi «
Ivasserwärme des Rheins und im Badebecken Rap -
f« nwört beträgt I ? Grad . Mehrere hundert perso -
nen besuchten an den beiden letzten Tagen das
Karlsruher Strandbad und setzten di« zu ^ fingst«»
begonnenen Sonnenbäder fort . Auch das Maxauer
Strandbad ist täglich gut besucht, voraussichtlich
werden an den kommenden Sonntagen wieder Bade -
züg« nach und von Maxau verkehren, di« sich «rfah -
rungsg «mäß größter Beliebtheit beim Publikum er-
freuen .

Bom herabfallenden Ziegelstein
getroffen

Bor einem Haufe der Rintheimer Straße
wurde am 6. 6. ei» gjähriges Mädchen so Unglück -
lich von einem herabfallenden Ziegel -
st e i n getroffen , daß das Kind einen Schädel -
bruch davon trug . Der die Dacharbeiten vor-
nehmende Unternehmer gelangt zur Anzeige , da
er nicht die nötigen Borkehrungen
zur Sicherung Vorübergehender getroffen hat .

*
Am gleichen Tage kurz nach 12 Uhr wurde

ein Rechtsanwalt von hier beim Uebergueren
der Kaiserstratze beim Adols-Hitler - Platz von
einem Personenkraftwagen , dessen Führer nicht
mit der nötigen Sorgfalt fuhr , angefahren und
leicht verletzt .

Bekämpfung
tes öffentlichen Bettels

Wie der amtliche preußische Pressedienst mit -
teilt , sind den Polizeibehörden in einem Rund -
erlaß des preußischen Ministers des Innern
Anweisungen zur Bekämpfung des
öffentlichen Bettelz zugegangen , in
denen es heißt : Das Betteln habe in den letzten
Jahren einen derartigen Umfang angenommen ,
datz darin eine ernstliche Gefahr für die
öffentliche Ordnung zu erblicken sei . Der
Bekämpfung de§ Bettelunwesens sei daher erhöhte
Bedeutung beizulegen . Als Bettel sei dabei auch
das Anbieten von minderwertigen
Leistungen oder Waren anzusehen , so-
fern damit augenscheinlich die Erlangung von
Almosen bezweckt wird .

Werden Personen angetroffen , die ohne die
vorgeschriebene Genehmigung Stratzenhandel
treiben oder auf öffentlichen Wegen , Straßen
oder Plätzen Schaustellungen oder dergleichen
veranstalten , so sei gegen diese ebenso unnach -
sichtlich einzuschreiten wie gegen die
Bettler . Mit Rücksicht darauf , daß die Bettler
zum größten Teil aus wirtschaftlicher Not g &»
handelt haben , sei dem Publikum durch geeignet «
Hinweise in der Presse nahezulegen , die B e -
träge , die bisher den Bettlern verabreicht seien ,
Organisationen der öffentlichen oder privaten
Wohlfahrtspflege zu überweisen , damit diese
mehr als bisher in die Lage versetzt werden , in
Fällen unverschuldeter Notlage helfend einzu -
greifen . — Auch in Karlsruhe wäre eine
strengere Ueberwachung des öffentlichen Bettels
gar wohl am Platze .

Gin begrüßenswerter
Erlaß

Das Zusammenwirken von öffentlicher und
freier Wohlfahrtspflege

Wie der amtlich « preußisch« Pressedienst mitteilt
hat der preußische Ministerpräsident und Minister
des Innern G ö r t rt g in « inem Runderlaß
grundsätzlich « Richtlinien aufgestellt. <£s
heißt darin :

Die Umgestaltung des deutschen Staat »- und Kul¬
turleben » bedingt auch ein« Erneuerung de »
Verhältnisse » von öffentliche rund
freier Wohlfahrtspflege . Das Streben
der Vergangenheit , die Ausgaben der volkswohlfahrt
grundsätzlich durch öffentlich « Stellen und Einrich¬
tungen zu erfüllen , hat sich als verhängnisvoller
Fehlschlag erwiesen . Die gesamte Wohlfahrtspflege
wurde erheblich und unnötig verteuert . Zunleicb
wurde di« Wohlfahrtspflege politisier , und burskra -
tisiert , diefreieWohlfahrtspflege aber ,
insbesondere die konfessionelle
w u r de zurückgedrängt . Wohlfahrt und 3 «-
gendwohlfahrt können aber niemals der Äräfte ent¬
wehren, d i e sich freiwillig au » christli -
cher NSchst « nli « be und au » verant -
w o r t u n g s a e f ü h l für die volk » g « .
meinschaft zur Verfügung st eilen .

<£» wird daher Aufgab « der vom nationalen und
christlichen Seist getragenen Selbstverwaltung sein,
die Fehler d«r vergangenen Jahre durch w e i t g e -
hend « Heranziehung der freien Wohl¬
fahrtspflege auszugleichen .

.vU , y »» • »- | v.»i«. - »v «Wk w —«/ -
funk „Lieder von Gustav Lüttgers "

. In
dieser Sendung kam das dem Herrn Reichs-
statthalter Robert Wagner gewidmete Vater-
ländische Lies . Eines steht leuchtend "
zur Erstaufführung im Güdfunk .
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Zeitgemäße Aenderungen
im Strafvollzug

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt
tnit : Bei der vor kurzem in Stuttgart stattgefun -
denen Zusammenkunft der Justizminister der
deutschen Länder wurde auch die Anpassung der
Strafvollzugvorschriften an die heutigen Anschau -
ungen über die Verbrechensbekämpfung kurz be-
sprachen . Es sind Verhandlungen über die Aende -
rungen der reichsrätlichen Grundsätze über den
Vollzug der Freiheitsstrafen vom Jahre 1923 in
Aussicht genommen . Unbeschadet des Ergebnisses
dieser Verhandlungen hat der badische Justiz -
minister einige Aenderungen der Dienst - und
Vollzugsordnung für die badischen Strafanstalten
verfügt , die besonders dringlich erschienen . Da -
bei ist hervorzuheben , daß der badische Straf -
Vollzug sich von den auch in der Oeffentlichkeit
angegriffenen Auswüchsen des Erziehungsstraf -
Vollzuges stets ferngehalten hat . VarietÄeranstal -
hingen , Sonntagsspaziergänge und ähnliches hat
es in den badischen Strafanstalten nie gegeben .
Der Sühnegedanke ist aus den badischen Straf -
Vollzugsvorschriften nie ganz verschwunden . Die
Neuerungen können sich daher in mähigen Gren -
zen halten . Es sind im wesentlichen folgende :
Sämtliche Bestimmungen über die Ueberzeu -
gungstäter wurden gestrichen . Die Borschriften
über die Ziele des Strafvollzuges , die Aufgabe
des Schulunterrichts in den Strafanstalten und
der Gefangenenbüchereien werden zeitgemäß um -
gestaltet . Die Ueberwachung des Schriftverkehrs
(Eingaben ) wurde verschärft , das Beschwerde -
recht in angemessene Grenzen zurückgeführt . Die
Veröffentlichung der Aenderungen ist von einem
Erlaß an die Vorstände der Strafanstalten be-
gleitet .

Donnerstag Konzerte
haben sich gut eingeführt

Die Donnerstag - Konzerte unserer
trefflichen Polizeikapelle an der Terrasse des
Staatstheaters erfreuen sich wachsender Beliebt -
Heit und locken in den späten Nachmittagsstunden
zu ihrem Beginn um 18 Uhr ein tausend -
köpfiges Publikum herbei , das , unter den schat-
tigen großen Platanen gegenüber dem Theater -
portal frohgestimmt promenierend , den ernsten
und heiteren Klängen des Orchesters unter
Johannes H e i s i g s temperamentvoller Füh -
rung oder seines tüchtigen Stellvertreters Po -
l e n s k y lauscht , und stürmischen Beifall zu
spenden nicht müde wird . Schon jetzt, nach der
kurzen Zeit ihrer Einrichtung , darf gesagt wer -
den , daß Konzerte sowohl als musikalische Dar -
bietungen von namhaftem künstlerischem Rang ,
wie auch als angenehme Gelegenheit zu zwang -
losem gesellschaftlichem Verkehr für die Entwick-
lung unseres hauptstädtischen Kunstlebens Be -
deutung gewinnen und nicht mehr aufgegeben
werden dürften . Die herrschende schöne Mit -
t e r u n g kommt den Zwecken dieser Veranstal -
tungen in günstigster Weise entgegen und wird ,
solange sie anhält , zweifellos dazu beitragen , die
Freude unseres Publikums an diesen Donners -
tag - Nachmittagen und sein Bedürfms nach solchem
Musikgenuß immer mehr zu erhöhen und sie
ihm unentbehrlich zu machen .

Sein Kind vergiftet ?
Festgenommen wurden ein Arbeiter aus Dur -

lach wegen Verdachts deS Giftmordes an seinem
kürzlich verstorbenen Kind , ein « Person
wegen Betrugs und 2 Personen wegen Fahrrad -
diebstahls .

Die Heuernte im Schloßgarten
hat in diesem Jahre , wie wir hören , ein vorzüg -
licheS Ergebnis geliefert . Die Halme standen
hier so zeitig in hshem Wüchse, daß schon einige
Tage vor Pfingsten der große „ Rasenschnitt "

durchgeführt werden konnte . Die Witterungsgunst
kam der Heuernte sehr gelegen . Im Zeitraum
weniger Tage wurde die breit ausladende Wiese
zwischen dem Schloßgartensee und der Rück-
fassade de? Schlosses abgemäht , nachdem sie in
mehrer « Parzellen eingeteilt worden war . Un »
mittelbar bor den Festtagen konnte das Heu be-
reits gehäufelt , am Dienstag in mehreren Wa -
genladungen eingebracht werden . Auch diesmal
haben wieder nachbarliche Bauersleute die Heu -
mahd vorgenommen . Es ist mit einem guten
zweiten Schnitt zu rechnen , da durch die pralle
Sonne und die tief ins Erdreich eingedrungene
Feuchtigkeit ein rascher Nachwuchs des Grases zu
erwarten steht. Auch im Fasanengarten stehen
die breitausladenden Wiesen des neuen Parkteils
in saftigem Grün , die Halme sind dort gleichfalls
hochaufgeschossen, so daß auch hier der erste Fut -
terschnitt durchgeführt werden kann .

X Generalkonsul Menzinger legt sein Amt als
österreichischer Konsul nieder . Wie von der Presse -
stelle beim Staatsministerium mitgeteilt wird , hat
Generalkonsul Menzinger infolge der be-
stehenden deutsch- österreichischen Schwierigkeiten
die österreichische Regierung gebeten , ihn von der
Leitung des österreichischen Konsulats zu ent -
heben .

8 Zur Anzeige gelangten u . a . der Führer
eines Lastzuges , weil er erhebliches Mehrgewicht
geladen hatte , und ein Kraftfahrer wegen starker
Geraus chbelästigung .

X Rasenfläche in Brand . Am 6. Juni 1983,
kurz nach 15 Uhr , brannte auf dem Lagerplatz
hinter dem Städt . Straßenbauamt an der
Robert -Wagner -Allee eine größere Grasfläche
ab ; der Brand wurde von der Berufs ^euerwehr
nach kurzer Zeit gelöscht.
# Verband ehemaliger Polizeibeamter . Die ehe-
maligen Polizeibeamten Badens hielten hier eine
Landestagung ab , auf der die Gründung eines
Landesverbandes endgültig beschlossen wurde .
Bei der Wahl des Verbandsvorstandes wurden
sämtliche Posten mit Nationalsozialisten besetzt.
Die Gewählten arbeiten ehrenamtlich . In ge-
heimer Wahl wurden einstimmig gewählt :
1 . Vorsitzender : W . Notstein , Karlsruhe ;
2. Vorsitzender : I . G . Albert Fischer , Rastatt ;
Schriftführer : Friedrich Reule , Karlsruhe ;
Kassier : Jakob Anselm , Karlsruhe . Es soll
eine Denkschrift an die badische Regierung aus »
gearbeitet werden.

Druck¬
sachen

Ii e f e r t in
mod erner
Ausführung
rasch und

billig

Badenia
in Karlsruhe
A . - G . für Verlag
und Druckerei .

Matratzen
3t m . Keil ., beste Arb . :
Seegros v. 13 .80 M an
Java -Kapol ». 29 .50 an
Roßhaar von 65 J . an
Schlaraffia v. 65 JC an
Patintröste v. 12 JL an
Schonerdeck . v, 3.80 .« an

Ratenkaufalkomme »
der Beamten . Bank !

Rud . Blenk , Polster ,
werkstätte , Kreuzstr . 5 ,
gegenüb . Darmst . Hof .

Kauft be!
unseren
Inserenten

lOucstwacen Qemuse
Spargel I Pfund 30 #
Spargel II . Pfund 20 #
Salatgurken extra groB ■ • • Stüde 25 #
Kopfsalat s stock 10
Karotten od. Kohlrabi 2 Pfund 25 #
Tomaten Pfund 40 #
Kartoffeln 10 Pfund 25 #

Seine voUfette JCäse
Tilsiter ohne Rinde, vollfett • - Pfund 1.20
Deutscher Münsterkäse Pfund 70 #
Bayr . Butterkäse voiifett Pfd. 1 .20 1. —
Edamer vollfett Pfund f . —
Bayer . Emmentaler voiifett Pfd. I.—
Bayer . Romadour voiifett Pfd. 75 #
Chesterkäse voiifett Pfd. 1.20

Dörrfleisdi Pfund 1 .10 95 #
Spezial -Aufschnitt . • % Pfund 25 #
Feiner gek . Schinken y2 Pfund 65
Feine Kalbsleberwurst Pfd . 35 #
Landsaiami u. Cervelat % Pfd. 30 #
Schweinskopf in Gelee • • y2 Pfd. 34 #
Eisbein o . Knodien , in Gelee , u Pfd. 2 5 #

Billige Seefische
Kabllau im Ganzen • . Pfund 21 #
Kabllau - Fllet ptund 35 #
Schellfisch ptund 35 #

Zum Abendbrot
unsere erfrischenden Salate
Heringsalat \ mit Mayonnaise
Fleischsalat > „ . 7 «) „
Gemiilelalat ) ptund 70 Q

Besonders preiswert

fllgauerSlangen- Limburger
20 %, bei ganzer Stange Pfund 30 *̂

Qute Weine .
(vom Faß und in Flaschen )

Edenkobener Liter 05 -?"
Esdibacher Schloßberg . Liter 75 #
29erSt . Martiner Schloßberg i . 85 #
Obermoseler Liter 90 #
Niersteiner Domtal . . . . Liter S5 #
Liebfraumilch Liter 95 #
Ruppertsberger Linsenbusch 1 .20

Jiactneladen
Kronenkraut « Sirup ■ . - Pfund 28 #
Vierfrucht-Marmelade . Pfund 38 #
Pflaumenmus Pfund 38 #
Rheinisches Kraut . . . . Pfund 38 #
Aprikosen -Konfitüre
aus getr . Früchten Pfund 45c ^
Apfelgelee od . Preiselbeer . ff 50 #
Johannisbeer -Konfitüre Pfund 50 #

JColwuduMten
Puddingpulver Sortiment 3 Pak. 20 #
Eier-Gemüse -Nudeln . . 2 Pfd. 75 #
Mischobst pfd. sojf und 35 #
Ringäpfel Pfd. es # 50 #
Bohnen weiß , gut kodiend Pfd. 18# 12 #
Vollreis glasiert Pfd. 18 #
Weizenmehl 5 Pfd . 85 #

SuppenhUhner gefr .Pfd.8s .? 75 #
, , frisch Pfund 95 #

Junge Hahnen . ■ . ptund 1 .30

Neue Matjesheringesst . 28 #
Neue Kartoffeln . 3 Pfund 25 #
Salzheringe . . . 10 Stade 36 #

Unser Salatöl • ^ 90 ^
Ist auch In der Pfanne geruchlos
und daher vielseitig verwendbar .

KONS
Rote Rüben ^ Dose 25 #
Jg . Sdinittbohnen vi Dos« 4e# 39 #Feine junge Schnitt- u. Brsch-
bohnen f. Qualität ^ DoSe 65 #
Prinzeßbohnen m«te».,^ o . s»# 75 #
Gemüseerbsen y, Dose 44 #

£ ■ 7 B %# CST | UI Vorteilhafte
3 Ei FK W Packung , re

Karotten q yt Don 32 #
Haushalt -Gemüse-MisdMng
aus getrocknet , grünen Erbsen , Dose
Gemischtes Gemüse muteifeia ■ 85 #
Apfelmus tafelfertig 45 #
Kürbis In Essig und Zucker . . . . SO .9

Preise , stramme
Iches Sortiment

Stadielbeeren 65 #
Heidelbeeren 85 #
Birnen y Dose 75 #
Kirschen sdiwarz , mit Stein . . . 98 #
Erdbeeren 1.25 95 #

15 Fahre Aungmannerverein
St. Bonifaz

Am kommenden Sonntag feiert der
Jungmännerverein der Weststcrdt sein ISjähriges
Bestehen in Verbindung mit der bereits ange .
kündigten Banner we ihe . Eine besondere
Auszeichnung erfährt dieser Tag du>rch die Ge-
genwart des H . H . Diözesanpräses A . Walter
aus F r e i b u r g , der sowohl die Festpredigt
wie die Ansprache bei der abendlichen Feierstunde
übernommen hat . Die in diesen Tagen erschie-
nene F e st s o l g e sieht folgende Veranstaltungen
vor : Vormittags 8 Uhr : Fest predigt des H.
H. Diözesanpräses , Weihe des Christusban .
ners , levit . Hochamt , Generaltommu -
nion der Mitglieder , anschließend gemeinsamer
Kaffee im St . Franziskushaus . Abends 8 Uhr
findet dann im Saale des Gesellenhauses , « o -
sienjtraße 58, ein Festakt statt , zu dem samt -
liche Pfarrangehörigen , alle Freunde der Jugend ,
wie die Mitglieder der Brudervereine herzlich
eingeladen sind . Aus dem reichen Kranz der
Darbietungen seien neben der Festansprache
vor allem die Aufführung des für die Jetztzeit
wie geschaffenen Tellspieles der Schwei -
zer Bauern durch die Sturmschar er .
wähnt , das zweifelsohne mit den Höhepunkt des
Abends bilden dürfte . Ein wirkungsvoller Sprech -
chor, frisch- frohe Lieder der Jungschargruppe und
die musikalischen Einlagen des bestl-ekannten
Jugendorchesters bilden u . a . den würdigen Rah .
men . Es steht somit jedem Besucher des Abends
ein erlesener Genuß bevor , so daß zu hoffen

bleibt , daß die Veranstaltung , zu der Einlaß -
karten im Schreibwarengeschäft Z a h n e r , Nel -
kenstraße 5a , erhältlich sind, restlos ausverkauft
ist und somit unserer Jugend die so dringend
notwendige Unterstützung geschenkt wird .

( : ) Geschützte Pflanzen . Unvernünftige „ Na -
turliebe " bedroht unsere Heimatpflanzen und
damit die Schönheit und den Reichtum deutscher
Landschaft . Immer kann man beobachten , daß
Pflanzen im Freien abgerissen oder gar aus -
gegraben werden , die sich unter staatlichem Schutz
befinden , seitdem ihre „ Beliebtheit " oder Selten -
heit ihnen zum Verhängnis wurde . Es ist des -
halb begrüßenswert , daß die Frankhsche Verlags -
Handlung in Stuttgart in einer mit Bildern aus -
gestatteten übersichtlichen Tabelle alle jene
Pflanzen zusammenstellen ließ , die sich des staat -
lichen Schutzes erfreuen und mancher wird er -
staunt sein , wenn er die vielfältige Wunderwelt
der Blüten und Blätter sieht, vor die sich der
Staat schützend stellt . Wer sich vor Strafe be-
wahren will , verschaffe sich jetzt zu Beginn der
Hochzeit des Reifens und Manderns dieses Büch-
lein . Aber auch aus Liebe nicht nur aus Furcht
sollten wir die Pflanzen schützen und alle ihre
Freude im Beschauen genießen .

( Geschützte Pflanzen Franfhsche Verlagsbuchhandlung ,
Gesellschaft der Naturfreunde , Stuttgart . Preis 50 ■&)

Veranstaltungen
( !) Badisch - Lichtspiele . ( „Der schwarze Husar '

mit Conrad V e i d t .) Dieser Film zeigt , was in
einem rings von Feinden besetzten Land eine Iletne , aber
treu zusammenhaltende Freischar für eine geknechtete Be <
völlerung leisten und retten kann . Es ist nicht nur ein

Deutsch « Jugendkraft
Das war Fußball!

„Franken " Nürnberg l — Ettlingen I 3 : 0 (1 : 0)

Mit der Verpflichtung der „ Franken " - Elf hatte
die DJK . Ettlingen keinen schlechten Griff getan .
Der Platz des FCC . gab durch reichen Flaggen -
schmuck , von fleißigen Mitgliederhänden in aller
Morgenfrühe aufgebaut , ein farbenprächtiges
Bild ab . Vor dem Spiel der Ersten lieferten die
Reserven gegen die Kolpingsleute aus Karlsruhe
eine siegreiche Partie . Bis zu Beginn des Haups -
kampses hatte sich die Zuschauermenge bis alls
<100 gesteigert . Freudig begrüßt erschienen die
Mannschaften , gefolgt von dem Unparteiischen ,
Herrn Küpper - Karlsruhe . Die Ettlinger Elf
ließ durch ihren Präses eine Photographie von
Ettlingen überreichen , was die „ Franken " zur
Erinnerung an die Begegnung durch eine Orig .-
Radierung „ Alt - Nürnberg " erwiderten . Das Zei -
chen zum Beginn ertönte . Langsam kamen die
Mannschaften in Fahrt , besonders die „ Franken "

kargten nicht mit herrlichen Leistungen . Durch
ein Mißverständnis kam Nürnberg zum 1 . Tres -
fer . Auch Ettlingen konnte öfters gefährlich wer -
den , doch die manchmal sehr günstigen Gelegen -
heiten wurden restlos verpatzt . Nach der Pause
nahmen die „ Franken " die Direktion eindeutig
in die Hand . Zwei weitere Tore stellten den Sieg
sicher. Der Schlußpfiff trennte die Mannschaften
nach herrlichem Spiele . „ Frankens " Elf hat den
Sieg verdient . Die Befriedigung wurde ausge -
löst, beide Mannschaften haben ein Spiel gezeigt ,
lautlos und fair , ein wahres Kampfspiel , wie
man es gerne sieht, und das hinterließ bei den
Zuschauern den allerbesten Eindruck . Der Abend
vereinigte die beiden Mannschaften mit ihren
Freunden im oberen Hirschsaale zur gemütlichen
Unterhaltung .

Nicht vergessen sei zuletzt , all denen zu danken ,
die dieses Spiel ermöglicht haben , den vielen
Zuschauern , ganz besonders aber den Quartier -
gebern , die in überaus liebenswürdiger Weise
Freiquartiere zur Verfügung stellten . Diesem
Dank schließen sich unsere Bayernfreunde an , die
erklärten , in keiner Stadt , die sie bei ihrer Bad -
nerreise berührt haben , eine so herzliche Auf -
nähme gefunden zu haben , wie in Ettlingen .

Le .

Hemsbach a . ö. B. i- KarlsruheOft I
2 : 1

Die Oststädter Fußballer weilten über die bei -
den Pfingstfeiertage in Hemsbach a . d . B . Die
dortigen DJK .-Freunde hatten es sich zur Auf -
gäbe gemacht , den Karlsruhern zwei schöne Tage
in echtem DJK . - Geiste zu bescheren, was ihnen
auch vollauf gelungen ist. Das Freundschaftsspiel
selbst nahm am Pfingstmontag seinen Verlauf .
Die DJK . Hemsbach steht in der Gauklasse des
Gaues Mannheim an 3. Stelle . Gegen diesen
Gegner gab die junge Karlsruher Mannschaft ihr
bestmöglichstes und lieferte trotz großer Hitze ein
wirklich gutes Spiel , lediglich Pech verhinderte
einen Sieg . Vor dem Spiel überreichten sich beide
Mannschaften Geschenke.

Nach frohverlebten schönen Stunden schieden
die Karlsruher DJK .ler von den Hemsbacher
DJK . - Freunden mit einem kräftigen Jugend -
kraft - Heil , nicht ohne vorher die Freunde von der
Bergstraße zum Rückspiel im August nach Karls -
ruhe einzuladen . PH- B ,

Völkersbach I — Rastatt I 1 :8. Völkersbach II
— Rastatt II 8 : 1 .

historischer Film , sondern mehr ein buntes Stück des tapfe -
ren Lebens der Heimattreuen zur Zeit der Napoleonge -
Waltherrschaft , belebt durch dramatische Liebesgeschehen ,
durch Scherz und durch die Streiche der unverwüstlichen
Totenkopshusaren . Anmutig und bezaubernd geht Madh
T h r t st i a n t durch den Film . Ihre Fraulichleit beseelt
die rauhen Männergeschichten der draufgängerischen Offi -
ziere . Auf dem Höherunlt seines Schassens steht Tonrad
V e i d t , dem man in dieser Rolle auch ureigenft zu spie -
len gab . Prachtboll starl ist der tolle Franzosengouverneur
des Otto W a l l b u r g . Schön und schneidig der Husaren -
leuinant des blutjungen Albach Reith . „Der schwarze
Husar " läuft in den Badischen Lichtspieleu ab heute täglich .

<:> Lpcrii -Adcnd der Bad . Hochschule für Musil . Für
den diesjährigen Opern -Abend der Musikhochschule , der
am Mittwoch , den 14 . Juni , 20 Uhr stattfindet , hat Ober -
spielleiter Victor P r u s ch a Ausschnitte aus den unver -
gänglichen Werten von W . A. Mozart gewählt , die in
dem stilentsprechenden Konzertsaal der Hochschule zur Dar -
stellung tommen werden . Der einsühlungsvermiigende
Zuhörer wird sich in dieser Umgebung somit vollständig in
der sinnlichen und räumlichen Sphäre befinden , innerhalb
welcher die Vorgänge der zur Aufführung kommenden
Opernfragmente spielen und auch das reinmusikalische
Element der geschickt zusammengefügten Szenen wird sich
auf diesem Untergrund , der nicht erst künstlich geschaffen
werden mußte , zu freien Höhen schwingen können .

Der große Erfolg der vorjährigen Veranstaltung ver -
heißt auch diesem von Herrn Pruscha sorgsam vorbereiteten
Opern -Abend günstige Auspizien . Die Eintrittspreise sind
außerordentlich niedrig gehalten , sodatz der Besuch allge -
mein ermöglicht sein wird . Der Vorverkauf wurde den
bekannten Musikalienhandlungen übertragen .

( :) Sie verstehe » sicher gut zu lochen . Gleichwohl will
es Ihnen nicht immer gelingen , den Speisen den vollende -
ten Wohlgeschmack zu geben . Irgendetwas fehlt trotz Salz
und allerlei Gewürzen . Das find die Fälle , wo Maggi ' S
Würze verwendet werden soll . Denn diese vermag mit
wenigen Tropfen schwache Suppen , Soßen , Gemüse und
Salate auf die volle Höhe des Wohlgeschmacks zu bringen .

Wetterbericht
Karlsruhe , 7 . Juni . Der hohe Druck hat sich

etwas verstärkt und seinen Schwerpunkt nach
Skandinavien verlagert . Eine wesentliche Aende -
rung der herrschenden Witterung steht nicht in
Aussicht .

Wetteraussichten für Donnerstag : Im wesent -
lichen Fortdauer der bestehenden Witterung ,
Gewitterbildungen möglich.

Wasserstände des Rheins : Waldshut 303, gef. 1 ;
Rheinfelden 278, gef . 8 ; Breisach 203, gef . 2 ;
Kehl 298, gef . 8 ; Maxau 480 , gef . 6 ; Mann¬
heim 364, gef . 14 ; Kaub über 2 Meter .

Bereinsanzeiger
Kath. Jungmännerverein St . Bernhard

und DJK . Ost
Heute abend 20.30 Uhr : Altenberg - Ge -

denkfeier im „ Markgräfler Hof "
. Hierbei

wird Freund Halbauer sprechen.

TagesAnzeiyer
für Donnerstag , den 8. Juni 1933

Staatstheater . 20—22.4S Uhr : Zar und Zimmer -
mann .

Badische Lichtspiel « . 20.30 Uhr : Der schwarz«
Husar .

Gloria - Palast : Teilnehmer antwortet nicht .
Palast - Lichtspiele : Wenn die Liebe Mode macht.
Residenz -Lichtspiele : Die Himmelsflotte .

klersusxeber u . Verleger Badenia in Karls¬
ruhe , A .-G . für Verlag u . Druckerei ,
Karlsruhe i. B . Hauptschriftleiter Dr . J . Th .
Meyer . Verantwortlich für Nachrichtendienst ,
Politik und Handel : Dr . Willy Müller -
Reif ; für Kulturelles u . Feuilleton : Dr . Otto
Färber ; für Lokales , Badische Chronik und
Sport : A . Richardt ; für Anzeigen und Re¬
klamen : Philipp Riederle , sämtliche in

Karlsruhe .
Berliner Redaktion : Dr . H . Schuster , Berlin -

Lankwitz , Kaiser -Wilhelm -Straße 78 a.
In Urlaub : Dr. Müller -Reif .



HANDELWIRTSCHAFT - VERKEHR
Vor dem Transferaufschub

Berlin , 7 . Juni . Wie die Telegraphen-
XJnion erfährt , ist in der Reichsbank eine Re¬
gelung der Transfer -Angelegenheit ausgearbeitet
v«rden, die der am Donnergtag stattfindenden
Kabinettssitzung vorgelegt werden wird . Es ist
damit zu rechnen, daß kein allgemeines Trans¬
fermoratorium erklärt wird , sondern ein be¬
grenzter Transferaufschub , bei dem die sich aus
dem Stillhalteabkommen ergebenden Zahlungen
ausgenommen sind. Für die Neuregelung des
Stillhalteabkommens dürfte Reichsbankpräsident
Dr. Schacht der bekanntlich am 13. Juni in Lon¬
don stattfindenden Sitzung der Stillhaltegläubiger
Vorschläge machen. Eine Neuregelung des
Stillhalteabkommens kann nur im Einverständ¬
nis mit den Stillhaltegläubigern durchgeführt
werden , da ja Deutschland auch in der Zukunft
zur Durchführung seines Außenhandels der aus¬
ländischen Rembourskredite bedarf .

Speditionsgewerbe und
Reichsbahn

B e r 1 i n, 7 . Juni . In den im Reichsver¬
kehrsministerium geführten Verhandlungen über
die Frage Speditionsgewerbe und Reichsbahn
hatte sich die Uebereinstimmung ergeben, daß die
Speditionsfragen erst geregelt werden können,
wenn das Problem Eisenbahn und Kraftwagen
bereinigt ist. Es haben deshalb am 7. Juni im
Reichs Verkehrsministerium Verhandlungen mit
der Reichsbahn und der Spitzenvertretung für
den gewerblichen Kraftverkehr unter Beteiligung
des Vereins Deutscher Spediteure stattgefunden ,
die allerseits von ernster Bereitwilligkeit zu einer
volkswirtschaftlichen Lösung getragen waren.
Die Verhandlungen werden im kleinen Kreise
fortgeführt werden und sollen ihren Niederschlag
in einer gesetzlichen Regelung finden. Seitens
der Reichsbahn wurde in den Verhandlungen er¬
klärt , daß die gleichzeitig stattfindenden Ver¬
handlungen zwischen Reichsbahndirektionen und
einzelnen Kraftverkehrsunternehmern sich nur
auf den Verkehr in der Nahzone beziehen.

Hopfen ausverkauft
Der Deutsche Hopfenbauverband hatte bereits

im August v. J . in seiner Mitgliederversamm¬
lung darauf hingewiesen , daß die durch Ueber-
vorräte belastete Hopfenmarktlage bis zum
/Herbst 1933 bereinigt sein werde. Es könnte so¬
gar Warenknappheit eintreten , wenn etwa die
Ausfuhr stärkeren Umfang annehme. Das ist
nun durch die Aufhebung der Prohibition in
Amerika eingetreten . Die deutsche Hopfenan¬
baufläche, die auf rund 8000 Hektar gesunken ist.
hat 1932 nur 118 000 Zentner Hopfen geliefert,während der Bedarf der deutschen Brauereien
rund 140 000 Zentner beträgt . Dadurch , daß die
Ausfuhr nach Amerika die alten Vorräte be¬
seitigt hat , sei nunmehr Warenknappheit
entstanden. Die 1933er Ernte könne in Deutsch¬
land auf der gegebenen Fläche von 8000 Hektar
selbst , wenn man den Rekordertrag des Jahres
1929 von 18 Zentner je Hektar zugrunde lege,
höchstens 144 000 Zentner bringen , also den Jah¬
resbedarf der deutschen Brauerien decken. Da
hierüber hinaus die Ausfuhr lebhafte Nachfrage
erzeugen werde, dürfte eine sehr feste
Marktlage zu erwarten sein. Die
Tschechoslowakei sei ebenfalls in brauchbarem
Hopfen so gut wie ausverkauft . Man arbeite
dort an einer Novelle zum Hopfenprovenienz¬
gesetz , die auch eine Regelung der Anbaufläche

Umschichtung im Außenhandel
Verringerte Lebensmittel-, erhöhte Fertigwareneinfuhr

Im Wochenbericht des Instituts für Konjunk¬
turforschung wird geschrieben : Im April haben
sich zum erstenmal die zur Beschränkung der
Einfuhr getroffenen Maßnahmen in stärkerem
Grade ausgewirkt . Vor allem die Einfuhr von
Lebensmitteln ist stark gesunken ; sie war im
April wertmäßig um 40 Prozent niedriger als vor
einem Jahr . Die mengenmäßige Versor¬
gung des deutschen Marktes mit Auslandswaren
blieb in den ersten vier Monaten des laufenden
Jahres nur um 2—3 Prozent hinter dem Vorjahr
zurück . Jedoch hat sich eine bedeutsame
Umschichtung angebahnt . Die Lebens¬
mitteleinfuhr war im Durchschnitt der Monate
Januar bis April mengenmäßig um rund 16 Proz .
niedriger als 1932, die Fertigwareneinfuhr um
etwa 6 Prozent . Die eingeführten Rohstoff¬
mengen waren dagegen um 3—4 Prozent höher.
Die Belebung der industriellen Beschäftigunghat den Bedarf an ausländischen Rohstoffen er¬
höht , während es andererseits gelungen ist, die
Einfuhr von Lebensmitteln und auch von Fertig¬
waren zurückzudrängen . Die Konkurrenz¬
verhältnisse auf dem deutschen Binnen¬
markt haben sich damit etwas zu Gunsten
der einheimischen Produzenten ge¬wandelt .

In der zweiten Hälfte 1932 schien es, als ob
der Rückgang der Ausfuhr zum Stillstand ge¬kommen sei . Die ersten zwei Monate des
Jahres 1933 brachten jedoch einen Rückschlag ,der die Ausfuhr auf einen neuen Tiefstand her¬
abdrückte . Im März und im April setzte sich
zwar wieder eine gewisse Erholung durch . Für
die ersten vier Monate zusammen ist aber trotz¬
dem ein Rückgang der Ausfuhr gegen¬über dem In den letzten Monaten von 1032 er¬
reichten Stand um etwa eSt Sechstel festzustellen.

Zu diesem Rückgang hat außer der üblichen
Saisonbewegung eine Reihe von Gründen ge¬
führt : die Umsätze im gesamten Welthandel
sind noch zurückgegangen . Infolge des handels¬
politischen Zusammenschlusses der britischen
Dominions mit dem Mutterland ist der deutsche
Absatz nach Britisch -Indien gegenüber dem Vor¬
vierteljahr um mehr als ein Viertel gesunken.
Ein großer Teil des Ausfuhrrückganges entfällt
auf die scharfe Verminderung des Rußland¬
geschäfts , das im Rahmen der deutschen Gesamt¬
ausfuhr einen erheblich größern Raum einnimmt
als bei der Ausfuhr anderer Länder . Eine Be¬
trachtung der englischen und der deutschen
Ausfuhr nach den einzelnen Erdteilen zeigt , daß

bei beiden Ländern der Absatz nach Europa un¬
günstiger war als nach Uebersee. Von der ver¬
hältnismäßig größeren Widerstandsfähigkeit des
Ueberseegeschäfts hat Deutschland aber geringere
Vorteile gehabt als England , da der Anteil der
Ueberseeausfuhr an dem Gesamtexport Deutsch¬
lands, verglichen mit den englischen Verhält¬
nissen, gering ist.

Aber auch in dem für Deutschland aus¬
schlaggebenden Europageschäft zeigen
sich erhebliche Unterschiede zwischen der Ent¬
wicklung des englischen und des deutschen Ab¬
satzes. Der deutsche Export nach Südost¬
europa ist in den ersten Monaten 1933 um fast
30 Prozent gesunken, während die Ausfuhr Eng¬
lands nach den gleichen Ländern um 16 Prozent
gestiegen ist . Aehnliche Unterschiede zeigen
sich im Absatz nach Skandinavien (Deutschland
minus 23 Prozent , England minus 10 Prozent )
und Westeuropa (minus 16 Prozent bzw. minus
5 Prozent ) , sowie nach Südeuropa (minus 11
Prozent bzw. 1 Prozent ) . Die Erklärung für
diese Unterschiede wird man vor allem darin zu
suchen haben, daß Deutschland sich diesen Län¬
dern gegenüber in einer wesentlich ungünstigeren
Lage befindet als England .

Im Zusammenhang mit der scharfen Ausfuhr¬
schrumpfung ging der Ausfuhrüberschuß
von durchschnittlich 70—80 Mill Mk. in den letz¬
ten Monaten 1932 zunächst auf 23 Mill Mk. im
Januar und 26 Mill . Mk . im Februar zurück .
Die Zunahme der Ausfuhr im März brachte
dann wieder eine Erhöhung der Aktivität auf
64 Mill. Mk. Im April hat sich der Ausfuhr¬
überschuß dank der beträchtlichen Schrumpfung
der Einfuhr von Nahrungs - und Genußmitteln
— in Abweichung von der Saisontendenz — an¬
nähernd auf der Höhe des Vormonats gehalten.
Die starke Drosselung der Nahrungs - und Ge¬
nußmitteleinfuhr , die durch die neuesten Maß¬
nahmen erzielt wurde, wird die Handelzbilanz
von der Einfuhrseite her auch weiterhin noch
günstig beeinflussen. Dagegen ist es möglich,
daß die Einfuhr von Rohstoffen und Halbwaren
zunimmt , sobald sich die Belebung der inländi¬
schen Geschäftstätigkeit fortsetzt .

Auf der Ausfuhrseite ist vor¬
erst mit einer Besserung der

Absatzchancen kaum zu
rechnen ,

solange die Auslandsmärkte im bisherigen Um¬
fang durch Währungsentwertungen , Zölle und
Einfuhrverbote abgesperrt bleiben.

bringen soll. In den Hopfenbauverbänden
Deutschlands und der Tschechoslowakei denke
man daran , zu einer beizeitigen Anerkennung
dieser Gesetze zu kommen.

Gestiegene Großhandelspreise .
Im Monatsdurchschnitt Mai 1933 stellte sich die
vom Statistischen Reichsamt berechnete Index¬
ziffer der Großhandelspreise auf 91 .9 ( 1913 =
100) ; sie ist gegenüber dem Vormonat (90,7) um
1,3 Prozent gestiegen. Die Indexziffern der
Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 84.2 (plus 2.9
Prozent ) , Kolonialwaren 76 .6 (minus 0 .8 Proz .),
industrielle Rohstoffe und Halbwaren 87 .8 (plus
0 .9 Prozent ) und industrielle Fertigwaren 111 .6
(plus 0 .3 Prozent ).

Der Abschluß der Reich$hauptka$$e
Gesamtfehlbetrag 1932 : i,SS Milliarden, Abschlussergebnis insgesamt

nicht ungünstig
Berlin , 7. Juni . Am 31 . Mai 1933 sind die

Bücher der Reichshauptkasse für das Rechnungs¬
jahr 1932 abgeschlossen worden . Der Abschluß
ergibt folgendes Bild :

I . Ende des Rechnungsjahres l931
war beim ordentlichen Haushalt ein Fehl¬
betrag von 1690 Millionen RM . vorhanden,
der sich wie folgt zusammensetzte : Restlicher
Fehlbetrag des ordentlichen Haushalts aus dem
Jahre 1930 770 Millionen RM ., Fehlbetrag des
ordentl . Haushalts 1931 449 . 1 Millionen RM .,
auf den ordentlichen Haushalt übernommener
Fehlbetrag des außerordentlichen Haushalts Ende
1931 470 .9 Millionen RM . Hiervon sind im
Rechnungsjahre 1932 durch die außerordentliche
Schuldentilgung 420 Millionen RM . abgedeckt
worden . Das Rechnungsjahr 1932 bleibt somit
mit einem Fehlbetrag aus Vorjahren in Höhe
von 1270 Millionen RM . belastet.

II . Im Rechnungsjahre 1932 ist
beim ordentlichen Haushalt ein neuer Fehl¬
betrag in Höhe von 610 Millionen RM . ent¬
standen .

In der Hauptsache ist dieser auf das wei¬
tere Absinken der Steuerein¬
nahmen zurückzuführen . . Die Steuern und
Zölle sind im Rechnungsjahre 1932 um rund 813
Millionen RM . hinter den Haushaltsansätzen
Zurückgeblieben . Dieser Ausfall geht mit rund
427 Millionen RM . zu Lasten des Reiches und
mit rund 390 Millionen RM. zu Lasten der Län¬
der und Gemeinden. Ein weiterer Ein -
pahmeausfall von rund 46 Millionen RM.
ist dadurch entstanden , daß aus dem Verkauf von
ßeichsbahnvorzugsaktien anstatt der im Haus¬
haltsplan vorgesehenen 100 Millionen RM . nur
ejne Einnahme von rund 54 Millionen RM . er¬
hielt werden konnte . Der dann noch ver¬
reibende Rest des Fehlbetrages in Höhe von 137
Millionen RM . ergibt sich aus Nettomehr -
Jjusgaben in Höhe von rund 143 Mill. RM .,
^raen Nettomehreinnahmen von rund 6 Millionen
■kichsmark gegenübersteh » !.

III . Die in das neue Rechnungsjahr
übergehenden Reste sind gegenüber dem Vorjahr
von 157.7 Millionen um 67 .7 Millionen RM . auf
225 .4 Millionen RM . gestiegen.

IV . Der Ende 1031 beim außerordent
liehen Haushalt verbliebene Fehlbetrag von
470 .9 Millionen RM . war im Vorjahr auf den
ordentlichen Haushalt übernommen worden . Zuj
Deckung der am Schlüsse des Rechnungsjahre ?
1931 verbliebenen Reste des außerordentlichen
Haushalts war ein Bestand von netto 57 .9
Millionen RM . auf das Rechnungsjahr 1932 über¬
tragen worden. Die Ausgaben haben 20.9
Millionen RM . betragen , so daß noch ein Bestand
von 37 . 1 Millionen RM . verbleibt , der zut
Deckung der noch abzuwickelnden Restausgaben
des außerordentlichen Haushaltes dient.

V . Unter Berücksichtigung der Fehlbeträge
aus den Verjähren

ergibt sich am Ende des Rech¬
nungsjahres 1932 ein Ge¬

sa m t f eh1betrag von 1880
Millionen Reichsmark .

Am Ende des Rechnungsjahres 1981 betrug
der Fehlbetrag 1600 Millionen RM . Er ist
also im Rechnungsjahr 1932 ge¬
stiegen um 190 Millionen R M., und
zwar hat er sich einerseits erhöht um den Fehl
betrag des Jahres 1932 in Höhe von 610 Mill .
Reichsmark und andererseits vermindert um die
außerordentliche Schuldentilgung in Höhe von
420 Millionen RM . In Höhe von rund 46 Mill
Reichsmark ist der Fehlbetrag des Jahres 1932
dadurch entstanden , daß Reichsbahnvorzugs¬
aktion in entsprechender Menge nicht verkauft
wurden , sondern im Besitz des Reiches geblieben
sind. Vom Standpunkt der Vermögensbewegung
aus gesehen vermindert sich also der Zuschuß¬
bedarf des Jahres 1932 um diese Summe. Das
Abschlußergebnis für 1932 kann danach ange¬
sichts der weiteren Verschärfung der Wirt¬
schaftskrise im abgelaufenen Jahre nicht als
« ogjknstig bezeichnet werden .

Börse
Berlin , 7. Juni . Das Geschäft, das bereits

vormittags außerordentlich ruhig war , konnte
sich auch zu Beginn des offiziellen Börsenver¬
kehrs wenigstens an den Aktienmärkten , nicht
sonderlich beleben . Nur für die fest¬
verzinslichen Werte bestand vonseiten
des Publikums wieder Kaufinteresse, wobei die
Neubesitzanleihe stärker gefragt wurde. Hier
regten besonders Betrachtungen in einem heu¬
tigen Morgenblatt über die Bereinigung dieses
Marktes an. Die vorliegenden Nachrichten
aus der Wirtschaft waren wieder
durchweg recht günstig ; so hat sich in
der Frachtschiff ahrt eine Belebung durchgesetzt ,
und auch Neueinstellungen werden von einer
Reihe von Betrieben wieder gemeldet. Der
schwächere Schluß der gestrigen Newyorker
Börse blieb ohne Einfluß, nur die letzten Nach¬
richten über den Viererpakt haben die Unter¬
nehmungslust etwas gehemmt Mit großer Be¬
friedigung wurden die Erklärungen des preu¬
ßischen Ministerpräsidenten Göring über die
deutsch-französischen Beziehungen aufgenommen.
Die ersten Kurse zeigten kein einheitliches Bild,
wobei die Veränderungen bis zu 1 .50 Prozent
nach beiden Seiten gingen, es überwogen aber
doch die Rückgänge, die eine Folge von Gewinn-
rrjifcahmen und Glattstellungen waren. Am
Montanmarkt blieb die Aufhebung des amerika¬
nischen Zolles auf deutsche Kohle ohne Ein¬
druck , und Werte wie Harpener , Mansfeld und
Hoesch gaben bis zu 2 Prozent nach. Die Kali¬
werte wurden heute exkl . Dividende notiert und
behaupteten sich ziemlich gut . In Siemens und
Reichsbank beobachtete man wieder Stillhalte¬
käufe, die Umsätze waren auch hier etwas leb¬
hafter . Braunkohlenwerte zeigten weiter recht
feste Haltung bei Kurssteigerungen bis 8.50
Prozent .

Die Altbesitzanleihe eröffnete nur
knapp behauptet , während sich Neubesitz um
K Prozent besserte. Reichsschuldbuchforde-
rungen waren kaum verändert zu gestern .
Von den Auslandsrenten tendierten Bosnier
schwächer.

Im Verlaufe erfolgten weiter Realisationen,
und es ergaben sich daher meist erneut
kleine Kursrückgänge , nur Reichsbank
blieben gefragt . Südd . Zucker gelangten bei
plus-plus verspätet zur Notiz und stellten sich
infolge Materialknappheit 7.50 Prozent über
gestern.

Reichsbahn - Aufträge für die
Lokomotiv - Industrie . Die Lokomotiv¬
fabrik Henschel & Sohn A .-G . in Kassel
hat von der Reichsbahn einen Auftrag von zehn
Normal -Schnellzugslokomotiven erhalten . Wei¬
terhin schweben Verhandlungen um einen Auf¬
trag von 26 Mill. RM . zwischen der Reichs¬
bahn und den übrigen Lokomotivfabriken . Die
Vergebung dürfte nach Erkundigung an zu¬
ständiger Stelle noch vor Ablauf des Juni er¬
folgen. Das Auslandsgeschäft sei nach wie vor
ungünstig.

Warenmärkte
Berliner Metallbörse vom 7. Juni

Elektrolytkupfer 65 .25, Raffinadekupfer 61—02,
Standardkupfer 58—56 .50, Standard -Blei per
Juni 20—21 , Original -Hütten -Aluminium in
Blöcken 160, desgl. in Walz - oder Drahtbarren
164 , Banka- , Straits - , Australzinn in Verkäu¬
ferswahl 335 , Reinnickel 390, Antimon-Regulus
39—41, Silber in Barren zirka 1000 fein per kg
41—44.

Berliner Produktenbörse vom
7 . Juni . Weizen , märk . 193—196, Sommerweizen,
märk . 205—207, Juli 200 .50—200 .25 , Roggen,
märk . 163—156, Juli 166.50—166 .50, Futter - und
Industriegerste 164—174, Hafer , märk . 134—138 ,
Juni 146 .50— 1*16 .50 , Weizenmehl 23—27.25,
Roggenmehl 20.86—22 .86, Weizenkleie 8.70 bis
8 .90, Roggenkleie 9—9 .20, Viktoriaerbsen 23 .50
bis 27 .50, kleine Speiseerbsen 20—21, Futtererbsen
13-— 15, Peluschken 12J25—14 , Ackerbohnen 18
bis 14 , Wicken 12—14 , Lupinen, blaue 9 .50 bis
10 .40, dto . gelbe 12—13, Leinkuchen 10.90 bis
11 . 10, Erdnußkuchen ab Hamburg 10 .90, Erd-
nußkuchenmehl ab Hamburg 11 .40, Trocken¬
schnitzel 8 .50 , extrahiertes Soyabohnenschrot ab
Hamburg 9 .40, dto . ab Stettin 10.20, Kartoffel¬
flocken 13. 10—13.30.

Karlsruher Produktenbörse vom
7. Juni . Abteilung Getreide , Mehl
und Futtermittel . An der ruhigen Markt¬
lage hat sich nichts geändert Die Preise sind
gleich geblieben und die Umsätze beschränken
sich nach wie vor auf den Bedarf. Inland¬
weizen, je nach Qualität 21 .75—22.00, Inland¬
roggen , je nach Qualität 17.50—17 .75, Sommer¬
gerste , je nach Qualität und Herkunft , nom.
18 .26—19.75 . Ausstichwarq über Notiz . Futter -
und Sortiergerste , je nach Qualität 16 .50—17.75,
deutscher Hafer , gelb oder weiß , je nach Qualität
15.25—15 .75, Weizenmehl, Basis Spezial 0, mit
Austauschweizen , Juni -Juli 31 .26—31 .50, Weizen¬
mehl , Basis Spezial 0, Inlandsmahlung Juni -Juli
30 .75—31.00. (Beides Forderungen der Südd.
Mühlenvereinigung Mannheim mit den ent¬
sprechenden Spannungen für 00 = + 8.— RM«für Brotmehl — — 8.— RM .) Roggenmehl,Basis zirka 66prozentig, je nach Fabrikat 23 .75
bis 24.00, Weizenbollmehf, Futtermehl , je nach
Fabrikat 0 .76, Weizenkleie, fein 7.50, dto . grob
8 .00, Biertreber , je nach Qualität 11 .75—12.00,
Trockenschnitzel , lose , je nach Fabrikat 7.50 bis
7.76, Malzkeime, je nach Qualität und Herkunft
11 .00—11 .50, Erdnußkuchen , lose , je nach
Fabrikat 11 .75, Palmkuchen , je nach Fabrikat
9.50, Soyaschrot , südd . Fabrikat , je nach Liefer¬
zeit 9.76—10.00, Leinkuchenmehl, je nach
Fabrikat 11 .50—11 .75, Speisekartoffeln, gelb¬
fleischig (Industrie , Ackersegen, Erdgold ) 8.60
bis 3.70, Futter - und Wirtschaftskartoffeln ,
weißfleischig, rotschalig 2 .50—2.70. — Rauh -
futtermittel : Loses Wiesenheu, gut, ge¬sund , trocken , alte Ernte 4 .75—6 .00, Luzerne
gut , gesund , trocken , alte Ernte 5.50—5 .76,Weizen -Roggenstroh , drahtgepreßt, je nach
Qualität 8.00. Alles per 100 kg, soweit nicht
anders vermerkt , prompt verladbare Ware . Bier¬
treber und Malzkeime mit , Getreide und
Trockenschnitzel ohne Sack . Frachtparität
Karlsruhe bzw. Fertigfabrikate Parität Fabrik¬
station . Waggonpreise , kleinere Quantitäten
entsprechende Zuschläge.

Alle Preise von Landesprodukten schließen
sämtliche Spesen des Handels , die vom Ankauf
beim Landwirt bis zur Frachtparität Karlsruhe
entstehen , und die Umsatzsteuer ein. Die Er¬
zeugerpreise sind entsprechend niedriger zu be¬
werten .

ViehmarktinKarlsruhe vom 7 . Juni.
(Amtlicher Bericht .) A. Ochsen (26 Stück )
a) 1. junge 27—31 , 2. ältere 25—27, b) 1. junge24—26 , 2 . ältere 22—24, c) 20- 22, d) 19—20 ;B . Bullen (8 Stück ) aj 26—27, b) 21—22,
c) 20—21 , d) 17—20 ; C. Kühe (23 Stück) b)
20—22, c) 16—20, d) 11—16 ; D . Färsen
(Kalbinnen ) (97 Stück ) a) 27—33, b) 19—25 ;Kälber (244 Stück ) b ) 43—45, o) 40—43 , d)
36—40, e) 24—29 ; Sehweins (744 Stück)b) 40—42, c) 39—42, d) 36—40, e) 34—36 , g)
26—30 Stück . Gesamtzufuhr 1156. Beste
Qualität über Notiz bezahlt. Die Preise sind
Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere un4
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall
für Fracht , Markt - und Verkaufskosten, Umsatz¬
steuer , sowie den natürlichen Gewichtsverlust
ein, müssen sich also wesentlich über die Stall¬
preise erheben . Tendenz des Markte » !
Schweine und Großvieh langsam, geringerUeberstand ; Kälber langsam geräumt

Bühler Schweinemarkt vom 6 . Juni .
Aufgefahren 240 Ferkel , 9 Läuferschweine. Ver¬
kauft wurden : 240 Ferkel und 9 Läuferschweine.
Der niederste Preis für Ferkel war 26 RM., der
mittlere Preis 40 RM ., der höchste Preis 50 RM . jfür Läuferschweine war der niederste Preis 60
Reichsmark , der mittlere Preis 70 RM., der
höchste Preis 76 RM . das Paar .

Bühler Obstmarktbericht vom
6. Juni . Erdbeeren vorm . pro Pfd . 50—65,nachm . 50—52 Pfg . , Kirschen pro Pfd . vorm.
10—16, nachm . 12—20 Pfg.

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

festgestellt von der Berliner Bedingungsgemein¬
schaft zusammen mit der Reichsbank.

1. 6 7. 0

Buenos -Aires 0.708 0.883
Kanada . 3.167 3 .182
Japan . . 0.874 0.884
Kairo . . 14 .08 14 725
Konstanti¬

nopel . 24138 2.038
London 14 30 14.345
New York 5 581 3. £46
Rio de

Janeiro 0.230 0.239
Uruguay , 1.040 1.040
Amsterdam .170 43 170,53
A 'hen . . 2 .438 2 .438
Brüssel . 58 .92 58 99
Bukarest . 2 .488 2.488
Budapest i

i • 8177 83 .81

1. 6. 7 6.
Helsingfors
Italien
Jugoslawen
Kaunas
Kopenhagen
Lissabon .
Oslo . >
Paris
Prag . .
Reykjavik
Riga . >
Schwei « i
Sofia . >
Spanien
Stockholm
Tallinn <
Wies ■ i

. 6 304

. 22 -

. 5 195

. 42 .46

. 63 .79

. 13.13

. 7. .37
. 16 615
. 12,64
. 63 .94
. 73 .18
. 81 .57
. 3 .047
. 36 24
. 73 47
. 110 .61
, 47^)5

6.334
22,0
5.195

42 .46
63,94
13.04
72 58
16,61
12,84
64,44
73,11
81,17
3,047
36,24
73,68

110,30« M



GROSSER
SOMMERSTOFF

VERKAUF

Wir zeigen in 6 Schaufenstern (Kaiserstraße ) , im Lichthof und
in der Abteilung entiiickende , aparte u n <j
preiswerte Neuheiten für den Somme »

SlMMM
Donnerstag , 8. Juni

• G 27 (fleineSJon
nerstagmieie )
S5 .«®cm. 201—300

Zar unö
Zimmermann

Komische Oper
von Lortzing

Dirigent : Keilberth .
Regie : Pruscha . Mitwir¬
kende: Fischbach . Burk .Domle a . G , Hospach .
Kalnbach . Kiefer . Nent -
wig, Ritschi , Schöpflin ,

F . Kilian
Anfang 20 Uhr
Ende 22.-tü Uhr

Preise D ( 0 .90—5 .00
RMk. )

Fr .. 9. 6 . : Was Ihr
wollt . Sa . , 10 . S. :
Schicksal um Norck . So . ,
11 . 6. : Nachmittags :
Schiller -Feier . Abends :
Neu einstudiert : Die
lustigen Weiber von
Windsor .

Volksbühne
•abholen

Katv Mütterverelr
IL e. Zrau

lvijesMzelge.
linier liebes Mit >

Blieb . Frau

Liga Eckert
ist im Herrn ent-
schlafen. Wir empseh-
len die Seele der
lieben Verstorbenen
dem frommen Gebete
unierei ' Mitglieder

Trauerhaus :
Fautenbruchftr . Z
Beerdigung : Don -

nerstag , 8. Juni , IS
Uhr.

Karlsruhe , 7. S. 33 .
Der Borstand

Reklame Drucksachen Badenia A.-G. in Karlsruhe
Hohe Geld - Belohnung

Nähere« kostenlos durch
f . Erdmann t Co ., Berlin SW 11

Krtinder — Vorwirtsstrebende

armen

Statt Karten .

Todesanzeige .
Gott der Allmächtige hat gestern meine liebe
Frau , unsere treubesorgte Mutter u . Großmutter

Olga Eckert
geb . Knöpfel

nach langem , mit großer Geduld getragenem
Leiden in die ewige Heimat abberufen .
Karlsruhe , 7. Juni 1933, Fautenbruchstr . 3

In tiefer Trauer :
Adolf Eckert , Reichsb . - Amtmann
Olly MUtler geb . Eckert
Kurt Müller , Hauptlehrer
u. Enkelkind Inge Müller

Beerdigung : Donnerstag , 8 . Juni 1933, 15 Uhr .
Von Beileidsbesuchen bittet man absehen zu
wollen

Trauerbriese w* Ladema A. G., Karlsruhe

Eis Eis
liefert Jede Menge
in und ausser Abonnement
Lieferung auch Sonntags !

RICHARD HAAS
HlrschstraBe 31 Telefon 5667

Heugrasverfleigerungen des
Somöuenamls Karlsruhe

Freitag , de» 3. Juni 1933 vormittags 9 Uhr
bei der Anstalt Sintensee , von rund 45 ba
der Gemarkung Blankenloch-Stutensee .

Kamstaq , den 10. Juni 1933 , vormittags 9 Uhr
im Einhorn in Rüppurr , von öS ha der Ge¬
markung Karlsruhe .

Montag , den IL . Juni 1933 , vormittags » Uhr
im Ochse« in Grötzingen , von 4S ha der Ge¬
markung Durlach -Grötzingen

Montag , den 12. Juni 1933 , nachmittags 4 Uhr
in der Krone i» Singe » , von 6 % ha dir
Gemarkung Singen -Wilferdingen .

Mehrere
guterhalten »

ftnzuge 0 mamei
Gehrock-, Smoking -,
Frack- « . Entawa » -
Anziige in all . Grök .
auch f. korpul . und
starke Figur , sowie
neue prima Oual .
Anzüge u Möniei.
Sosen - Zoooen.
äußerst billig .
Zähringrrftr . 53a II .

Ecke Adlerstraße .

Plakate
liefert

in moderner
Ausführung
rasch und

billig

Badenia
In Karlsruhe
A .-G. für Verlag
und Druckerei .

l IBIIIHIIIIIIIIIIIIIItllllllllllllHllllllllllllHlinilTO
DEUTSCHE BANK

UND

DISCONTO - GESELLSCHAFT
Bilanz am 31 . Dezember 1932

Aktiva
Kasse , fremde Geldsorten und fällige Zins- und

Dividendenscheine
Guthaben bei Noten- und Abrechnung «- (Clearing»)
Wechsel , Schecks und unverzinsliche Schatz¬

anweisungen
Nostrogut haben bei Banken und Bankfirmen
Reports und Lombards gegen börsengängige Wert¬

papiere
Vorschüsse auf verfrachtete oder eingelagerte Waren
Eigene Wertpapiere
Beteiligungen an Gemeinschaftsgeschäften . .
Dauernde Beteiligungen bei anderen Banken und

Bankfirmen
Schuldner
Bankgebäude (für unseren Geschäftsbetrieb benutzt )
Sonstiger Besitz an Gebäuden und LiegenschaftenMobilien
Posten , die der Rechnungsabgrenz ung dienen

RM
Passiva

Aktienkapital
Reservefonds
Gläubiger
Akzepte
6 »/« Dollar-Darlehn
Unerhobene Dividenden
Dr. Georg von Siemens -Wohlfahrtsfonds 1 817 322,24David Hansemann -Wohlfahrtsfonds . . . . 2 155 000,—
Sonstige Wohlfahrtsstiftungen / 07 074,98
Übergangsposten der eigenen Stellen untereinander
Rosten , die der Rechnungsabgrenzung dienen
Vortrag auf neue Rechnung

RM

RM

50830 550

55 746 830

763 236 014
78 552 996

7 226 221
288 629 914
44965 298
66 600 409

54 581 649
1742 050 344

55 780 000
49 490 501

1
1116 653

3 258 807 385 33

50

RM
144000000
25 200 000

2 812 901 790
225 119 819
44 392 381

85 978

4 039 397
166175

1967 886
933 956

3 258 807 385 33

Gewinn - undVerlustrechnungam 31 . Dez . 1932

Soll
Handlungsunkosten
Steuern und Abgaben
Wohlfahrtseinrichtungen , Pensionen und Versiche¬

rungsbeiträge für <Se Beamten
Abschreibung auf Mobilien
Betriebsgewinn

davon RM 26 382 915,61 zu Abschreibungen und
Rückstellungen ver¬
wendet ,RM 933 956,48 auf neue Rechnung vor¬
getragen .

RM
Haben

ZSZl
Zinsen od Wechsel 76124 642.63
Gebühren 80199 325.80

156 323 968,43
abzüglich vorweg zurückgestellte" ' Ptovfekwea . . . . . . 14 « 0000.—

RM
92 741 770182
10894399 53

14 966 518
170 072

27 316 872 09

146 079 633 65
RM

1840629472

i rot* !»«ü « fit« 11 ii utsaiia aiiütiii n iituiiuii

Buchstäblich halb geschenkt !
Verkaufe einen Posten Herren - Stoffe ,
hodiweriige zu Mk. 6.-, «.. . statt Mk. 12.-
16 -, weil vorjährige Mode, was Ja vielen

. Herren nichts ausmacht. Ebenso billig viele
M Reste , reichend für Hosen . Knaben -™

bekleidung , Damen - Röcke und dergl.Also zugreifen I

« cutfe wamsip. ii
neb . Beamtenb .

Das Spezialgeschäft für geschmackvolle Herrenstoffe

Mady Christians
Conrad VeidtFreifag 8 30 Uhr

Samstag5 u . 8.30 „
Sonntag , ii . Juni

4 u . 8.30 Uhr
Moniag 8 .30 „

Jugend erlaubt I

Heute 8 *° Uhr

Der schwane Husar
Musik : Eduard KQnneke

33ad, £ icfi. tspiele

Gras-
Versteigerung
Die Stadl vergibt i»öffentlicher Versteig,!

Am Samstag , den 1«
Juni 1933, 1t übt 'das HeugraSertrlgniider Rennwiesen 6etKlein -Rlippurr . Wie.sen im Gewann Stein.
Hof. Riedlach, Amt.
männewiesen mjRllppurrer Wiesen .
Zusammenkunft

Schellenbergbrück»
2 ) In

Am Montag , den i»
'

Juni 1933 u. Tien«.
tag . den 13 . Ju «1933, jeweils 8.30Uhr , das Graserirä ».niS der Daxlander
Wässerung und sonst!,
ger stadteigener Hie.
sen .
Zusammenkunft :
Am Montag : Wilff»

rungShütte .
Am Dienstag : Fedi »

bachbrllcke b. »
Mall .

3) In Rintheim !Am Mittwoch, den 1«.Juni 1933, vorm. 10
Uhr , da» Grasertrig ,
nis I . Schnitt verschii.
dener stadteigen«
Wiesen.
Zusammenkunft :
Jagdweg . Drefchhal^
Karlsruhe , S. S. zz.

Städtisches Tiefbau -« .

Der Stadtrat hat mit
sofortiger Wirlun«unter Zustimmung bei
Blirgerausschusses eint
von der Staatsaufsicht .
deHörde für unbea»,
standet erklärte Re,
meindesatzung erlallen ,
wonach die Stadt nur
noch einen Oberbürger,
meister und einen stell-
vertretenden Bürger,
meister hat . Der ©labt.
Verordneten -Vorstand
besteht einschließlich des
Obmannes aus 7 Mit-
gliedern .

sämtliche Neme'nde-
fatzungen sind spätestens
innerhalb 3 Monaten
der neuen Rechtslas-
anzupassen .

Karlsruhe , 7. S. ZZ.
Der Oberbürgermeister.

Nobel
jeglicher Art

Schlafzimmer
Wohnzimmer
Herrenzimmer
Küchen

kauien Sie

sehr billig

KarlThome
& ( 0 .

Möbelhaut
Karlsruh « I. B .

Herrenstrane 33
gegenüber d. r

Reichsbank
Riesig grosse

Auswahl I
Formvollendete

Qualität sarbeit
Glänzende

^ Anerkennungen ^

Anzeigen Reklame
ist wichtig un»

iollte nie verschoben
werden.

Auto - , Motor - und Fahrrad -

Gummi - Bereifung
gut und äuOerst billig bei

AMaiaP Vulkanisier -
■ neuer , anstait

Krlegsstr . 84 ( a. alt. Bahnhof )

Bei der Stadtgemeinde St . Blasien ( bad.
Schwarzwald ) ist die Stelle eines

Berufsbucgecmeiftecs
alsbald zu besetzen . Bewerber wollen ihre
Gesuche unter Beifügung eines Lebenslaufs
und Angabe ihrer Gehaltsansprllche an den
Gemeinderat Ct . Blasien z. H . des Gemeinde -
rals F . Stengele bis längstens 12. Juni 1932
einreichen .

Bemerkt wird , daß die Kurverwaltung der
Stadtverwaltung angegliedert ist.

® t . Blasien , den 1. Juni 1933.
Ter Gemeinderai

Kens Martin GrOnin $ er
Iis em Oberland . Alemannische Gediente

2 . Auflage RM . 2.70.
Es ist eine prächtige Sammlung von
Gedichten in der a l e m a n n i s <S e "
Mundart .

Eufchtachiiif Dintenmüller
Briete aus der Residenz. Bändelten l

Band 1—5 je RM . 1 .30
Band 6—7 je RM . 1 .80
Die im Karlsruher Dialekt geschrit '
benen , auch sür Nichtbadener leicht ver'
stündlichen Briefe sind ein reichhaltig»
Lager reinen herzerquickenden Humors

Heinrich Qaiiirt
Heimatstraufi . Gediente

Gebunden RM . 1 .50
Der vorliegenden Gedichtband ist
derum ein Zeugnis eine» warmMi ^ .
den und dichterisch-Ichauenden edi»°
Menschen.

vsäenis in Ksrlsruke
1» . . « . rar Verleg und OrMCker *
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